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Der preußische Landtag hat nach vierundehchalb -
nionatigem Gerede und Gelhue — denn der Ausdruck

„THcitigkeit * wäre zur Bezeichnung dessen , was hinter den
beiden Pforten der Landtagshäuscr vor sich gegangen ist ,
falsch angewandt — seine diesjährige Tagung beendet . Da

zicnit es sich , daß auch wir uns zu vergegenwärtigen versuchen ,
was für Früchte diese doppelte Kastenvertretung gezeitigt
hat . Denn auch sie soll man an ihren Früchten erkennen :
das Herrenhaus , in dem die Latifundieukaste den Aus -

schlag giebt , und die Geldsacksvertretung , Abgeordnetenhaus
genannt .

Vierundeinhalbmonatiges Gerede und Gethue , und als

greisbares Ergebniß drei Gesetze , deren eines , die Ge -

nehmigung des Elbe - Trave - Kanals , praktischen Nutzen und

Werth hat , während die anderen beiden , das Synodalgesctz
und das Gesetz betreffs der Landwirthschastskammern , aus
reaktionärem Geiste geboren , die konfessionelle Verbitterung
und die Kasteuzerklüftung des Volkes zu verschärfen be -

stimmt sind .
An ihren Früchten kann man sie erkennen , die Er -

korenen des elendesten und widersinnigsten aller Wahlsysteme ,
deren volksschädlichem Treiben die Herrenhäusler mit Be -

Hägen sekundirten .
In trautem Verein mit den Nationalliberalen , der an -

geblichen Elite des deutschen Bürgerthums und mit den

Zcutrumsdiplomaten , den angeblichen Tribunen des

katholischen Volkes , hatten die ober - und unter -

häuslcrischen Konservativen das so wie so bereits

aus dem Kastenwesen auferbaute Wahlgesetz zu un -

ouusten der nichtbesitzenden Volksklaffen in der vorigen
Landtagspcriode noch mehr verschlechtert , so daß das neue

Abgeordnetenhaus zu einer noch engherzigeren Kasten -
Vertretung verkümmerte , als es sein Vorgänger bereits war .
Selbst der gezähmte moderne Liberalismus Rickerl ' schcr
und Richter ' scher Färbung wurde nur in kümmerlichen Resten
durch die kaufmännisch gebildete bürgerliche Wähler -
schaft einiger großer Handelsstädte in das Abgeordneten -
haus hineiugeschmnggetl . So herabgestimmt war durch
diese Viißerfolge der alternde Freisinn , daß einige seiner
Organe sehnsüchtige Blicke warfen auf die Wetlerhahnen -
Politiker des Natioualliberalismus , ob von ihnen nicht
Rettung in der Roth komme für die gefährdete
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Während jedoch Tausende von Gaffern die

Schranken des Rennplatzes summend und durcheinander
wimmelnd umgaben , und in den gedrängt vollen Schenk -
Häusern häufig die Gesundheit des prachtliebenden Herzogs
ausgebracht wurde , war er — der Geber all dieser Festlich -
keit und Freude — daheim , mißmuthig in sein innerstes
Gemach zurückgezogen , wo er bald unruhig auf - und
niederging , bald eine Last von Schriften der Flamme seines
Kamins opferte , bald mit heimlichem Lachen ein Schnippchen
in die freie Lust schlug , mit dem Finger vor sich hindrohte
und fem Tyroler Liedlein jodelte , mit dem klirrenden

Sporn den Takt dazu tretend . Er konnte auch wohl un -

möglich zu einer ebenen Stimmung gelangen , denn der

Geschäfte hatte er nebenbei viele . Jetzt war es der Stall -

meister , der seine Befehle einholte , dann der Haushofmeister ,
welcher wegen der reichenden Erfrischungen , und der dem
Volke zugedachten Spenden sich Raths erholen mochte , hierauf
der Turniermarschall , der neuen Geldvorraths bedurfte , und

zu diesem Endzwecke eine Weisung des Herzogs an den

Schatzmeister verlangte ; zuletzt war es der Seckelmeister
selbst , der sich neuen Zufluß aus dem Beutel Seiner fürst -
lichen Gnaden erbat . Alle diese dringenden Mahner und

Bittsteller befriedigte der Fürst auch mit gemessenen Be -

fehlen und freigebig ausstreuender Hand . War ein solcher
Besuch jedoch abgefertigt , so ging wieder dasselbe un -

liberale Sache . Und . waren nicht auch sonst die

Auspizien günstig , steuerte das prcußisch - deutsche Staats -

schiff nicht einen neuen Kurs , war nicht Herr Miquel , der

vielgewandte Advokat , Finanzmann und Bürgermeister auf
den einflußreichsten Ministersessel hinaufgehuscht ?

Nun der Ausgang hat ' s bewiesen , was es mit
dem Liberalismus dieser Partei auf sich hat . Wie von

jeher , bald vor bald hinter den Wagen sich spannend ,
haben sie mit der ohnmächtigen linken Hand zivar das eine
Reaktionsmachwerk , das Synodalgesetz , vergeblich abzuwehren
gesucht — das halfen die katholischen Volkstribunen den

Stöckcrlingen unter Dach und Fach bringen — aber mit der
rechten haben sie dann den Konservativen zu den Land -

wirthschastskammern verholfen , die zu Hochburgen werden
sollen für die sogenannten agrarischen Bestrebungen der

preußischen Großgruudbesitzer - Kaste . So schwenkten sie ein
wie die Unteroffiziere in richtigem Verständniß für das

Hornsigual ihres ministeriellen Führers Miquel , der zum
Sammeln blies um das agrarische Banner .

So ein dreißig Jährchen verdoppelter und verdreifachter
Fürsorge für die »olhleidcndenSchuapsbrenncr . derenunersätt -
tichcr Magen die Liebesgaben der letzte » Jahrzehnte längst ver -
baut hat : diese liebliche Zukunftsmusik hat dem ehemaligen
Bürgermeister die Herzen des gottesfürchtigen und dreisten
preußischen Junkerthums in voller Liebe zugewandt . Jetzt
betrachten sie ihn als „ihren Manu " , ivie ihn auch andere
Leute früher als „ihren Mann " gepriesen haben . Die Hilfe
seiner früheren Parteigenossen bei der Errichtung der Land -

wirthschaftskammern , in denen der Großgrundbesitz aus -

schlaggebeud sein wird , nehmen sie mit gnädigem Kopf -
nicken entgegen , aber ohne Dank , ivie den schuldigen Wege -
zoll , den einstmals die Pfeffersäcke den schloßgcsesseueu
Herren von der Landstraße abladen mußten .

Zwei reaktionäre Gesehe durchgebracht , das eine den

Stöckerlingen zur besonderen Freude , das andere den

Junkern ; das ist ein guter Anfang für die preußische
Latifundien - und Geldsacksvertretung ! Nebenbei konnten

sie noch ihr Miithchen kühlen an allem , was wirkliche
Volksinteressen zu fördern schien . Sie haben den
Dortmund - Ems - Kanal verhindert , um die Industriellen
des Westens zu ärgern und gegen den Elbe - Trave -
Kanal haben sie wenigstens gestimmt . Zum Extra -
vergnügen haben sie aus dem Budget die Forderung für
Errichtung würdiger Räumlichkeiten zur Aufbewahrung der

pergameuischen Kunstschätze gestrichen . Was scheert sie
iolcher Plunder ! Mag er verrotten und zerfallen ; Bau -

ruhige Getreibe und Gewerbe los , das den Herzog heute
nicht verließ . Soeben hatte er einen geistlichen Herrn ini
violetten , roth verbrämten Habit zur Thüre geleitet , und
ihm die Worte nachgerufen : „ Sagt Eurem Gebieter , er
möchte die Vesperglocke ebenso wenig vergessen , als ich mein
Wort je vergaß . Mit einem Worte : sagt ihm , ich sei ein

Habsburger und damit genug ! " Der Geistliche ging , und
der Herzog begann wieder seine Gebirgsweise zu singen , als
ein neuer Gast von dem wachthabenden Edeljunker in das
Gemach gelassen wurde . „ Sieh ' da ! Dagobert ! " rief Fried -
rich angenehm überrascht : „ Du lässest Dich lange erwarten ,
ehrliche Seele ! — Aber , Jesus Christus ! steckt Ihr wieder
in der verwünschten schwarzen Kutte ? So kann ich Euch
heute nicht brauchen . " — „ Der Erzbischof hat mir heule
durch meinen Ohm andeuten lassen , ich solle mich nimmer
unterstehen , in weltlicher Kleidung mich sehen zu lassen ,
und überhaupt mich fertig zu machen , nach Verlauf von
zehn Tagen nach Cesena ins Kloster zu wandern, " er -
widerte Dagobert achselzuckend . — „ So ? " fuhr Friedrich
fort , „ Die Herren eilen , aus dem freudigen Waldfinken eine

schmutzige Eule zu formen . Und Eure Fahrt gen Frank -
surt ? " — „ Ich soll sie morgen antreten , befiehlt man mir ; "
antwortete Dagobert , „ binnen neun Tagen muß ich jedoch
zurück , um nach Wälschland reisefertig zu sein . " — „ Hm! "
brummte der Herzog lächelnd : „ Nicht übel berechnet . Ich
sage Euch jedoch , Ihr geht morgen ebenso wenig schon nach
Frankfurt als überhaupt ins Bartholomäistift . Ich habe
Euch heute vonnöthen , und ein wackerer Altbürgersohn zieht
hoffentlich sein Wort nicht zurück . " — „ Wahrlich nein ! "

entgegnete Dagobert lebhaft . „ Ich scheere mich den Teufel
um alle Erzbischöfe , wenn Ihr mich eines Auftrags würdig
haltet , gnädigster Herr . " — „ Das dachte ich mir ! " versetzte
Friedrich mit wohlwollender Geberde . „ Heute soll ' s aber

nicht heißen : das Brevier gebetet , sondern , die Stiefel ge -

gelber giebt ' s höchstens für Pferdeställe und Kadettenhäuser ;
davon hat doch noch die nothleidende Junkerfamilie was .

Da alles so gut gegangen — kein Wunder , daß den

agrarischen Hähnen der Kamm mächtig geschwollen ! In
herrlichen Visionen von den Landwirthschaftskammern hat
einer der Hcrrenhäusler , Graf Klinckowström , geschwelgt .
Eine Aenderung des Erbrechts , die allem Grundbesitz den

Charakter von Fideikommissen verleiht ; die Umwandlung
der Hypothekenschulden in unkündbare Rentenschulden ;
die Ausdehnung des Personalkredits für geldbedürstige
Grundbesitzer ; die Ueberwachung der Produktenbörsen ; ja ,
sogar die gleichmäßige Vertheilung der Bevölkerung aus
Stadt und Land — das alles erwarten Graf Klinkowström
und seine Freunde von der Thätigkeit dieser neuen Hoch-
bürgen des Agrarierthunis .

Mit kühlem Lächeln wehrt denn auch unter sothanen
Umständen der von Hammerstein in der „ Kreuz - Zeitung�
die fernere Bundesgeuossenschaft der nationalnberalen

Manuesscelen ab . Mit den Zentrumstribnnen hofft er , sich
eher über eine reaktionäre Politik verständigen zu können .
Den Junkerfrennden im preußischen Ministerium ruft er

ermuthigende Worte zu , auf daß sie den unbequemen Caprivi
abschütteln ; dann fix hinein in eine fromm - fröhliche
Reaktion mit Hojotoho und Johotoso ! Ein neues Volks -

schulgesetz auf christlicher Grundlage unter Stöcker ' schem
Segen , das soll den Anfang machen , um den Bund zu
kitten .

Recht so ! wir köunen ' s uns gar nicht besser wünschen ;
die preußische Latifundien - und Geldsacksvertretung muß
»och eine Zeit lang nach Herzenslust daraufloswirthschasten ,
um alle im Volke , die es noch nicht wissen , darüber zu be -

lehren , wie kulturmörderisch das Kastenwesen wirkt .

NolitiMie AebevlWzt .
Berlin , den 1. Juni .

Au den prensjische » Minister des Inner » richtet
die „Kölnische Volks - Zeitnng " die Frage , ob er sich die
Akten und stenographischen Berichte über den „ Gummi -
schlauch - Prozeß " zu seiner Information hat vorlegen lassen
und ob er mit dem Institut der „ Achtgroschen - Jungen " und
der verkleideten Gummischlauch - Leute einverstanden ist .

Wir halten diese Frage für naiv . Sicherlich kennt

Gras Eulenburg die Praktiken der Polizei , er meint un -

zweifelhaft , daß diese zur Erhaltung des Systems , das er

schmiert , die Sporen gewetzt , in die Handschuhe gefahren ,
den Degen umgeschnallt ! " — „ In Gottesnamen ! " stimmte
Dagobert heiter ein : „ Das ist meine Lust . Sagt an , gnä -
diger Herzog ! was soll ich für Euch thun ? " — „ Das ist
bald gesagt , mein Geselle, " begann Friedrich mit gedämpfter
Stimme , und winkte dem Aufmerksamen von der Thüre
iveg , mehr in seine Nähe : „ mir liegt daran , einen Mann ,
an den mich mancherlei Verbindlichkeiten fesseln , unversehrt
aus einer dringenden Gefahr zu bringen , die , verwirklichte
sie sich, mir sogar Unehre zufügen würde . Euch ist gleich -
giltig , ob dieser Mann schuldig oder unschuldig in Gefahr
gerathen , denn ich hoffe , Ihr nehmt für ihn meine Bürg -
schait an . " — „ Auf Euer Geheiß rette ich eiuen Vater -

mörder vom Scheiterhaufen ; " betheuerte Dagobert : „ wie
aber ist es zu vollbringen ? " — „ Hört mir zu ; " antwortete
der Herzog : „Ich bedauere , daß Ihr kein Zeuge des heutigen
Ritterspiels sein könnt , viel weniger ein Theilnehmer
daran . Demungeachtet verheiße ich Euch einen Preis , kost -
barer und ehrenwerther vielleicht , als jeder von denen , die
im Rennen gewonnen werden sollen ; meine Freundschaft ,
wenn Ihr kühn und gescheit vollbringt , warum ich Euch
bitte . Sobald also die Vesperglocke läutet , und alles Volk ,
dem Turnierplatz zugeströmt , nur Aug ' und Ohr für die

daselbst zu schauenden Herrlichkeiten hat , eilt Ihr — meinet -

wegen in das Rabenkleid gehüllt , das Ihr aus dem Leibe

tragt , aber darunter mit Waffen und Rüstzeug versehen ,
zu Roß in meinen Hof . Die Wächter werden Euch nur

gegen das Losungswort : Oestreich über alles ! einlassen .
Unler dem Schuppendache rechter Hand werdet Ihr zwei
Männer finden . Der eine , auf einem Maulthierc reitend ,
ist ein Bekannter von Euch ; der andre hingegen , auf einem

grauen Pferde sitzend , ist derjenige , den es heimlich fort -
zubringen gilt . Am Thore gen Schashausen , zu welchem
Ihr Euch mit den Anbefohlnen zu begeben habt , alle stark



rcpräseutirt , erforderlich sind . Deshalb ist eben der Kampf
xcgen einzelne Personen als nebensächlich , der gegen das
ganze System als die Hauptsache zu betrachten . — �

Die Ssgrarkonferenz ging gestern zur Spezialdi - kussio »
aber . Pmikl 1 der gestern festgestelllen Tagesordnung „ Erbrecht
für den Grundbesitz ( ' Anerben ? Rentenprinzip ? : c. ") bildete den
Gegenstand der Beralhung .

Präsident des Königlichen Ober - Landeskultnrgerichts Glatze ! -
Berlin ging bei seinein Vortrage von der Anfkyt aus , dast in
den von der Königlicben Slaatsregirung in Aussicht genommenen
Maßregeln auf dem Gebiete des Erdrechts des ländlichen Grund -
bcsitzes ein Mittel zur Besserung der Lage der Landwirthschaft zu er -
blicte » sei . Er führte ans , baß die ihrem Abschlüsse entgegengehenden
Arbeiten der Kommission für das Bürgerliche Gesetzbuch des
Deutschen Reichs zur Beschleunigung der energisch aber mit
Vorsicht zu treffenden gesetzgeberiseben Maßnahmen drängen .
Mit Entschiedenheit spricht sich der Redner gegen Einführung
eines fakultativen Anerbenrechts aus und vertheidigt unter Dar -
legung aller in Betracht zu ziehenden Gesichtspunkte folgendes
Ergebniß seiner Erwägungen :

„ Zur ausreichenden Sicherung des erblichen Neberganges des
ländlichen Grundbesitzes auf einen Familienangehörigen empfiehlt sich
von den vorgeschlagenen Maßregeln allein das Jnlestatanerbenrecht .
Ueber Ziel und Zweck , Grnndzüge und räumliche Anwendungs -
gebiete der vorgeschlagenen Erbrechtsregelung sind die ländlichen
Grundbesitzer — durch Vermittelung der Landwirlhschasts -
kammern oder der landivirthschaftlichen Vereine — zu hören . "

Geheimer Justizrath Professor Dr . Brunner - Berlin stellt die
Folgen der Vererbung des ländlichen Grundbesitzes auf mehrere
Erben dar und fordert die Einführung des Anerbenrechts für
den ländlichen Besitz , in erster Linie für den bäuerlichen , aber
auch für den nicht gebundenen großen Grundbesitz .

Geueralkonnnissions - Präsideiit Küster - Düsjeldors stimmt den
Ausführungen des Präsidenten Glatzel zu.

Geheimer Ober » Regierungsralh Dr . Hermes - Verlin führte
aus , daß die Frage nach der inhaltlichen und territorialen Ge -
staltung des zu schaffenden neuen Anerbenrcchts eine genaue
Feststellung der in den einzelne » Landestheilen herrschenden Ver -
erbnugssitte voraussetze . Da ausreichendes Material für die
Beurthcilung der Art nnd Weise , in welcher die Vererbung und
der Besitzübergaug in der Familie unter Lebenden sich in den
verschiedenen Gegenden thalsächlich vollziehe , zur Zeit jedoch
nicht vorliege , sei eine umfassende Untersuchung dieses wichtigen
Punktes durch Befragung der Amtsgerichts und Landräthe bereits
eingeleitet .

Professor Dr . Paasche - Marbiirg möchte bei der Frage , für
welchen Grundbesitz das Anerbenrecht einzuführen sei , den
großen , mittleren und kleinen Besitz nicht
völlig gleich behandeln , wenngleich er aus praktischen
Gründen nach oben hin keine Grenze ziehen will .

Staaisminister Gras von Zedlitz - Trützschler spricht sich für
ein Jntestalanerbenrecht mit Testirfreiheit für großen und kleinen
ländlichen Grundbesitz ohne Unterschied aus , verwahrt sich aber
gegen eine zu große Gebundenheit des Grundbesitzes .

Professor Dr . Gierke - Berlin empfiehlt gleichfalls das An -
erbenrecht als Intestaterbrecht . Ein absolutes Anerbenrecht niit
Ausschluß der Testirfreiheit scheint ihm selbst auch nicht für ge -
wiffe Fälle erforderlich , dagegen glaubt er eine Festsetzung der
Untheilbarkeit für bestimmte Verhältnisse nicht entbehren zu könne » .

Generalkommissions - Präsident Beutner - Bromberg giebt eine
Schilderung der Thätigkeit der Königlichen Generalkommission
zu Bromberg auf dem Gebiet der Rentengnts - Gesetzgebnng .

Professor Dr . Conrad - Halle tritt für das Jniestatanerben -
recht , Rentenanspruch der Miterben und Sicherung der letzteren
durch gesetzliches Vorkaufsrecht ein .

Geheimer Regierungsrath Dr . Meitzeu - Berlin empsiehlt für
Bauerngüter das Aneibenrecht in Form der obligatoriichen Ein¬
tragung in Matrikeln .

Oekonomierath Winkelmann - Westfalen tritt auf das wärmste
für Beibehaltung der Höferollen mit obligatorischer Eintragung
und Einführung derselben in denjenigen Landeetheilen ein , in
denen die Sitte der Vererbung des ländlichen Grundbesitzes auf
einen Gutsübernehmer geübt werde .

Geheimer Ober - Regierungsralh Dr . Thiel - Berlin macht
darauf aufmerksam , daß für den Inhalt des Anerbenrechts als
wichtigster Gesichtspunkt die angemessene Bevorzugung des Sln -
erben den Geschwistern gegenüber in Betracht komme , und wider -
legt die Ansichten derer , welche gegen eine solche Bevorzugung ,
insofern sie im Vergleich zu dem von den Anerben zu über -
nehmenden Risiko wirklich eine solche sei . Gründe aus allgemeinen
Gleichheitsideen oder aus der Gefahr der V e r m e h r u n g d e r
Sozialdemokratie durch die im Erbgange nicht gleichmäßig
Bedachte » geltend niache », oder welche von dem Bewußtsein des
Anerben , demnächst dieses Vorzuges theilhastig zu werden , un -
günstige Wirkungen auf den Charakter und die Leistungsfähigkeit
des Anerben befürchten . Wenn ein solcher schädlicher Einfluß

belebten Straßen vermeidend , und Euren Trab fördernd ,
mögt Ihr Euch von einem Knechte erwarten lassen , der ,
womöglich ein Fremder sein mag , und nicht meine Farben
tragen darf . Sobald Ihr jedoch laugsam und unbefangen
des Thores Bogen durchschritten , gebt Ihr dem Pferde
Sporn und Peitsche zu kosten , uud sorgt , daß Eure Schutz -
befohlenen nicht hinter Euch bleiben . Ich thiie Euch im
Voraus kund , daß Ihr mit zwei schlechten Reitern zu
schaffen habt ; darum wird es gut sein , wenn Ihr des Grau -

rosscs Zügel ergreist , nnd der Knecht des Maulthieres sich
annimmt , denn so schnell als die Pferde laufen und die
Reiter es ausdauern , müßt Ihr Schaffhausen erreichen , wo -

selbst Euch das Weitere berichtet , und die Erlanbniß zur
Rückkehr ertheilt werden wird . Ihr seht , die Sache ist nicht
verwickelt . Den Mann binde ich Euch indessen auf die
Seele . Sollten Hindernisse sich auf dem Wege finden —

treibt sie ab mit Gewalt oder List ; nur bringt unfern
Mann sicher und wohlbehalten an Ort nnd Stelle . Nun

wißt Ihr Bescheid , und mögt ohne falsche Scham diesen
Beutel annehmen , der kein Lohn sein soll . Aber Gold
ebnet Berge , schlägt Brücken , und hat schon oft aus drohen -
der Feindeswuth errettet .

Sich verneigend nahm Dagobert das Dargebotene , und

sprach : „ So sei es denn , gnädigster Herr . Ich Hab' Ench ' s
zugesagt , und eher will ich sterben , als den Ihr meinem

Schirm vertraut , in Gefahr umkomnien lassen . " — „ Wohl
gesprochen ! " antwortete Friedrich . „ Der Himmel füge es

indessen zum Guten . Ich erwartete indessen keinen anderen

Bescheid von dem jungen Wagehals , der den Böhme » zu
befreien dachte . " — Dagobert stutzte . Der Herzog lächelte
aber , drohte ihm mit dem Finger und sagte : „ Laßt ' s gut
sein , mein Geselle . Das Psaffenvolk mochtet Ihr hinter -
gehen ; ich hätte aber bei meinem Herzoghnte geschworen
auf Eure Mitwissenschaft . GottI gebe Euch heut ' ein

besser Glück . "

Indem platzte die Schnur , die des Herzogs Hermelin -
mantel zusammenhielt , und das kostbare Kleidungsstück sank
zur Erde . „ Ein böses Omen ! " scherzte Friedrich , sich nach
dem Entfallenen umsehend . „ Ein anderer als ich würde
üble Vorbedeutungen aus diesem Zufall ziehen . Nicht wahr ,

Dagobert ? Kommt , helft mir die Prunkdecke wieder auf -
legen , wackrer Gesell . Eure Hände sind ja dem Altare ver -

lobt ; vielleicht bannt ihre Auflegung das prophezeite Miß -

des Veivnßlfeins , zu erben , wirklich in de », Maße existire , müsse
man folgerichiig das Erbrcchl überhaupt abschaffen .

Dr . Heckt - Mannheiin trägt die Ergebnisse einer Untersuchung
vor , zu welcher in Baden der Gesetzeniwurf über das Anerben -
recht Veranlassung gegeben bat .

Geheimer Regierungsralh Professor Tr . Adolph Wagner -
Berlin würde ein absolutes Jntestat - Anerbenrecht mit beschränkter
Testirfreiheit vorziehen , weil dabei sicherer der sozialpolitische
Zweck erreicht würde .

Schließlich spricht er sich für ein Vcrkanfsrecht der Miterben
oder Antbeil derselben am höheren Verkaufspreise des vom An -
erben veräußerten Gutes aus .

Fiuauzininister Dr . Miquel würde es bereits für einen großen
Gewinn ansehen , wenn die Versammlung den allgemeinen Grund -
satz als richlig anerkenne , daß für ländlichen Grundbesitz - und
zwar großen wie kleinen ohne Unterschied , die Vererbung auf
einen Familienangehörigen zu erfolgen , und die Bemessung
des dem Auerben zufallenden Hoswerlbs wie der Abffvdungen
der Geschwister nach dem dauernden Ertragsw - rfh des Hofes
stattzufinden habe . Iii einem solche » Fall könne , - - - - die wirth -
schaftlichen Verhältnisse jetzt lägen , von einer ungerechtfertigten
Bevorzugung des Anerben nicht die Rede sein , da der Anerbe
für sein Voraus das ganze Risiko de� Betriebes zu übernehmen
habe , während die übrigen Erben oanz sichere Antheile be -
kämen .

Staatsministsr von Heydon k- nsiatirte , daß über die Ein -
führung des Anerbeurechls als Intestaterbrecht für großen und
kleinen ländlichen Grundbesitz Uebereinstimmung aller bislang
aufgetretenen Redner herrsche , daß ihm jedoch die Frage der
Einführung des ZInerbenrechts ' n den Gebieien mit fortge -
letzter ehelicher Gütergemeinschaft nicht ausreichend genug er -
örtert scheine .

Landschaft - Direktor von Laer - Münster i. W. begründete
seinen Antrag , ein Anerbenrechl entweder durch obligatorische
Eintragung in die Höferolle unter Wahrung des Widerspruchs
gegen die Eintragung und der Löschungsbefugniß oder als
Jntestakanerbeurecht einzuführen . Ueber Ziel , Zweck und räum -
liches Anwendungsgebiet der vorgeschlagenen Erbrechlsregelung
seien dieLaudivirthschaslskammern bezw . die Provinzialvertretungen
zu hören .

Die Sitzung wurde auf heute , Freitag , Vormittags 11 Uhr ,
vertagt . —

Ter BundeSrath überwies in seiner heutigen Sitzung
den Antrag des Königreichs Sachsen , betreffend Abänderung
beziehungsweise Auslegung der im Buudesrath unter dem
15 . Juni 1893 vereinbarten Bestimmungen über den Ver -
kehr mit Sprengstoffen an de » IV . und VI . Ausschuß . —

Apothekeugesetz . Ueber den Gesetzentwurf zur
Regelung des Apothekenwesens hat sich das Reichskanzler -
aml mit der preußischen Regierung geeinigt , sodaß dem

Reichstage in seiner nächsten Session die Vorlage zugehen
dürfte . —

Tie Kampfweise der Ordnungs - Parteien . Aus
dem sächssischen Vogtland , wo Genosse G e r i s ch heute mit
dem Kartcllbruder Uebel zur engeren Wahl steht , wird uns
geschrieben :

Es ist geradezu unglaublich , auf welch tiefer geistiger
wie siitlicher Stufe die sächsische Kartellgesellschaft steht .
Nachdem die verschiedenen Fraktiünchen des Ordnungsbreis
sich bisher wochenlang wie die Fischweiber gegenseitig ge -
schimpft , kein gutes Haar an einander gelassen hatten ,
haben sie sich jetzt brüderlich unischlungen — Kartellvolk

schläft sich, Kartcllvolk verträgt sich — und führt nun ein

gemeinsames Schimpf - Konzert gegen die Sozialdemokratie
auf . Alle alten Lügen , die an anderen Orten seit Jahr -
zehnten schon abgethan sind und nicht niehr hervorgeholt
werden , fegt man hier sorgfältig zusammen und tischt
sie den Wählern wieder auf . Sogar die Theilerei
fehlt nicht . Und die Ablagernngsstätte für all diese
Albernheiten und Schmutzercien ist der in Plauen er -
scheinende „ Vogtländische Anzeiger nnd Tageblatt " ( schon
der ungraiumatikalische Titel verräth das Bildnugs - Niveau
der Redaktion ) . In diesem Zentralorgan der Kartellparteien
war heute «. a. zu lesen , daß die Sozialdemokraten weiland
mit — Bon lauger im Eiuversländniß gewesen seien
nnd den teuflischen Plan gehabt hätten , der deutschen
Armee in den Rücken zu fallen , während Bonlanger sie
von vorne angreife . „ Natürlich sind die Namen der

Schurken von Bonlanger nicht enthüllt worden, " sagt der

feige Verleumder echt jesuitisch . Tie in Plauen anwesenden
Abgeordneten Auer und Liebknecht haben den anonymen

geschick . " — Während Dagobert nun sorgfältig die Schnur
wieder in einen künstlichen Knoten schlang , und unter einer

Spange den Schaden verbarg , betrachtete sich der Herzog
kopfschüttelnd und spöttischen Angesichts . „ Wahrhaftig ! "

begann er , „je mehr ich mich beschaue und bcäugle , je mehr
möchte ich mich einem edlen Thiere vergleichen , das man mit
Tand und glänzendem Zeug schmückt , damit es vor dem
Gebieter seine eingcpcilschten Fertigkeiten nnd Künste zur
Schau lege . Jesus Christus ! nnd vor welchem Gebieter !
Vor einem Lntzelburger , der nicht besser ist , als seine ehr -
bedürftigen Vorfahren ! Doch nur Geduld ! Das Schar -
Menzeln nnd Höfeln und Bücken wird bald ein Ende haben ,
sammt der freigebigen Gastlichkeit , die mir , einem Sigmund
gegenüber , Ernst ist , wie meinem Waldmann das Aufrecht -
gehen . — So , mein guter Dagobert , seid bedankt . Das
war wohl der erste Fürstenmantel , den Eure Hand berührte
und meisterte ? Tie kaiserliche Majestät möchte sich auch
mit diesem Handwerk abgeben , aber , so geduldig auch der
Mantel sein mag — der Fürst steckt nicht ini Pelz . " —

„ Wahrlich ! Ihr bedürft des äußeren Prunks nicht, " ver -
sicherte Dagobert . — „ Ich weiß das, " entgegnete Friedrich
mit Selbstgefühl ; „ und in meinem Bauernlande , wie es

Sigmund nennt , trage ich auch nicht niein Herzogthum am

Leibe , wie er die Fetzen des röiuischen Reichs . Ha ! Ihr
solltet nach Tyrol gerathen ! Jesus Christus ! das Herz im
Leibe würde Euch lachen . Ist zwar nur ein Banerurock ,
mein Tyrol , aber ein feiner , warmer Rock , der vor Un -
weiter schützt , und den Flüterprunk entbehrlich macht , den

ich hier wie ein Gaukler für geringes Schildgcld zur Schau
tragen muß . Das weiß kaiserliche Majestät ; darum haßt
sie mich auch . Aber , bei des ersten Habsburgers Gebeinen !

so wenig Sigmund meines JnspruckS vergißt , so wenig ver -

gcffe ich , was ich nieinen Ahnen und mir selbst schuldig
bin . — Gehabt Euch wohl , biederer Altbürger . Das

Schicksal kann mir vielleicht in kurzem die Zähne fletschen ,
aber immer werde ich doch noch eine Hanv und ein Herz
für die behalten , die ich liebe . Sigmund war am mäch -
tigsten und größten , als er im Konzilium des Papstes
Füße küßte , und ihm im Namen der Christenheit für die
— gezwungene — Entsagung dankte ; ich werde ihm wahr -
lich nicht nachstehen , sollte ich auch unverdieut unter -

liegen ! " —

Sortsitzung folgt . )

Verfasser des betr . Artikels in einem Flugblatt �für einen

elenden Ehrabschneider erklärt , und ihn anfgesordert , sie

zu verklagen .
Dieses Bubenstück ist so recht charakteristisch für diese

Gesellschaft . Niemals hat in einem deutschen oder fran -
zösischen Blatt auch nur die leiseste Andeutung gestanden ,
daß Boulanger mit der deutschen Sozialdemokratie , oder

Mitgliedern der deutschen Sozialdemokratie in Verbindung
gewesen . Die Kartcll - Lngenpeler haben sich alles ans ihren
Lügenfingern gesogen .

Die Wahrheit ist : die deutsche Sozialdemokratie war

es — und sie allein war es — , welche seinerzeit den

französischen S ch w i n d e l - u n d R e v a n ch e - G e n e r a l

von Anfang an in seiner w a h r e n E e st a l t zeigte ,
näml ' ch als Werkzeug der nationalen und

internationalen Reaktion , bezahlt , um als

Wauwau zu dienen , und die F r e i h e i t zu unter -

d r ü den — bezahlt von den französischenPfaffen
nnd Anhängern der alten M o n a r ch i e n , bezahlt von

der russischen Diplomatie , die den Untergang
der französischen Republik wünscht , nnd — wie man in

Frankreich allgemein glaubte — bezahlt aus dem deutschen
Reptilienfonds .

Thalsache ist , daß Boulanger Jahre lang die H a n p t -

stütze der Bismarckschen Politik bildete , daß er

von den g e s a m m t e n O r d n u n g s p a r t c i e n

Deutschlands , also den Parteien der V e r ü b e r

dieses schmachvollen Bubenstücks als Liebling des

französischen Volkes und großer Ma nn g e -

feiert wurde , damit das deutsche Volk , erschreckt , immer

niehr Geld und Menschen dem Moloch des

Militarismus in d e n R a ch e n werfe . That -
sache ist endlich , daß der unheilvolle Wahlkampf des

Jahres 1887 von Bismarck und seinen O r d n u n g s -

Parteien unter Zuhilfenahme Boulanger ' s

geführt wurde , dessen an die Wand genialtc »
Schalten die Massen der Dummen und Gleichgiltigcn so in

Angst jagte , daß der berüchtigte Faschingsreichstag
zu stände kain , der den Deutschen t a u s e n d e von
Millionen gekostet hat , und welche Summe von

Schmach !
Und dieser Boulanger , mit dem unsere Ordnungs -

Parteien Jahre lang das nämliche schmachvolle Spiel gc -
trieben haben , wie gegenwärtig mit den An -

archisten , erdreisten sich, uns der Gemeinschaft mit

diesem ihrem ehemaligen Schützling , den die Sozial «
demokratie zuerst entlarvt hat , zu beschuldigen .

Pfui der Schande !
An ihren Früchten sollt Ihr sie erkennen !

Die Boulanger - Schande soll uns in den letzten Ver -

sammlnngen noch guten Dienst leisten , und so sollen auch
diesmal die Waffen unserer Feinde sich gegen sie selbst
wenden .

Die Aussichten sind günstige , — unsere Genossen ar -
beiten rüstig , noch wirksamer arbeiten die wirthschaftlichen
Verhältnisse für uns , und während diese Notiz zur Presse
geht , wird vermuthlich die Depesche schon eingelanscn sein ,
die den Sieg unseres in der Agitation wahrhaft unerulüd «

liche » G e r i s ch meldet . —

Tie Nachwahl im 23 . Sächsischen Wahl -
kreise Plauen im Vogtlaude fand heute statt . Die
bis heute Abend bekannt geivordenen Ziffern finden unsere

Leser unter Privatdepeschen . Ein endgiltiges Resultat
wird sich erst in der nächsten Nunimer mittheilen lassen .

Zum Vergleich stellen wir die Ergebnisse der früheren
Wahlen mit denen der diesmaligen Wahl zusammen . Es

wurden bei den H a u p t w a h l e n Stimmen abgegeben :

Im Jahre

1890
1893
1894

Jnsges .
gillige :

22 670
23 8( i9
20 585

Für
Deutsch¬

kons .

Für
Kartell

Für
Freisinn

Zur absoluten

10 890
10 567

2 667 6000

Mehrheit fehl

3504
3961
1999

en Geri

Für
Sozial -
demokr .

8275
9277
9919

ch blos

374 Stimmen , seinem Gegner Uebel dagegen 4293 . Unsere
Partei ist die einzige , die hier gewonnen hat , und zwar

gegen 1893 : 642 Stimmen ; die Kartellparteien ( einschließ -
lich Deutschkons . ) dagegen haben 1900 Stimmen , die Frei -
sinnigen 1962 Stimmen verloren .

Bei den Stichwahlen wurden abgegeben :

1890 für Deutschkons . 12 919 St . , für Sozialdem . 10 583 St .
1893 . . 12 766 . . „ 12 052 „

Die „ National - Zeitung " erwirbt sich den traurigen
Ruhm , ini Gegensatze zu der gesammten übrigen Presse zu
behaupten , daß jetzt alle Welt einig ist über die ausgeworfene
prinzipielle Frage des Gerichtsstandes . ThatsächUch ist das

umgekehrte der Fall . —

Taö Dynamitgesetz , das seiner Zeit der Reicbstag über

Hals und Kopf annahm , ist ei » Denkmal der Kopjlosigkeil der

herrschenden Klaffen , sowie sie die Angst überkommt . Das Gesetz
hat den Zweck , den es verfolgte , nicht erreicht , wohl aber hat es

zahlreiche Personen , die kaum eine Ahnung von diesem Gesetz
haben , zu harten Strafen verholfen . Statt nun das Gesetz zu
beseitigen oder unschädlich zu machen , läßt man es ruhig fort -
benehen und fügt ein neues Uebel zu dem gesetzlichen hinzu , in -
dem man im Verwaltungswege die Anwendung des Gesetzes
regulirt So soll nach einem an den Vorstand des Vereins für
die bergbaulichen Interessen im Ober - Bergan - tsbezirk Dortmund

zu Essen gerichtete » Erlaß des Ministers für Handel und Ge -
werbe eine Bestrafung der Betriebsleiter wegen Ver -

absolgung von Sprengstoffen nur dann herbeigeführt
werden , wenn dieselben ibmseits unterlassen haben , oiejeiiigen
Maßregeln , welche zur Verhütung einer mißbräuchliche » Ver -

wendnng von Sprengstoffen geeignet sind , mit der möglichen
und billrgenveise zu sordernden Sorg alt zu treffen .

Ein Gesetz , ob gut oder schlecht , kann sich nur bewähren
und erproben , wenn seine Anwendung allgemein und der Willkür

entzogen ist . Die eine strafbare Handlung dem Richter entziehen
und die andere vor den Richter bringen , heißt die Gleichheit vor
dem Gesetz ausheben . Ebenso wenig wie man jemanden ohne
ein Gesetz bestrafen kann , ebenso wenig darf ma » ihn , oder gar
ganze Kategorien von Personen der Strafe , die das Gesetz vor -

schreibt , entziehen . Man denke sich , als wie schreiendes Unrecht
es einem armen Arbeiter erscheinen muß , der , weil er versehenl -
lich über Nacht eine kleine Menge Dynamit , die er bei der Arveit
braucht , in seiner Wohnung behielt , drei Monate Gesängniß ( das
ist die Mindeststrafe ) erhält , während Vergehen gegen dasselbe
Gesetz anderwärts gar nicht verfolgt werden . Der Aiinister mag
immerhin von Billigkeiisrückstchten geleitet sein , aber dann hat
er dieselben dadurch geltend zu machen , daß er eine Gesetzes -
vorläge einbringt , die nicht an die Angstmeierei appellirt , sondern
Vernunft und Billigkeit zur Geltung bringt .



Tie prensjischeu Vrovinziar - Landta�e dürften dem -

nächst einberufen werden . Die „ Berliner Politischen Nach -
richten " schreiben : Wenn auch sämmtliche Provinzial - Land -
tage im Laufe des Frühjahrs versammelt gewesen sind , so
werden sie doch sämmtlich eine baldige Wiederberufung zu
gewärtigen haben , denn durch Z 1 des Gesetzes über die

Landwirthschaftskammern ist die Staatsregierung ver -
pflichtet , vor der Errichtung einer Landwirthschaftskammcr
den Proviuzial - Landtag der Provinz gutachtlich zu hören ,
und sie kann nicht säumen , die Voraussetzung für die Er¬

richtung dieser Kammern zu schaffen .
Das Interesse an den Verhandlungen dieser eigen -

thümlichen parlamentarischen Körperschaften ist in allen

Kreisen der Bevölkerung ganz gering . —

Nun müssen aber die bayerischen Arbeiter ganz
zufrieden sei «, ist doch für sie ein besonderer Arbeiter -

ordcn , die bronzene Medaille zum Verdienstorden vom hei -
ligen Michael eingeführt worden . Die ersten Exemplare
sind in diesen Tagen vom Prinzregenten an Vorarbeiter
und Obergesellen verlheilt worden .

Ob sich die Sozialdemokratie in Bayern bei aus
reichender Vertheilung dieses Ordens mausetodt machen läßt ,
ist freilich noch abzuwarten . —

Die Verfassnngsrevision in der württem -
b e r g i s ch e n Kammer . Der Minister des Innern von
Pischek vertheidigte die Vorlage . Die Regierung mißtraue
dem Volke nicht , aber bei dem allgemeinen Wahl -
rechte blieben große Minderheiten un -
vertreten . ( ! ! ! ) Haußmann - Balignen erklärte , nur
die Volkspartei hätte klare Ziele ; die Privilegirten selbst
wären uneinig . Besonders das Wahlrecht der Höchst
besteuerten wäre unzulässig . Redner verlangte die

Gleichberechtigung aller und fügte hinzu , die Volks -

parte : wolle die erste Kammer bestehen lassen . Wenn jetzt
die Revision scheitern sollte , würde sie später wieder -
kommen . Mayser ( Demokrat ) trat für die reine Volks -
kammer ein . Fortsetzung der Debatte Sonnabend .

Tic Verfassungsrevision dürfte nicht zu stände kommen ,
aber wenigstens für den Humor wurde seitens des Ministers
gesorgt , der das allgemeine Wahlrecht beschuldigt , daß bei

demselben große Minderheiten mwertreten bleiben . Sicher
lich leidet jedeS andere Wahlrecht mehr unter diesem
Fehler . —

Die elende Lage der Subalteru - Beamten wird

durch die folgenden Ausschreibungen im Bezirke des
� Armeekorps illustrirt :

Zu sofort in Anklam beim Magistrat Stelle als Stadt -
dieuer und Nachtwächter . Gehalt o4( J M. jährlich . Die Stelle
ist nicht penstoneberechtigt . — Zu sofort in Bergen a. R. beim
Amisgericht Stelle als Kanzleigehitse . Bei seitenweiser Bc -
schäftigung a. Seite 6 Pf . ca . 60 M. monatlich . Ständig vplle
Beschäftigung kann nicht garanlirt werde » . — Zu sofort in
Bromberg beim Distriktsaint Stelle als Distritlebole und
Bollziehnngs - Beamter für die Ortschaften des Polizeidistrikts
Gehalt jährlich 360 M. , widerruflicher Gehaltszuschust jährlich
140 M. , Gebuhren höchstens jährlich 100 M. , « summa 600 M.
Tie Stell « ist nicht pensionsberechtigt . — Zum I. September
1894 in Nangard beim kaiserlichen Postamt Stelle als Land

brieflräger . Kaution 200 M. , kann durch Gehaltsabzüge go
bildet werden . 650 M. Gehalt und der gesetzliche Wohnung�
geld - Zuschuß . — Zu sofort in Swinemünde bei dem Amte

gericht Stelle als Kanzleigehilse . Entlassung kann ohne vor

herige Kündigung erfolgen ; in der Regel eine einmonatliche
Kündigungszeit . Einkonimen richtet sich nach der Zahl der

geschriebenen Seiten ; die Vergütung , welche von 6 Ps . pro
Seit « steigt , aber auch bei minderwsrthigen Leistungen
auf weniger als 6 Pf . pro Seite normirt werden kann , wird
von dem Herrn Landesgerichlspräsidenlen zu Stettin festgesetzt
— Zu sogleich in Znin beim Magistrat Stelle als Polizei '
diener , Gefaugenwärter und Hilse - Vollziehungsbeamter . Sticht
über 36 Jahre alt , der deutschen Schrift , sowie der deutschen
und polnische » Sprache mächtig . Gehalt 360 M Die Stelle
ist peusionsberechligt ; bei einer Pensiouiruug wird die zurück
gelegte Militärzeit nicht angerechnet .

Aus dieser Musterliste ist zu ersehen , wie Staat und

Kommune als Arbeitgeber für ihre Angestellten Sorge
tragen . —

Ein Krankenhaus - Boykott in Kiek . Man erinnert

sich noch des Geschimpfes der bürgerlichen Preffe über den

Chariteeboykott . Plan liest Tag für Tag in den Zeitungen der

Bourgeoisie ohne Unterschied der Raffe und Partei die schärfste »
und nngercchtfertigsten Angriffe gegen den Brauereiboykott
aber kein Wort der Kritik wird gegen den Boykott eines

Krankenhauses in Kiel vernommen . Dieser Boykott mag
ganz berechtigt sein , wir führen den Fall blos deshalb au
um zu tonstatiren , wie verschieden die gleiche Sache ausi
gefaßt wird , wenn sie von Arbeitern in Wahrung ihrer
Klasscuinteressen und wenn sie von Mitgliedern der bürgev
liehen Gesellschaft zur Wahrung ihres Ehrenpunktes unter

nommen wird . —

Ueber den Boykott in Kiel schreibt die „ Nationak
Zeitung " :

„ Peinliches Aufsehen erregt in Kiel und namentlich in den

dortige » akademischen Kreisen ein Vorgang am Anschar -
Kranketthause . Gegen den dirigirenden Arzt dieses Kranken -

Hauses , den außerordentlichen Professor Dr . Ferd . Petersen ,
war von der Oberin Fräulein W. Gräff eine seine Privat -
und Berussehre angrersende Erfindung verbreilel worden ,
die zugleich andere dort sunairende Aerzte verunglimpfte . So -

fort hat Prof . Petersen ein Ehrengericht aus den angesehenste »
seiner Uuiversilälskottcgen einberufen und die völlige Grund -

losigkeit der gegen »vn erhobenen Beschuldigungen nach -
gewiesen . Da es ihm nicht ferner möglich war . gedeihlich
mit einer Dame zusammenzuwirken , die ihn in dieser Weise
ohne jede Veranlassung beschimpft hatte , forderte Professor
Petersen die Entlassung der Oberin , widrigenfalls er selbst
sei » Amt niederlegen wolle . Der Vorstand des Krankenhauses ,
an dessen Spitze die Oberhofmeisterin der Prinzessin Heinrich ,
Freifrau v. Eeckendorff steht , entschied jedoch , daß eine

Entlassung der Oberin nicht geboten erscheine . sondern
eine Abbitte genüge . Hierauf legte Profeffor Petersen sein
Amt als Oberarzt des Anschar - Krankenhauses nieder , ebenso
der zweite Arzt des Krankenhauses samnit elf der bewährtesten
und ältesten Echivestern . In seinem Kolleg gab Professor
Pelersen seinen Schülern Aufklärung über die Amlsnieder -

legung und diese brachten ihrem Lehrer am Montag
Abend im Verein mit 400 anderen Studenten einen

foleuuen Fackelzug dar . Als der Kranke » haus - Vorstand den

erwähnten Mehrheitsbeschluß faßte , traten die Professoren

Bockeudahl und Quincke aus dem Vorstande aus . Ter Kieler

A- rzteverein machte die Sache des Prof . Petersen zu der

seinigen und ließ demselben durch seinen Vorstand seine herz .
liche » Sympathien ausdrücken . Ferner haben die Aerzte , welche
Patienten dem Anschar - Krankenhause zu überweisen pflegten ,
beschlossen , dies nicht mehr zu thun . Herrn Prof . Petersen .
der sich in medizinischen und akademischen Kreisen ebenso wie
in der Kieler Bürgerschaft großer Sympathien erfreut , wurde

auch noch von der Kieler Liedertafel ein Ständchen gebracht .
Der Rest ist Schweigen . —

Das ungarische Ministerium ist zurückgetreten . Der
reaktionäre Graf Khnen - Hedervary , der Banns ( Statt -
Halter ) von Kroatien , hat die Bildung des neuen Kabinets
übernommen . Das ungarische Oberhaus hat die zweite
Verhandlung der Ehevorlage vertagt ! —

Am 3 . Juni findet in der Schweiz die Volks -

abstimmung über die Aufnahme des Rechtes auf
Arbeit in die Bundesverfassung statt . Unsere schweizer
Genossen haben es bekanntlich durch Sammlung von mehr
als 50 000 Unterschriften durchgesetzt , daß diese Forderung
Gegenstand der Volksabstimmuiig werde . —

Das neue französische Ministerium ist im wahrsten
Sinne des Worts ein Gelegenheit » - Ministerium und ein
Ver legenheits - Ministerium . Eigentlich , nach parlamen -
tarischem Brauch , hätten die Radikalen und Sozialisten , die
den Sieg des 22 . Mai erfochten , zur Bildung eines Ministe -
riums berufen werden müssen . DaS hat aber Carnot ver -

hindert , ans Furcht vor der K o n k u r r e n z D u p u y
' s

bei der Präsidentschaftskandidatur . Dupuy und Casimir
Pericr waren die zwei gefährlichsten Konkurrenten . Casimir
Perier ist jetzt endgiltig abgethan , vor Dezember kann er

nicht wieder auf die Füße kommen . Aber Dupuy hat , seit
seinem Fall am 27 . Noveniber vorigen Jahres , sich wieder

emporgearbeitet ; er ist durch seine Kammerpräsidentschaft
in den Besitz großen Einflusses gekommen , und Herr Carnot

fürchtet ihn . Jetzt ist Herr Dnpuy Minister — sehr bald
wird er zum zweiten Mal fallen und dann steht er nicht
mehr auf . So ist Herr Carnot , der ein ganz pfifsiger
Diplomat ist , durch den 22 . Mai seine beiden gefährlichsten
Konkurrenten los geworden . Herr Dupuy hat sich auch bis

zum letzten Moment gegen das Danaergeschenk der Müiister -
Präsidentschaft gescheut — ebenso wie vor 6 Monaten sein
Freund und Leidensgeiiosse Casimir Perier .

Er hat sich aber , wie dieser , schließlich in die Falle
hinein komplimentiren lassen . —

Tie Arbeiterschutzfragcn in Luxemburg . Die

Luxemburger Regierung , die bis jetzt den Arbeiterschntz -
fragen vorsichtig ans dem Wege gegangen ist , hat vor
einiger Zeit zwei Vorlagen bei der Kammer eingebracht ,
welche die Abschaffung des Trucksystems und das Verbot
der Abtretung oder Beschlagnahme der Arbeitslöhne betreffen .
Selbst diese harmlosen Vorlagen gehen den Agrariern zu
weit und der Abgeordnete v. Tornaco bezeichnete sie ohne
weiteres als „ kommunistisch " . Ihm erseheint die „Freiheit "
als das einzige Mittel , die sozialen Uebel zu
heilen , und jede Dazwischenkunft des Staates zwischen
Arbeilgebern Ulid Arbeitnehmern gilt ihm als verwerflich .
Es ist nur zu bedauern , daß der schöne Grundsatz der

Nichteinmischung des Staates in den Augen dieses Volks -
Vertreters gegenüber der Landivirthschast keine Giltigkeit
hat . Er und seine Freunde werde » nicht müde , die Staats -
mittel für landwirthschaftliche Meliorationen und unmittel -
bare Unterstützungen an die Bauern in Anspruch zu nehmen ,
und ein namhafter Thcil der Staatseinnahmen wird in

Luxemburg thatsächlich für diese Zwecke verschwendet . Die
Arbeiter aber weist man auf die „Freiheit " hin . —

Sympathiekundgebungen für De �eliee werden
aus Italien der „Vossischen Zeitung " gemeldet . Man

telegraphirt ihr aus Rom :
Mehrere demokratische und sozialistische Vereine faßten

Beschlüsse der Gesinnung ? gleichheit mit den Palermitaner Ver -
urlhcilten . Die Neapeler radikale Studentenschaft drahtete an
De Felice ' s Tochter und forderte die Einstellung der Vor -
lesungen an der Universirät als Zeichen ihres Protestes gegen
die Verurtheilung ihrer Gesinnungsgenossen . —

Ein Verräther . Ter rumänische Soldat Michai
N e c u l a i ist zu schwerer Gefängnißstrafe verurtheilt , weil er
sich bei Gelegenheit des Bauernausslandes dem Befehle seines
Kommandanten zu schießen widersetzte . M i cki a i N e c u l a i ist
ein einfacher Bauernsohn . Neuommisierei ist bei ihm ausgeschlossen ,
er weigerte sich seine Leideusgenossen lodtzuschießen , weil er
begriff , warum sie in den Auisland getreten sind . „ Umsomehr, "
sagt die „ Munca " , unser rumänisches Parteiblatt , „ verdient seine
That Lob , da er ja gewußt hat , daß er sich eine schwere Strafe
zuziehen wird , obgleich er seinen leidenden Brüdern mit seluer
Weigerung nicht viel nutzen konnte . —

In Bulgarien haben sich nach langen Bemühungen
doch Leute gefunden , welche in das neue Kabinet ein -

zutreten wagten . Unter den neuen Ministern befinden sich
auch Personen , welche der russischen Geivaltpolitik gegen

Alexander von Battenberg ihre Kräfte zur Verfügung
stellten .

Ueber die der neuen Kabinetbildung vorangegangenen
Ereignisse liegen die folgenden Depeschen vor :

Wien , 31 . Mai . Der „Politischen Korrespondenz " wird
aus Sofia gemeldet ! Auch in Barna fand ein Zusammenstoß
zwischen Anhängern und Gegnern Slambulow ' s statt . In Costa
veraustalieien Kollegen des gestern verwundeten und heute ver -
storbenen Studenten Demonstrationen . Die Polizei schritt ein
und verhastete zehn Studenten . Heute Nachmittag zog eine
größere Volksmenge vor das Pollzeikommissariat , in welchem
die Siudenien gefangen gehalten werden . Letztere wurden frei -
gelasien . Als die Volksmenge dennoch näher kam , gab die
Polizei Feuer . Das Kommissariat wurde daraus von Kavallerie
besetzt .

S ofia , 31 . Mai . Heute Nachmittag wurden die De -
monstraliouen fortgesetzt . In dem zu dem Hause Stambulow ' s
führenden Straßen sind viele Menschen versammelt , welche
schreiend und pfeifend demonstriren und Drohungen gegen die
Polizei , welche sich zurückhält , ausstoßen .

Sofia , 31 . Mai . Die politische Lage ist jetzt von sehr
bedenklichem Charakter , da sie immer neue öffentliche Demon -
strationen hervorruft . Heute Vormittag fanden wiederum
Tumulte statt . Aus verschiedenen größere » Slädten des Landes
treffen ebenfalls Nachrichten von mehrfach vorgekommenen Un -
ruhen »in . Truppeuverstärkungen sind nach hier eingezogen
worden . Oberst - Lieutenant Wmarow hat das Kommando der
hiesigen Garnison übernommen . Einer der bei den gestrigen
Exzessen verwundeten Studenten ist heute gestorben .

Sofia , 31 . Mai . Stambulow verharrt dringend aus
der noch nicht erfolgten Annahme seiner Demission . Oberst
Kutinschew wurde verhastet . Die Berhaftung des Bürger -
Meisters Blagozew und des Abgeordneten Sloinow wurde ver -
fügt . —

Ei » Aufstand in China ! Nach einer der „Vossischen
Zeitung ' aus London übermittelten Drahtmeldung der

„ Times " aus Tientsin vom 31 . Mai brach ein Aufstand
in der Mandschurei aus wegen agrarischer Streitigkeiten
zwischen den chinesischen Ansiedlern und den Mongolen -
Häuptlingelt . —

Vsvkeinsöstriöstkott .
Von der Agitation . Ueber seine zweijährige Thätigkti

als Verlrauensuiann der Partei erstattete der Genosse Heil -
weck in Dresden Bericht in einer vor wenigen Tagen dort

stattgesun denen Versammlung . Der Vertrauensmann konnte mit

Genugthuung berrcdten , daß die Organisationen trotz polizeilicher
Bedrückunzen zunehmen . Besonders habe auch die Bewegung
unier den Frauen zugenommen ; ein beträchtlicher Theil sei
bereits organisirl . Wie rege die Agitationskommission gearbeitet
hat , gehe schon allein daraus hervor , daß sie für Dres - den
allein im verflossenen Jahre 283 Redner besorgt hat , für
außerhalb des Agitationsbezirkes liegende Orte 22 , zu -
sammen 303 . Ferner sind 624 Briefe eingegangen und
469 ausgegangen . Die Eesammt - Einnahmen betrugen
9841 M. 6 Pf . , die Gesammtausgaben 9341 M. 13 Pf . , sodaß
zur Zeit der Abrechnung ein Defizit von 13 Pf . bestand . Die

Einnahmen setzten sich wie folgt zusammen Vom Parteivorstand
in Berlin erhalten 6600 M. Durch die drei Dresdener Wahl -
kreise (4. , 6. und 6. ) 3196 . 5 M. ; durch andere Wahlkreise 46 M.

Ausgegeben wurden für die Reichstagswahl 9032 M. 72 Pf . , , für
die Landtagswahl 431 M. 66 Pf . , für die übrige Agitation
376 M. 31 Pf . Ein Fehler von den Parteigenossen sei es , daß
sie sich meistens erst in letzter Stunde an das Agitationskomitee
um einen Redner wenden und wenn dann öfters den Wünschen
nicht stattgegeben werden konnte , so lag dies meistens an den

Genossen selbst .
Aus dem W a hlkreis e Höckst - Usingen - Homburg

wird uns geschrieben : Auch in unserem Wahlkreise beginnt wieder
ein reges Leben . Reichstags - Abgeordneter Genosse Briihne
hat mit seiner Berichterstattung über die Thätigkeit des Reichs -
tages begonnen und fanden bereits Versammlungen in H o m -

bürg vor der Höhe , Niederhöchstadt , Nied bei

H ö ch st a. M. , sowie vor den in Frankfurt a. M. arbeiten -
den Genossen aus dem Kreise statt . — Sonntag , den 3. Juni ,
spricht V r ü h n e vor seinen Wählern in Idstein im Taunus ,
dort steht der größte Saal zur Verfügung , außerdem
sind noch verschiedene Versammlungen im Kreise geplant . —

Sonntag , den 10. Juni , findet im ganzen Kreise eine Flugblatt -
vertheilung statt , und sind uns zirka 16 000 von dem Partei -
vorstand zugeschickt worden , u. a. „ Nieder mit den Sozial -
demotraten " , „ Mutter , was läuft der Gendarm so ? " — Die Ge -
nossen geben sich der Hoffnung hin , dieselben in die richtigen Hände
gelangen zu lassen . Wenn so weiter gearbeitet wird , bleibt der
Sieg unser , „ Trotz alledem ! "

* •

Vom Wahlkampf . Bei der Nachwahl in Plauen hat
sich u. a. auch herausgestellt , daß die Antisemiten erheblichen
Stimmenzuwachs zu verzeichnen haben . Diese Thatsach « allein
würde auf der rechten Seile weniger Anstoß erregen , wenn der

Zuwachs der Judensreffer nur aus Kosten der Sozialdemokraten
erfolgt wäre . Das ist ja aber der Jammer , daß Letztere noch viel
mehr zugenommen . Im „ Voigtländ . Anzeiger " heißt es : „ Die
Antiseiniten haben aus dem Lande ziemlich erhebliche Erfolge er -
zielt , sie haben aber nirgends der Sozialde mo -
kratie Boden abgewinnen können . Gewiß recht schade .
Uns aber ist das Wachsthum der antisemitischen Partei zunächst ein
Beweis , daß die Unzufriedenheit mit den bestehenden Verhält -
nissen auch in kleinbürgerlichen Verhältnissen eine recht tief -
gehende sein muß und deswegen haben wir das Anwachsen der
Antisemiten auf Kosten der alten Parteien weit weniger zu
fürchten , als diese selbst .

Der Freisinn ist bei dieser Wahl überall zurückgegangen ;
dagegen ist ein Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen
auch in allen ländlichen Kreisen zu verzeichnen . Bennigsens
weiser Ausspruch , daß die Sozialdemokratie ihren Höhepunkt
überschritten habe , durch den der Kartellstppe allerwärts
neuer Much eingeredet werden sollte , ist durch das Wahlergebnis !
im Plaucnschen Kreise glanzvoll als kompletter Blödsinn erwiesen
worden .

Im 6. schleswig - hol st einschen Wahlkreise
finden täglich viele Versammlungen statt . Wo gegnerische
Referenten auftreten , sind unsere Genoffen auch am Platze , um
den Rednern entgegen zu treten . Siecht unsaubere Manöver sind
es , die namentlich der Freisinn anwendet , um die freie Diskussion
zu hintertreiben . Sichern sie diese , in einer Anwandlung von
Scham , auch in einer oder der anderen Versammlung zu , so
suchen sie durch allerlei Kunstpausen , spätes Eröffnen der Ver -
sammlung u. s. w. es zu ermöglichen , daß unsere Genossen nicht
mehr zum Worte kommen . Trotz aller dieser Machinationen ist
im Ganzen die Situation auch in diesem Kreise für di » Sozial -
demokratie eine , günstige zu nennen .

» «
*

Zeugen gesucht . Der Zigarrenmacher Fuhr -
mann ( nicht Fuhrmacher , wie gestern irrthümlich angegeben ) ,
welcher Ende des Jahres 1393 in Kalau arbeitete und von
dort angeblich nach Groß - Schönau in Sachsen über -
siedelte , wird ersucht , da seine Person seitens der Behörde nicht
ermittelt werden konnte , umgehend seine genaue Adresse der
Redaktion der „ Märkischen V o l k s st i m m e "

zu Frank¬
furt a. O. mittheilen zu wollen , da sein Zeugniß in einem
Beleidigungsprozeß gegen den Redakteur des Blattes ersorder -
lich ist .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Wegen Beleidigung eines Pastors war Genosse

D i e h l - Würzen angeklagt . In der am 30. Mai stattgehabten
Gerichtsverhandlung wurde durch Zeugen bewiesen , daß der
Name des Genoffen Diebl als verantwortlicher Redakteur nur
versehentlich augegeben worden war . Geiiosse Diehl war gar
nicht in Würzen anwesend , waS durch Zeugen festgestellt wurde .
Infolge dessen beantragte der Amtsnnwalt Freisprechung ; das
Urlheil lautete dem Antrage geinäß und wurden die entstandenen
Kosten der Staatskasse auserlegt .

Witterungsübersicht vom 1. Juni .

Stationen .

Swinemünde

aamdnrg .
erlin . .

Wiesbaden .
München .
Wien . .

taparandaeiersburg
Cork . . .
Aberdeen .
Paris . .

Witterung in Teutschland am 1. Juni , 8 Nhr Morgens .
Nachdem der Luftdruck seine normale Höhe allgemein etwas

überschritten hat , ist bei mäßigen südwestlichen Winden im
größeren Theile Deulschlands heiteres Wetter eingetreten . Nur
rechts von der Oder herrscht noch bewölkter Himmel vor und an
der westpreußischen Küste fällt etwas Regen . Die Erwärmung
schreitet überall langsam fort ; gestern Nachmittag stieg die
Temperatur im Biniienlande vielfach » über 20 Gr . , heule früh
erreicht dieselbe zu Memel , Hannover , Karlsruhe und Mül «
hausen i. E. 15 Gr . Celsius .

Wetter - Prognose für Freitag den » . Juni » 8S4k
Vielfach heiteres , etwas wärmeres Wetter mit schwächen

südlichen Winden ; keine oder unerheblich « Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .
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Theater .
Sonnabend , den 2. Juni .

Vpernl/ano . Lohengrin .

Schaufpielliaus . Christoph Marlow .
eutlches Theater . Des Meeres

und der Liebe Wellen .
Kerliner Theater . Kean .
Lesstuo - Thrater . Ickaäamo Laus -

Kons .
Zirstdenk - Theater . Jugend .
Ceutral - Theater . Der Traum des

Aktionärs .
Adolph Ernlt » Theater . Charley ' s

Dante . Borher : Die Bajazzi .
Aleranderpiatz - Theater . Demi -

monde .
National - Theater . Italien in

Berlin .
Theater Unter den Finde » . Die

schöne Helena . Farfarello .
Apollo - Theater . Die verkehrte

Welt .
Kaufmann ' » Uarist » . Spezialitäten «

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung . _

Mational - Theater .
Große Frankfnrterstraße 132 .

Wien in Berlin .
Große Ausstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten von Carl Peters

Musik von A. W i e d e ck e.

Kasseneröffnung S' /s Uhr . Ansang der
Vorstellung 7V2 Uhr .

Im Garten : Große » Konzert .
Auf der Sommerbühue Aufführung von
Lustspielen , Possen sowie Spezialitäten
Borstellung ersten Ranges .

KafsenöffnungSVz Uhr . Anfang SVsUHr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

MolpK Ernst - Theater .

MF Letzte " M ®
14 . Anfführungen !

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
Anfang 71ii Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
■ V Schlas « dar Sailen : Freitag ,

den 15. Juni .

Centrai - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Rur noch 2 Vorstellungen .
Gastspiel Smi > Thomas .

Sonnabend , den 2. Juni 1894 ;

Der Irnuni des Aktisnörs .
Dramatisches Quodlibet in drei Akten

( S Bildern ) .
Bis Schluß der Saison ( 3. Juni )

dieselbe Vorstellung .
Sonntag : Benefiz für Frau Jose -

fine Dora .

Voplätifige Anzeige ,

Central - Theater -
Garten bezw . Saal .

Alte Jakobstr . 32 .
Vom 3 . Juni a b

Täglich
Leipziger " " 0 ™:

Volil , Borvath , Qipner , Röhl , Groecb ,
Böhmer , Ledermann .

Victoria - Brauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

Garten resp . Saal .

Täglich
( mit Ausnahme Sonnabends ) :

Stettinen

Sängen

Ans . Sonntags 7 Uhr .
Neu I Neu I

Herren :
Meyself
Höckel ,
Pietro ,

Brürlon ,
Eberius ,

Steidl ,
Bliemchon
und Blank .
Entree 50 Pf .

Neu I

Britton als Charley ' s Tante .

Det ig jn irniie mt Scheenes.
Herr Steieil .

Nach der Soiree :

l ' snUlensnzeoken .

Oastan ' s
Panoptikum .

Neue

vas Neue Tekel .
Sonderd . n. geheimnisiT . spiritistische

Prodnktion .

Der 13jährige Riese .

Genossen , Freunden und Bekannten
empfehle mein neu eingerichtetes

Gigarren - Ge . chött .
1040b 8. Riess , Münchebergerstr . 23 .

passage - Panopticum.
Ein

Dahomey -
Dorf

mit 51 wilden

Meldern.
Tägl . 8 Vorführungen .

Sensationell 1

Noack ' s
So mm er - Theater .

Brunnenstrasse 16 .

Täglich :

Großes Konzert ,
Thenter- null TMliltMen -

Vorstellung .
Anfang des Konzerts 6 Uhr , der Vor -

stellung 7 Uhr .
Die Kaffeeküche ist geöffnet .

ESnochnow ' s

Ball - u . Spezialitäten -
Etahlissement

Lebsstisnstn . 23 .

lM " Täglich

8pe?ialitätenv0rste ! lnng
von nur Künstlern l . Ranges .

Anfang der Vorstellung :
Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pf .
Wochentags 8 Uhr . Entrce 30 Pf .

Im großen Saale :

- - - - - BALL . - - - - - -
411L * G. Brochnow .

Weißbier !
Für Fabriken und Werkstätten

sowie für Wiederverkäufer liefere
ich mein Uersand - Weihbier in

unübertrefflicher Güte znm Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 4ö 4/xo oder
25 s/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Fernsprecher Amt Schöneherg No. 92 .

A. S e i d i e ny
Schöitcbcrg , 214L *

Sedanstrastr Ur . 73 —75 und 88 .

Berliner Weissbier - Braucrei .

Friedrichshagen .
Reßanrllnt „ Waldkater
Köpnickerstr . 37 , 2 Min . vom Bahn¬
hof , mitten im Walde gelegen , 2000Per -
souen fassend . Kaffeeküche , 4 Kegel »
bahnen , Belustigungen aller Art . Vor -

zügliche Speisen und Getränke . Hält
sich Vereinen und Gesellschaften bestens
empfahlen . Frei - Konzerte finden regel¬
mäßig jeden Sonntag , Dienstag und

Freilag statt . _
H. Koslowsky .

. «

Elysium .
333b

Landsberger Allee Uo . 40/41 .
Jeden Sonntag :

Vonvvnt und Bali .

Kein Uulgbier .

Alle Kollegen graluliren unferm guten
Freund Friedrich Eichorn zu
der schönen Freude , daß ihm der Mai
den ersten Sobn gebracht . lOgOb
Die Kollegen Spandau ' s u. Umgegend .

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann und Vater , der Lederarbeiter

WHKelm Neuwirth
am Dienstag Abend 81/ * Uhr sanft ent

schlafen ist . Die Beerdigung findet
am Sonnabend , Nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des St . Thomas - Kirch
Hofs statt . 1023b

Tie trauernden Hinterbliebenen

Den Kistenmachern zur Nachricht , daß
der Kollege 1036b

Hermann Rosenfeld
gestorben ist . Die Beerdigung findet
Sonntag , Nachmittags 3 Uhr , von der

Leichenhalle des Dorotheemt - Mi� » ! ,
Kirchhofes , Liesenstraße , statt .
Interessen - Verein der Ristenmacher .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des 490/13

Vozillldeiltokratiich . Wahl-
meinssürdenk . Bttlim

Reithstags-Wlilkreis
zur Nachricht , dan das Mitglied

CeorgMIIer . Cljeltlir ,
verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonn -

tag , Nachmittags 3 Uhr , vom
Krankenhause Friedricht - Haui nack
dem Zions - Kirchhose in Weißen -
see statt .

Um zahlreiche Vetheiligung er -
sucht Der B o rst a n d.

Zentral - Krankenkasie
der Zimmerer .

Den Mitgliedern der Filiale V zur
Nachricht , daß das Mitglied 371/1 t

«Ich . Hoppe ,
Lübbenerstr . 4, infolge eines Unfalles
gestorben ist . Die Beerdigung findet
heute , den 2. Juni , Nachm . 4l/s Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -

Friedhofes in Britz statt .
Der Vor st and .

Die Beleidigung gegen di » Herren
K omszanskt und Riedel nehme
ich hiermit zurück . C. Fischer .

Tischler - Uerem .
Sonnabend , den 2. Juni , Abends 9 Uhr ,

Melchiorstraße 15 :

Vttsimnllllng mit Dm » .
Tagesordnung :

Vortrag des Herrn Dr . S l a h n. —

Vereinsangelegenheiten .
333/20 Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der Cigarrenmacher , Cigarren -
fortirer und deren gewerbliche

Kitfsarbeiter » » Kerlin .
3. Nachtrag zum Statut . Art . 1.

Der tz 29 , erster Absatz erhält folgende
neue Fassung : Die wöchentlichen Bei -
träge betragen für Mitglieder der ersten
Klasse 51 Pf . , der zweiten Klasse 43 Pf . .
der dritten Klasse 27 Pf . , der vierten

Klasse 24 Pf . , der fünften Klasse 13 Pf .
Art . 2. Dieser Nachtrag tritt am
Montag , den 4. Juni , nach der statuten -
mäßigen Bekanntmachung in Kraft .
1029b Der Vorstand .

Vorstehender Nachtrag wird hier -
durch genehmigt . 1029b

Berlin , den 30 . Mai 1394 .
Der Bezirks - Ansschuß .

D i p p e.

Etahlissement „Süd- Ost "
WaldemarNr . 75 ( C. Ulrich ) ,

empfiehlt seinen Saal und Vereins -
zimmer zu Versammlungen und Fest -
lichkeilen jeder Art . Sonnabende und
Sonntage sind noch frei . 311, »

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag Vormittag 10 ' � Uhr ,

Rosenthalerstr . 38 , im großen Saal , Quergebäude 1 Tr . :

Vortrag von Herrn Waldeck Manaffe :
Gottvertrauen , Krtbstvertraue » . Menfchrnvertrauen .

Gäste sehr ivillkommen . 76/6

Restaurant zum Zeuthener See.
Inhaber : Grnlt Küntzel .

Station : Hankels Ablage - Zeuthen ( Görlitzer Bahn ) .

Vorzügl . Ausflugsort fürLandpartieu , größere Gesellschaften
Vereine 2c . Angenehmer Aufenthalt an Wald u . Wasser .

Eint Sommerwohnungen . - MB
Tansfaal , Killard » , Kegelbahnen , Katfeeküche . 897b

Treptow . WmM' s PMWoK .* * * � ♦
Köpnicker Landftrahe .

kchter G»rte « Treptm' s. - Feßsaal für löüü Ptrso«t ».
11 Kegelbahnen , Kaffeeküche , Votkabelnstigungen aller Art .

Platz für 8000 Pers . Vorzügl . Bairisch - Bier Ltr . 15 Pf .
jjM " Zu Sommersesten ganz besonders geeignet . - ME 1531 ,

BuchdruckeB * ! ,
Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen .

Morgen Conntog, de» 3. Zniii, Vorm. mi lö Uhr,
in den ILonKortlia - Fostsälen , Andreas - Straße Nr . 64 :

Grojje ollgemeine Versommlnilg.
Tages - Ordnung :

1. Wie verhält sich die Gehilfenschaft zu der von den Prinzipalen , ge -
planten Abänderung der Lokalzuschläge und der Lehrlingsskala ?

Referent : Zmil Döblin .
2. Bilder der Gegenwart in den Berliner Druckereien .

Referent : Albert HIassini .
3. Diskussion .
Da » Erfcheinrn der gefammte » Kollegenfchaft Kerlin » nnd

der Umgegend ist bei der Wichtigkeit der Tagesordnung dring « , d

geboten . s283/10Z Der Einberufer .

Gauverein Berliner Bildhauer .
Laut Beschluß der Versammlung vom 29. Mai ist das für den 16. Juni

in der „ Neuen Welt " festgesetzt gewesene Sommerfest des eingetretenen Bier -

Boykotts wegen bis August vertagt worden . Die bereits verausgabten Einlaß -

karten sind zu dem späteren Fest nicht zu verwerthen , sind daher an Kollegen

0ttc VLeyer , Strelitzerstr . 28 , vorn 4 Tr . ( Dienstags und Sonnabends Abends

bei Ehrenberg , Annenstr . 16 ) zurückzugeben .
42/12 Der Vorstand .

| r . UminiMg der WilVerufgumstlier
Berlins und Umqegend .

Dienstag , den 3 . Juni , Vorm . Uhr , im Lokale des

Herrn Röllig , Nene Friedrichstr . 44 :

Ausserordentliche General-Versaimnlung.
Tagesordnung :

Die Mitwirkung �ur Matinee für die ausgesperrten Brauereiarbeiter .

Zu recht zahlrelchem Besuch ladet ein
437/10 Der Vorstand .

Achtung , Töpfer und Kerufsgenossen !
Wir machen hiermit bekannt , daß der Arbeitsnachweis des Verein »

zur Uegelnng der gewerblichen Verhättniste der Töpfer und Kerufs -

genossen Berlins u. Umgegend sich vom Sonnabend , den 2 . Juni d . 1»,
ab , NS ? " Gipsstr . 16 im Restaurant - ME befindet .

Auch werden dort von da ab die freiwilligen Beiträge entgegen -
genommen . 470/19

Ebenfalls werden dort die Beiträge zur Zentral - Kranken - und Sterbe -
lasse der Töpfer Deutschlands entgegengenommen , sowie Mitglieder auf -
genommen . Das Krankengeld wird Sonnabends , Nachm . von 2�/, —5 Uhr ,
ausgezahlt . I . A. : V' chard Topf , Gipsstr . 16.

Kuchl/audiung des „ Normurts "
Berlin SRI, , Beiithstrasse 2 .

- > • < —

Soeben ist erschienen :

Kommunismus und Kapitalismus .
Ter Kommillllsmils M die ökoliomische Entmicklung.

Von Paul Lafargne .

Preis 20 Pfennige . Porto 3 Pfennige .

448/17

Lafargne legt in der Broschüre dar , wie die ökonomische Entwicklung
von Tag zu Tag mehr die Ueberflüssigkcit und Schädlichkeit des Privat -
besitzes an den Arbeitsmitteln vor Augen führt und nicht blos die Zweck -

Mäßigkeit , sondern geradezu die Nothwendigkeit desKolleitivbesitzes beweist .

Ausstellung Italien in Berlin .
(8tlltlthahn -8t!lti ( m : Zoologischer Garten . )

Täglich geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 12 Uhr .

Massen - Konzerte sämmtl . Italien . Musikkorps ,
darunter des Gr . italienischen Opern - Orchesters des Maestro Cav . Gialdine

Gialdini , der Bersaglieri - Kapelle des Maöstro Giacomo Gattl , des Tenezian .

Serenaden • Orchesters des Nobile de Maiipiero , des Mandolinen • Korps des

Prof . Fronth . Ferner : Mailänder Marionetten - Theater u. Venezian . Varidte etc .

Donnerstag , Sonnabend und Sonntag :
Auttreten des Cav . Prof . Eugenia Pini ,

Fechtmeister der königt . italienischen Marine . Jn der großen Arena um 9 Uhr :
WK - Floret - , Degen - und Säbel » Mensuren , ' ML

an welchen sich Fechter gegen vorherige Meldung im Bureau der Ausstellung
betheiligen können .

8
II Sonntag °b°" ! ?uhr? Morgen - Serenade I

sämmtlichrr Nlnstkkorpo . Eulree bis 10 Uhr 30 Pf .

Schweizer Garten .
Arn Friedrichshain . Am KSnigsthor .

Täglich : Theater - n . Spezialitäten - Vorstellung .
gM " Volksbelnstigungen aller Art . " Mß

parquÄten Saale : \ Täglich : Gr . Ball .
Bon 5 —71/8 Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Entree 30 Pf . , Killet » vorher 25 Pf .

Landpartie .
Birkeuwerder an der Nordbahn .

Resiaurant Schützenhaus . 1
Schönster Aufenthalt der Umgegend . - MW 57091 - ' I

C. Hietzig .
Verantwortlicher Redakteur : Hugo Löttsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Bertin SW. , Beulhstraße 2. Hierzu zwei Beilage »



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Nr . 125 . Sommbend » deu 2 . Juni 1894 . 11 . Jahrg .

Voizkokkirk lmd :
1 . Schultheiss - Brauerei , Aktien-Gesellschaft ,

Berlin ( und Tivoli ) .
2 . Brauerei F. Happoldt .
3 . Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesell -

schaft auf Aktien , A. Knoblauch .
4 . Brauerei �arl Gregory , Verlin ( Abter -

Brauerei ) .
5 . Vereins - Brauerei Rixdorf .

6 . Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Bech -

mann , Westend bei Charlottenburg .
7 . . Aktien - Gesellschalt Schloss • Brauerei

Schöneberg .

Dreizehn große
öffentliche Nolksorrsommlnnge »

bisllen heute die Berliner Arbeiter ab . um ' ihre Stellung zu dem
über die siebe » Brauereien verhängten Boykott zu bekunden .
Schon der Besuch der Versammlunge » beweist , daß es der Ber -
liner Arbeiterschaft bitterernst mit der Durchführung des Boy -
kolts ist . Sämmtliche Versammlungen waren ganz ausgezeichnet
besucht . Die größten Säle Berlins waren brechend voll .
die Zahl der Versammlungen war fast um die Hälfte größer ,
als an den . Tage , an dem der Boykott verhängt wurde . Es ist
somit erwiesen , daß der Eifer unserer Genossen , den Boykott
durchzuführen , noch im Steigen begriffen ist . In allen Ver -
sammlungen war den Anwesenden von der Stirne zu lesen , die

Zuversicht , daß der Sieg unser sein wird , daß der Kapitalisten -
übermuth gebrochen werde » wird .

Die Herren Rösicke , Happoldt und Konsorten werden keinen
Trost finden in den kostspieligen Notizen der bürgerlichen Presse .
sie werden einsehen , daß sie der Solidarität der Berliner Arbeiier
gegenüber den kürzeren ziehen müssen . Ihr Bier wird schal und sauer
werden , ihre Dividenden werden sich verringern , bis sie sich enl -
schließen werden , die Friedcnsbedingungen der Arbeiter zu be -
willigen .

Die bei Schluß des Blattes eingelaufenen Versammlungs -
berichte müssen wir bis morgen zurückstellen , wir geben deshalb
hier nur eine kurze Uebersicht über den Besuch der überall aus -
gezeichnet verlaufenen Versammlungen .

I m F e e n p a l a st , wo Genosse P f a n n k u ch das Referat
übernommen hatte , waren über LOCK) Personen anwesend .

I n Kurth ' s Fcstsälen ( Referent Genosse M « tz n e r )
waren gegen 2000 Personen anwesend . Das Lokal wurde voli -
zeilich abgesperrt .

Der Königshof , dessen Saal gegen 600 Personen faßt ,
wurde polizeilich abgesperrt , nachdem kaum 400 Personen zu «
gegen ; das Referat halte hier Genosse A n t r i ck.

Marie n' s Salon , Friedrichstraße , war überfüllt ( gegen
800 Personen ) . Das Referat hatte Genosse Staberna ck.

Das Louisen st ädtische jionzerthaus , Referent
Genosse Jahn , war bereits um 8 Uhr vollkommen überfüllt .
Die Verkündigung des Wahlresultates aus Plauen wurde
von der Versammlung mit großem Enthusiasmus aufgenommen .

Das Vereinshaus Süd - Ost , wo Genosse Rüther
sprach , war überfüllt , ca . 800 Personen waren im Saale und
den Vorräumen anwesend .

In der Urania . Wrangelstraße , wo Genosse Täterow
referirte , hatten sich gegen 1200 Personen eingefunden ; auch die
Tribünen waren besetzt worden . Gegen 8Vl Uhr wurde der
Saal polizeilich geschlossen .

Die K o n k o r d i a - F e st s ä l e waren bereits um 3 Uhr
überfüllt , eine Schätzung von 3000 Personen dürfte nicht zu hoch
gegriffen sein . Das Referat hatte hier der Genosse Zubeil .

Im Schützenhause , wo Genosse R. Schmidt referirte ,
waren 800 Personen versammelt .

Die Germania - Festsäle ( Referent Genosse Singer )
waren bereits kurz nach 3 Uhr überjülll , so daß Tische und Stühle
entfernt werden mußten .

In Hensel ' s Festsälen , wo Genosse Millargreferirte ,
war der Saal überfüllt , mindestens 700 Personen waren an -
wesend .

Im A r t u s h o f sprach vor über 1000 Personen Genosse
Richard Fischer .

Nagel ' s Salon mußte schon um ' /ell Uhr abgesperrt
werden . Obgleich Tische und Stühle hinausgeschafft wurden ,
war im Saal Kops an Kops gedrängt . Hier referirte Genosse
F a b e r .

_

Lokales .
Die Antwort , welche die Direktion der Allgemeinen

Elektrijiläls - Gesellschaft auf den gestern von uns veröffentlichten
Drohbrief der Uuionsbrauerei ertheilt hat , lantet folgendermaßen :

Berliner Unionsbrauerei
Hier

Hasenhaide 22 —31 .
Auf das geehrte Schreiben vom 21 . er . , das Sie an unsere

Fabrik , Ackerstrabe gerichtet haben , erwidern wir , daß der In -
halt von irrthümlichen Voraussetzungen ausgeht . Wenn Sie
Jemand zu uns entsenden wollen , würden wir Sie gern über
die einschlägigen Verhältnisse aufklären .

Hochachtungsvoll
Allgemeine Elektrizitäts - Gesellscha st .

Experiniente deö Ringes . Eine interessante Episode
spielte sich gestern früh in der Schützenstraße ab . Vor einem

ausschließlich von Arbeitern frequenlirten Lokale , in welchem
selbstverständlich kein Ringbier verzapft wird , pflanzte sich
ostentativ ein Wagen der Rixdorfer Vereinsbrauerei auf — ohne
irgend welchen plausiblen Grund — , bis der Kutscher , durch die
Intervention des Wirlhes und der Gäste gezwungen , die leeren ,
sorgfältig mit dem Plane zugedeckten Fässer anderswo spazieren
fahren mußte . Wie wir erfahren , ist dieses geistreiche Manöver
an verschiedenen Stellen in Anwendung gebracht worden . Ob
das löbliche Bestreben , das Publikum irre zu führen , Erfolg
haben wird , darf wohl noch bezweifelt werden .

Wie in der Schultheis - Brauerei Reden gebraut
werden . Herr Rösicke und sein Brauereidirektor Merten feierten
am 5. Juli 1891 die Eröffnung des „ Kinderheims " in Pankow .
Damit nach außen die Harmonie von Arbeit und Kapital wieder
im Schuliheißglanz erstrahle , sollte im Anschluß an eine

selbstherrliche Rede des „ Arbeilerfreundes " Generaldirektors

Rösicke ein Mitglied des Vorstandes der Brauereigesellen gleichfalls
das hohe Lied von der Eintracht zwischen Chef und Unterthan

singen . Genosse Gandorser ward vom Brauereidirektor und Fest -
redner Merten zu dieser Rolle auserseben . Gandorser schützte
Mangel an Talent im Reden vor . Half alles nichts . Herr Direktor
Merten selbst entwarf ihm die „ aus dem Herzen eines Angestellten "
des Bierkönigthums Rösicke fließende Dankrede . Gandorser ver -
stand es dann allerdings Schüchternheit vorzuschützen und statt
der tiefgefühlten Dankrede ein kurzes Mußhoch aus die Direktion
auszubringen . Tie Musterrede hat er sich aber aufbewahrt . Hier
ist sie wörtlich :

„ Geehrte Anwesende !
Im Namen der hier versammelten Arbeiter - Vorstände

erlaube ich mir das Wort zu ergreifen .
Wir sowohl als auch die gesammten Arbeitnehmer der

Schultheiß - Brauerei haben mit Interesse von dem Bau
des Kinderheims in Pankow Kenntniß genommen und

freuen uns , daß der Bau fertig gestellt und das Heim
mit heute der Benutzung übergeben wird .

Dieses Kinderheim ist ein Geschenk , welches
uns dargebracht worden ist . Wir sagen hiermit ,
indem wir es übernehmen , unseren herzlichsten Dank und
sind überzeugt , daß dieses Heim feiner Bestimmung gewiß
entsprechen wird und unseren gesammten Arbeitnehmern
gewiß ein liebes Geschenk ist .

Ich kann die Gelegenheit nicht vorüber -
gehen lassen , ohne der Geschäftsleitung und in
Sonderheit Herrn Direktor Rösicke unseren herz -
lichslen Dank zu sagen für den neuen Beweis der Für -
sorge .

Wir Vorstandsmitglieder haben mehr als unsere Mit -
arbeiler Gelegenheit mit der Direktion in direkte Ve -

ziehung zu kommen und haben st e t s das Gefühl
gehabt , daß die Direktion es sich an -

felegen sein läßt , für unser und un -
erer Familien Wohl zu sorgen .

Diese neue Einrichtung wird sicher dazu beitragen , das
kann ich wohl versichern , das gute Einvernehmen
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
s ö r o e r n uns gewiß zum Vortheil von uns Ar -
b e i t n e h m e r n. "

Gandorser gehört zu denen , die ohne irgend eine Veranlassung
von den übermllthigen Brauring - Kampfgenossen auf die Straße
gesetzt sind . Vielleicht ist es Herrn Merten jetzt klar , wes -
halb seine schöne Rede mit Recht ungesprochen geblieben
ist . Sind die Herren wieder auf der Suche nach einem Arbeiter ,
der vor den Direktoren nebst Familien heucheln soll , er „ habe
stets das Gesühl gehabt , daß die Direktion es sich angelegen sein
läßt , für unser und unserer Familien Wohl zu sorgen ? "

Eine allgemeine Gastwirthc - Bersammluug , welche die

Tagesordnung „ Bericht der Bierkommission , Mitiheilung über
die Brauereigenossenschaft und Antwort des Ministers betreffend
die Einführung einer allgemeinen Polizeistunde " erledigen sollte ,
war zum Freitag Nachmittag nach Schnegelsberg ' s Lokal in der
Hasenhaide einberufen . Die Versammlung war äußerst zahlreich
besucht ; um öl/e Uhr mochten es 1300 Personen sein , die den
Saal bis auf den letzten Platz füllten . Eine halbe Stunde
später ließen sich auch die Einberufer , die inzwischen einer Auf -
forderung der Polizei , nach dem Präsidium zu kommen , hatten
Folge leisten müssen , am Bureautisch sehen , um dem ungeduldig
gewordenen Publikum mitzutheilen , daß die Versammlung von
der Polizei als politische angesehen werde und , da sie zwar von
dem Wirth beim Reviervorstand , nicht aber von den Ein -
berufern beim Präsidium angemeldet sei , nicht tagen dürfe .

Die Genossen SchönebergS mache ick, nochmals darauf
aufmerksam , daß sämmtliches Material in der Boykoltsrage , be -
Hufs Veröffentlichung derjenigen Wirthe , welche noch immer
boykottirtes Bier ausschänken , bis Sonntag Vormittag an meinem
Stellvertreter Genossen Weißge rber , Grunewaldstraße 116 ,
abzuliefern ist . D i e L o k a l k o m m i s s i o n.

I . A. : Schubert .

Jnnnngsmitglieder NlS GeiverbegerichtS - Beisitzer . An -

gesichts der im Herbst vorzunehmenden Neuwahlen eines Dritt -
theils der Gewerbegerichts - Beisitzer beider Kategorien , Arbeit -

geber und Arbeitnehmer , erscheint es angebracht , auf einen
Umstand hinzuiveisen , der oft in Arbeilerkreisen Kopfschütleln
erregte . Auf den nämlich , daß Mitglieder von Innungen , die
ein Schiedsgericht haben . als Gewerbegerichts - Beisitzer
funktionirten bczw . zum Theil noch funklioniren . Sagt doch
das „ Ortsstatut betreffend das Gewerbegericht zu Berlin " in

seinem § 9 ausdrücklich , in Uebereinstimmung mit dem Gewerbe -

gerichts - Gesetz :
„ Mitglieder einer Innung , für welche ein Schiedsgericht in

Gemäßheil der § § 97 a, lOOd der Gewerbe - Ordnung errichtet ist ,
und deren Arbeiler sind weder wählbar noch wahlberechtigt . "
Und der erste Absatz des § 2ö ( Gesetz , betreffend die Gewerbe -
gerichte § 19) lautet :

„ Ein Mitglied des Gewerbegerichts , hinsichtlich dessen U m -

stände eintreten oder bekannt werden , welche die
Wählbarkeit zu dem von ihm bekleideten Anit
nach Maßgabe dieses Statuts ausschließen , ist
des Amtes zu entheben . Die Enthebung erfolgt durch den
Oberpräsidenten zu Potsdam nach Anhörung des Betheiligten . "

Interessenten mögen aus diesen gesetzlichen Bestimmungen
die bezügliche Nutzanwendung ziehen , um verhüten zu
helfen , daß Leute dort Recht sprechen , wo ihre eigenen
Arbeiter wirkliche oder vermeintliche Ansprüche nicht geltend
machen können . Bekanntlich ist sür Streitigkeiten aus dem
Arbeitsverhältniß zwischen Arbeitern und Jnnungsmeistern das
Schiedsgericht der betreffenden Innung zuständig , sofern dasselbe
in Gemäßheit der § § 97a , lOOd der Gewerbe - Ordnung er¬
richtet ist .

Sich auf die angeführten Bestimmungen stützend , verlangte
kürzlich ein Beisitzer der Arbeitnehmer - Kategorie ( Kammer III ), daß
ein Tapezircrmeister , welcher derJnnung angehörte , nicht als Richter
mitwirke . Dem Antrage wurde staltgegeben . Ist nun auch an -
zunehmen , daß bei der Wiederholung derartiger Anträge die
Unparteiischen ( die Vorsitzenden ) sich darauf berufen werden , die
Enihebung vom Amte könne nur durch den Oberpräsidenten zu
Potsdam erfolgen , so werden sie doch indirekt den bezweckten
Erfolg haben . Denn wohl oder übel werden die angestellten
Vertreter des Rechts das Weitere vorkommenden Falles beim
Oberpräsidenten veranlassen müssen , handelt es sich doch darum ,
Gesetze zur Anerkennung zu verhelfen .

Die Krankenkasse „ Tüdstern " . Die Gestaltung unserer
Krankenkassenverhältnisse hat es mit sich gebracht , daß bei einer
Anzahl von Arbeitern das Bedürfniß entstanden ist , sich gegen
einen geringen Beitrag in einer Zuschußkasse zu versichern , damit
ihnen in Krankheitsfällen zu der ungenügenden Unterstützung .
welche die Ortskasse gewährt , noch eine kleine Zubuße zu theil
werde . Wie vorsichtig man beim Eintritt in eine derartige
Zuschußkasse aber sein muß , ist an der Hand mancher warnenden
Beispiele schon des öfteren von uns dargelegt worden . Auch
das Schicksal , welchem die Mitgliedschaft der Kasse „ Südstern "
verfallen ist , zeigt wieder , daß die Einsicht sehr oft zu spät
kommt . Trotz der übelen Erfahrung an der famosen „ Unter -
stützungskasse " Zukunft haben sich wieder manche Arbeiter als

Gimpel für ein Unternehmen fangen lassen , das , wie schon ein

Blick in das Statut lehrt , augenscheinlich kaum etwas anderes

als eine Privatspekulation bedeutet .
Die Kasse gewährte bis vor Kurzem je nach der Klasse bei

einem monatlichen Beitrag von 1, 2, 3, 4 oder 5 M. eine ent¬

sprechende Unterstützung auf die Dauer von 13 Wochen in Höhe
von l , 2, 3, 4 und 5 M. pro Tag ; eine Leistung , die mit den

sonst üblichen Unterstützungen der freien Hilfskassen im Einklang
steht . Jetzt erhalten die Mitglieder , nachdem die Kasse ungefähr
ö/-> Jahr besteht , ein Zirkular , datirt vom 24 . Mai , in dem ihnen

mitgetheilt wird , daß sich der Vorstand genöthigt sah , die Bei -

träge vom 1. Juni ab in�den einzelnen Klaffen auf 2,30 M. ,
5,80 M. , 6,80 M. . 7,80 M. und 8,80 M. zu erhöhen . Natürlich
sind die Mitglieder auf das Aeußerste entrüstet , daß bei den -
selben Leistungen die Beiträge zum Theil um nahezu das Drei -

fache erhöht werden . Dabei wird den Mitgliedern ganz trocken

erklärt , daß sie von ihrem Recht des Austritts Gebrauch machen
können . Wie weit diese Maßnahmen gerechtfertigt sind , entzieht
sich der Beurtheilung der Mitglieder , denn von einer freien
Selbstverwaltung ist im Statut , auch bei den bescheidensten An -

sprächen , nicht die Spur zu finden .
Nach dem Statut hat die Generalversammlung über der -

artige Aenderungen zu bestimmen . Wer ist nun die Generalver -

saminlung dieser Kasse ? Nach dem Statut beschließt ein kleiner
Kreis von Abgeordneten , deren Zahl unter Uniständen nur 20 und
darunter beträgt , über solche tiefeinschneidenden Bestimmungen
des Sialuts . Regelmäßige Generalversammlungen werden nur
alle 3 Jahre einberufen . Der Vorsitzende hat sich vorsichtshalber
auf 10 Jahre und die beiden anderen Kassenbeaniten auf 6 resp .
3 Jahre wählen lassen . Als Publikationsorgan dient die „ Kreuz -
Zeitung " . Wer von den Arbeitern liest aber die „ Kreuz - Zeitung " ?

Sicher lich sehr wenige . Soll der Zweck erfüllt werden ? Daß
dem Vorstand , der aus 5 Personen besteht , die weitgehendsten
Befugnisse eingeräumt sind , ist „selbstverständlich ". Diese wenigen
Proben aus dem Musterstatut mögen genügen .

Die Mitglieder werden kaum etwas unternehmen können ,
um gegen diesen fein durchdachten Feldzugsplan erfolgreich an -

zukämpfen . Ihr Geld haben sie hingegeben , vielen wird es kaum
sein , die hohen Beiträge , die jetzt gefordert werden , zumoc

zahlen / Nochmals also bei allen Versicherungs - Unternehmungen ,
die der Privatspekulation dienen , prüfe man genau das Statut
und lasse sich nicht durch schwindelhafte Prospekte verleiten .

Im „ Dcheuuenviertel " soll das Treiben der Dirnen und
ihrer Zuhälter in ber letzten Zeit so überhand genommen haben
daß viele Wohnungen bereits unvermiethbar seien . So ist
wenigstens in der letzten Sitzung des Grundbesitzer - Vereins des

Sckiönhauser Thores und der angrenzenden Stadttheike behauptet
worden . Die Behörden , meinten die um ihre Einkünfte besorgten
Hauspaschas , seien taub gegen alle Beschwerden der Anwohner -
schaft . Sie haben daher beschlossen , sich nun mit einer Petition
um Abhilfe an den Minister des Innern zu wenden ,
wie es die gleichfalls über das Treiben der Dirnen und

Zuhälter klagenden Bewohner der Gegend an der Borsig - ,
Tieck - , Schlegel - , Eichendorff - und Novalisstraße bereits

gethan haben . Wir bezweifeln , daß das viel helfen wird .

Zwischen Rosenthaler - und Oranienburger Thor beschäftigt man
sich mit dieser Angelegenheit schon seit einem vollen Jahrzehnt ,
oder vielleicht auch länger , aber bisher immer noch ohne Erfolg ,
wie ja auch die Petition der Bewohner der Borsigstraße u. s. w.

lehrt . Wenn wir uns recht erinnern , war es der „ Hamburger -
Thor - Bezirksverein " , der einmal das Polizeipräsidium in einer

Eingabe fragte , warum die Prostituirten aus der Friedrich - und

Leipzigerstrape verbannt , aber in der Elsasserstraße geduldet
würden , und darauf die Antwort erhielt , das sei im öffentlichen
Interesse nöthig . Die „ freisinnigen " Spießbürger , die unter

„öffentlichem Interesse " immer nur ihr eigenes Interesse
oder höchstens das ihres engeren Bezirkes verstehen , haben da -
mals den Sinn dieser Antwort nicht begriffen . Die Polizei ging
augenscheinlich und geht wohl auch heute noch von der Er -

wägung aus , daß die Prostituirten nicht aus purer Lüderlichkeit
ans den Strich gehen , sondern weil sie von diesem Gewerbe ,
nachdem sie einmal hineingerathen sind , leben wollen und müssen .
Sie mag daher glauben , daß der Kampf gegen die Prostitution ,
den sie als im öffentlichen Interesse liegend erachtet , nur dann
von Erfolg begleitet sein kann , wenn man den Dirnen ihr Ge -
werbe weniger einträglich macht , indem man ihnen
diejenigen Straßen verbietet , in denen die kaufkräftige
Jugend der Bourgeoisie Abends und Nachts zu bummeln
pflegt . Das wäre vom Standpunkte der Polizei aus nicht
ganz unlogisch gedacht , und anders wird wahrscheinlich auch der

Minister des Innern nicht denken . Die Dirnen werden also ihre
Hauptquartiere trotz aller Petitionen da behalten , wo sie sie jetzt
haben , und wo man sie für weniger schädlich hält . Irgendwo
müssen sie doch auch schließlich wohnen , und eine neue Ver -

Weisung in noch andere Gegenden würde nicht die 5ilagen ver -
stummen machen , sondern nur anderswohin verlegen . Im übrigen
dürfte ein Theil der Hausbesitzer derjenigen Stadttheile , aus
denen die Klagen jetzt kommen , nicht so ganz schuldlos sein .
Es hat Zeiten gegeben , in denen man den Dirnen
oder Damen , die an Dirnen abvermiethen , sehr bereit -

willig Unterschlupf gewährte , weil sie sich die zu ihrem
Gewerbe nöthige Duldung durch gute Bezahlung zu
sichern suchten . Vollends im „Scheunenviertel " und Umgegend
hat man erst in neuerer Zeit angefangen , zu meinen , daß das

nicht so weiter gehen dürfe . Das viel mißbrauchte Wort „ Sitt -
lichkeit " hat hier herhalten müssen , erst , um den Plan einer Er -

richtung des neuen Rathhauses aus diesem Terrain cmpfehlensmerth
erscheinen zu lassen , und nachher wieder , um für das Projekt
einer Weiterführung der gegabelten Kaiser Wilhelmstraße bis

zum Schönhauser und Prenzlauer Thor Stimmung zu machen .
In beiden Fällen würden die dortigen Hausbesitzer ihre

schmalen und wenig tiefen Grundstücke , die nach der

jetzigen Bauordnung nur mit Verlusten bebaut werden

könnten , vortheilhaft an den Mann bringen ; aber
beide Projekte sind ins Wasser gefallen . Daher der Schmerz der

„sittlich " entrüsteten Hauspaschas , und daher sogar die von dieser
Seite ganz ungewöhnliche Aenßerung , daß man „ Kirchen über

Kirchen " baue . Es ist wahr , durch die Kirchcnbauerei wird man
die Prostitution nicht ausrotten , aber Polizeimaßregeln werden

dazu auch nicht im stände sein, selbst dann nicht , wenn sie den

Prostituirten nicht nur die Friedrich - und Leipzigerstraße , sondern
auch das „ Scheunenviertel " und die Gegend am Oranienburger
Thor verbieten wollten . Ja , wenn man mit Polizei und Kirchen
die Noch beseitigen könnte , es müßte längst alle Roth aus der

Welt verschwunden sein !

Für die Ferienkolonien soll bisher nur wenig Geld ein -

gekommen sein , obwohl erst kürzlich die Nachricht durch die

Presse ging , daß gerade diesmal besonders viel Geld gebraucht
werde , da 3000 Kinder gemeldet seien und ein Sommeraufenthalt
bei mindestens 6000 von ihnen nöthig erscheine . In der Sitzung
der Vorsitzende » der Lokalkomitees sür Ferienkolonien wurdi

( dem Bericht eines Blattes zufolge ) am Montag geklagt , daß
„ das Interesse für diese ideale Sache in beklagenswerthem
Rückgange begriffen sei ". Viele Hausbesitzer hätten sich ge
weigert , die Listen umgehen zu lassen , und wo man es gestatte .
bade , seien die Erträge gering gewesen . Die Zurückweisung de ,
Listen durch die Hauswirthe kann doch nur daraus zurück
zuführen sein , daß die Mieiher in früheren Jahren über di >



Aufforderung zur Belira�Zleistung ihren viuuuth geäußert habeiu
Wir vermulheu aber , das das weniger in ärmeren als in reicheren
Stadtgegenden geschehen ist , ivenigstens lasen wir erst in diesen
Tagen in einem bürgerlichen VlaU von Zurückweisung der Listen
geradß im Westen der Stadt , Dogegen wußte ein anderes
bürgerliches Blatt in einem der Vorjahre zu melden , daß „ auch
unter der ärmere » Bevölkerung der Sinn gerade für dieses
Unternehmen sehr rege ist ". Es gäbe Statlbezirke , in denen
ganz kleine Leute es für Ehrensache hielten , ihr Zehn - oder
Zwanzig - Pfennig - Stück beizusteuern . In manchen nicht eben
vornehmen Häusern fehle auch nicht eine Familie auf der Liste ,
Mir dem „ warmen Herz " der reichen Leute sür die Ferien -
Kolonien scheint es alio nicht weit her zu sein . „ Der guten Ab -
ficht der Ferienkolonien ist kein Herz verschlossen, " heißt es in
dem Ausruf des Komitees . „ Denkt an die bittenden armen
Kinder , blickt auf eure eigenen Kinder und schließt euch nicht
aus . ". Und der iiseiche blickt auf seine eigenen Kinder und —
schließt sich aus . Er muß ja „sein Geld sparen " , um seine
eigenen Kinder in einen Sommeranfenlhalt schicken zu können
Belege sür das mangelnde I - teresse aerade der Reichen f"' - die
Ferienkolonien finde " sich in dem Bericht des Komitees über
1893 genug . Greifen wir beispielsweise eine der nächsten Stadt -
gegenden heraus , die Stadtbezirke 32 —34 , d. h, das von der
Viktoriastraße bis zur Lichtenstein - Allee sich an der Tbierga ' �" -
straße entlang ziehende Viertel . Hier wurden dem Bericht zu -
folge im Jahre 1893 nur 2615 M. gesammelt . Nun betrug
aber in diesen 3 Bezirken die Zahl aller vermietheten Wohnungen
im l . Quartal 1393 2281 . Auf jede Wohnung kamen also im
Durchschnitt 1 M. und 15 Pf . Beitrag , Ein sehr fürstliches
Geschenk , nicht wahr ? Daß dort wirklich sehr reiche Leute
wohnen , und daß es sich bei dieser Behauptung um eine un -
bewiesene Redensart , » m ein „ Sentiment " handelt , ergiebt sich
aus dem Bericht der Steuer - Deputation , die in den 3 Bezirken
im Jahre 1893 ein - n Miethsbctrag von 5 917 282 M. , also
2594 M. pro Wohnung ermittelte , 2594 M. Miethe und ctivas
über 1 M. Beitrag kür die Ferien - Kolonien , — ist das nicht eine
treffliche Illustration des „ warmen Herzens " der Iseichen ?

Patriotismus auf anderer Leute Kosten kann wohl die
eigenartige Anordnung genannt werden , " - elche d- - Maurerpolier
Cchnlz aus dem Bau Fidiciustr . 32 gelegentlich der Parade am
Mittwoch getroffen hat . Morgens Punkt 9 Uhr wurde plötzlich
Feierabend geboten und die erstaunten Arbeiter , die nach
dem Grunde dieser Maßregel fragten , erhielten vom Polier die
Antwort , daß er sich die Parade ein Bischen ansehen wolle
und daher auch für seine Arbeiter , die sich ja ebenfalls dies
Vergnügen machen könnten , eine dreistündige Pause angeordnet
habe . Er stelle ihnen frei , den Ausfall an Verdienst durch
Nachfeierabendarbeit wieder einzuholen . Im übrigen hieß es
natürlich auch bei diesem Ukas stillschweigend : „ Wer nicht will ,
wie ich will , der braucht bei mir ja nicht weiter zu arbeiten " : c.
Gemäß diesem Grundsatze ist denn auch einem Maurer , der
gegen die patriarchalische Anordnung des Poliers aufzumucken
wagte , am nächsten Tage sür immer Feierabend gegeben worden ,

Miimierstolz vor Königsthrouen . Die „ Staatsbürger -
Zeitung " berichtet : Ein heiterer Vorfall ereignete sich am
Mittwoch nach der Parade , als der Kaiser an der Spitze der
Fahnen - Kompagnie durch die Friedrichstraße zog . Unter den
vielen Personen , welche an der Krausenstraßen - Ecke der Rückkehr
des Kaisers vom Paradefelde harrten , befand sich auch der kgl .
Hof - Schauspieler B l e n k e , der sich bekanntlich in hohen » Maße
der kaiserlichen Huld zu erfreuen hat . Der Kaiser erkannte beiin
Vorllberreiten den beliebten Künstler und streckte ihm die Hand
entgegen . Herr Blenke st ü r z t e eilig hii »zu, um die dargereichte
Hand zu erfassen , strauchelte aber und fiel zu Boden . Der
Kaiser lachte und hielt dem sich schnell aufraffenden Künstler noch
einmal die Hand hin . Nun lief Herr Blenke hinter dein
Pferde des Kaisers her und erfaßte endlich unter dem Jubel
des Publikums die dargebotene Hand des Monarchen .

Achtung , Köpenick , Adlershof , Glienicke , Schönweide ?
Die am Mittwoch , den 9, Mai , in Scheer ' s Lokal , Köpenick , in
die Statutenberathungs - Kommission gewählten Genossen werden
hierdurch dringend aufgefordert , am Montag , den 4. Juni .
Abends 8 Uhr , im Lokale Ackermann in Avlershof , Bismarck -
straße 53 , zu erscheinen , damit das Statut fertig gestellt
werden kann . I , A, : G a l l a s ch,

Arbeiterrisiko . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am
Freitag Vormittag vor dem Hause Königgrätzerstr . 44 . Maler
waren hier in Höhe des erste » Stockiverkes auf einen , Hänge -
gerüst damit beschäftigt , die Fassade zu streichen ; bei dieser Ar -
beit verlor einer der Maler , Namens Emil Kluge , plötzlich das

Gleichgewicht und stürzte auf das Trottoir hinab , wo er mit
anscheinend mehrfach gebrochenen Gliedmaßen liegen blieb . Ein

hinzugerufener Arzt konslatirte neben einer Gehirnerschütterung
auch mehrfache Rippenbrüche und ordnete die Ueberführung nach
dem Krankenhause Am Urban an . Der Verunglückte ist ver -
heirathet und hat zwei Kinder .

Iii Ausübung des Berufes wurde ferner am Freitag Morgen
gegen 7 Uhr der 26 Jahre alte Mctallpolirer Fritz Armann aus
der Gerichtstr . 9 getödtet . Er arbeitete in der Fabrik für pboto -
graphische Artikel von Rudolf Wollen , Müllerstr . 13, an einer
Schmirgelscheibe , als diese plötzlich auseinanderflog . Infolge der
sehr schnellen Umdrehung war die Gewalt der umherspritzenden
Theile sehr stark , Armann , der von den gcschoßartig wirkenden
Stücken am Kopf getroffen wurde , blieb sofort als Leiche liegen

Zu der Baukatastrophe in der Kochstr . 73 wird mit -

getheilt , daß am Donnerstag Nachmittag die Leiche eines Ver -

unglückten gerichtsärztlich geöffnet worden ist , Man hat es mit
der einen Obduktion bewenden laffen , weil alle drei Fälle gleich -
zeitig verlaufen sind . Der Tod ist nicht infolge Erstickung ,
sondern durch die erlittenen Verwundungen sofort eingetreten .

Der frühere Droschkenfnhrherr , jetzige Restaurateur Carl
Bö st in Neu - Weißensee , Pistoriusstraße 29 , welcher in der Nacht
vom 4 . - 5 . Mai 1393 mit seiner Droschke 2, Klasse Nr . 4219 an
dem Troschken - Halteplatz Neue Schönhauserüraße ( Rothe Apo -
theke ) hielt , ersucht die Personen , welche den Vorfall zivischen
Fahrgast , Kutscher und Polizei mitangeseheii haben , sich bei ihm
zn melden .

Eine überraschende Aufklärung Haidas am 13, Maid , I .
erfolgte Verschwinden des in dem Destillationsgeschäft von B, ,
Neue Königstraße , angestellte » Handlungsreisenden Gustav Huster
gef nden , Ter Vermißte hat zetzt an seine früheren Chefs aus

Amsterdam ein Schreiben gerichtet , in welchem er miltheilt , daß
er entstohen fei , weil er sich einer Gesamint - Unterschlagung von
2006 M. schuldig gemacht habe ! H. , der nur wenige Tage in
dem B. ' schen Engrosgeschäft als Reisender thätig gewesen , hatte
bei den Kunden die fällige » Beträge eingezogen und , iiachdeiii er

sich noch von verschiedenen Geschnftsinh ' bern Geld geliehen , war
er am 13. Mai flüchtig geworden . — Ter Reisende ist wegen
Veruntreuung bereits vorbestraft und zwar ebenfalls wegen Unter -

schlagimgen , welche die ansehnliche Höhe von 36000 resp , 20000 M,

erreicht haben sollen !

Teu Vergiftnugstod sind am Donnerstag Morgen zwei

Personen innerhalb weniger Stunden gestorben . Die 38 Jahre
alte Gastwirthssrau Marie Röhr , die niit ihrem Manne in der

Anneustraße 23 ein Geschäft betrieb , hatte in der Wohnung
einen geringfügigen Wortwechsel gehabt . In der Erregung
darüber griff sie zu einer mit Salzsäure gefüllten Flasche . Trotz

Anwendung von Gegenniüteln ist Frau Röhr den inneren Ver -

letzungen erlegen . Aus ähnlicher Veranlassung ist der 30 Jahre
alle Maurer Peter Klaiibaiif um das Leben gekommen . Er war
in feiner Wohnung , Pücklerslr . 10, mit seiner Braut in Zwist ae -

ralhen nnd leerte gleichfalls eine mit Gist gefüllte Flasche . Er

war fast argenblictlich tobt .

BcwuudennigSwiirdigen Mnth beweist das 51 Mann ,
pardon , Weiber starke Amazonenkorps , das gestern zu längerem
Aufenthalt im Passage - Panoptikum Quartier gemacht hat . Sie
kamen , obgleich sie wußten , daß sich der Weiberprügler Leist
auch i » Berlin befindet und daß Berlin die Hauptstadt jenes
Reiches ist , dessen Beamte nach Afrika mit Hilfe von Nilpferd -
peitschen Kultur tragen . Sie haben sich jedenfalls dessen
versichert , daß die Direktion des Passage - Panoptikums
bandieste Männer an den Eingang setzen wird , die den , Leist
den Eintritt veriveigern werden . Uebrigens haben sie sich ihre
Waffen mitgenommen und tragen sie so zur Schau , daß dem
Kameruner Kanzler die Lust vergehen wird , mit ihnen an -
»»binden .

Die eigenartigen Soldaten des Exkönigs Vehanzi » von
Dabomeh sind sehenswerth nicht blos aus Interesse an unsern
Kolonien , sondern zur Befriedigung auch anthropologischen
Wissensdliistes . Da einige Männer nnd Kinder in verschiedenem
Lebensalter die Kolonne begleiten , so kann man sich ein voll¬
kommenes Bild von diesem eigenartigen Bolksstamme " lachen ,
man sieht , wie sie ihre Kinder nähren und pflegen , ihre Musik
und Tänze kann man staunend studiren nnd dabei lernen , wie
verschieden die Menschen geartet sind . Der Freund der Natur -
wissoischaft wird durch die Besichtigung der Dahoniehweiber sich
reiche und eigenartige Belehrung schaffen .

Ertrunken sind in den letzte » beiden Tagen zwei Knaben
in der Spree resp . in einem Tei - b bei Kallehne , einem bei Zossen
belegenen Dorfe . In dem ersteren Fall stürzte der 5 jährige Sohn
des Schiffers Zehme von dem bei Friedrichshaien liegenden Kahne
seines Vaters am Donnerstag Vormittag in die Spree und ertrank ,
Ferner fand beim Baden in dem obenerwähnten Pfuhl der
14 jährige Sohn des Arbeiters Schuster aus Berlin seinen Tod
Der Knabe war in eine Uuliese gerathen nnd verschwand in dem
sumpfigen Gewässer ehe Hilfe gebracht werde » konnte .

Eine unerhörte Nohheit ist am Mittwoch in Spandau
verübt worden . Ein arbeitsloser Zimmerinann Namens Grunow
kam auf einen Neubau und fragte um Beschäftigung an ; er
wurde aber mit höhnischen Worten abgeiviesen . Indem
er sich entfernte , soll er die Arbeiter " ns Unmuth über seine
Abweisung belästigt haben � indem ' .r klein - Steine nach dem
Bau warf . Nunmehr trat de " Polio - auf ihn zu und

schlug i h i, mit einem � t ü ck Holz n - e d e r . Der
Getroffene blieb regungslos liegen : das Blut drang ihn » ans
dein Munde nnd aus einer starken Wunde am Hinterkopf . Der
anscheinend lebensgefährlich Verletzte wurde nach dem Kranken -
banse geschafft . Der Thäler , Polier Tesch , ist von dem Vau weg
verhaftet worden .

Polizcibericht . Am 31 . v . M ' lormittags wurde ein sohlen -
Händler in seiner Wohnung , i " der Langenstraße , und Nach -
mittags ein Handiverker in seiner Wohnung , in der Borstgstraße ,
erhängt vorgefunden . — Vormittag ? vergiftete sich ein Mann in
seiner Wohnung , in der Pücklerstraße An der Ecke der Zieimckeii -

dorfer - und Schnlzendorferstraß ? »vurde Nachmittags ein Knabe
durch einen Arheitswagen überfahren und am Kopfe erheblich ver -
letzt . — In einer Schankwirthschaft in der Neuen Königstraße
entstand eine Schlägerei , bei der ein ScMächter von seinem
Gegner durch einen Schlag mit einem Bi - rglase am Kopfe be-
deutend verletzt wurde . — In der NacV - um I. d. M. wurde
in der Friedrickstraße die bereit « stark vc - este Leiche eines neu -
geborene " Kindes aufgefunden . — Am 1. d. M. Morgens zer -
sprang in der Fabrik für photographische Apparate von Wolter ,
Müllerstr . 13, eine zum Schleifen benutzte Schmirgelscheibe . Durch
eins der uinhergeschleuderte, ' Bruchstücke wurde ei » Mechaniker
am Kopse getroffen und auf der Stelle getödtet . — Am 31 . v . M
fanden zwei Brände statt .

Besuchszeit
verschiedener Museen und sonstiger « ehenSwürdigkeiten

Alles und N e u e s M u l e u m am Lustgarten . BeslichSzeit täglich , mil
Ausnahme des MontagS in den « Wintermcnalen von lo - z Uhr, in de »
s Sommermonaten von v —Z Uhr ; Sonntags im April September 12 bis
« Uhr. Oktober und März 12 —5 Uhr, November und Februar 12 —» Uhr.
Tezember und Januar >2 - 2 Uhr (Unenlgelllich ) . — Die National -
galleri e in der MuseumSstrahe . Besuchszeit Wochentags von io —S Uhr
( Montags ausgenommen ) . Tonn lag » im April —September vo » 12 bis
e Uhr, im März und Oktober 12 —5 Uhr, Februar und November 12 bis
4 Uhr , Januar und Dezember 12 —2 Uhr (Unentg- ltlich ) . — K u n II g e w e r b e .
Museum , Prinz Albrechlltr . 7. Seöffner an den Wochentage » ( Montags
ausgenommen ) im Sommer von 9 —2 Uhr, im W »ter von 10 —S Uhr,
Sonntags , April —September von 12 —2 Uhr, Ottober und März 12 —5 Uhr,
November "und Februar 12 —4 Uhr, Dezember und Januar 12 —2 Uhr ( Unent -
gettlich ) . — Museum sür Völle rlunde , liönigorätzcrstr . 120. Besuchs¬
zeit wie im iiunsigewer be - Museum (Uncntgelliich ) . - Hygiene - Museum ,
Kloster sir. 55. Besuchszeit Sonntags wie im Kunstgcwerbe - Museum Auber -
dem Dienstags und Freitags von 10 —2 Uhr (Uncntgeltltch ) . — Museum sür
Natu rlunde , Jnvalidenstr . 42 Besuchszeit Sonntags wie im Kunst -
gewerbc - Museum . Außerdem Montags und Sonnabends von n - 2 Uhr. —
Museum sür deutsche Volkstrachten und Erze u gntsse d es
Hausgewerbes , Kloster str. ss . Jeden Tag mit Ausnahme des Mittwochs
von 11 —2 Uhr geöstnet . (Siulrltisgeld : Erwachsene 60 Pf. , Kinder 20 Ps. ,
Vereine Sonntags lo Pf. — R e i ch S p 0 st - M u s e u m , Leipziger str. 15. Ce-
össtret Sonntags 12 —2 Uhr . Montags , Dienstags , Donneriiags . Freitags von

II —2 Uhr iUnenigelilrch ) . — Nalhhaus , Köuigstrabe . Geöffnet täglich
außer Donnerstag und Freitag vo » ll —2 Uhr (Unentgeltlich ) . AuSstchtslhuri »
so Ps. — Kunstausstellung des Vereins Berliner Kirn stier ,
Wilhelmstr . 92. Sonntags 11 —2 Uhr, Wochentags 10 —4 Uhr. 60 Pf . Eniree .
— Sternwarte , Emleplatz Sa. Mittwochs und Sonnabends von 9 bis
li Uhr Vormittags . — Urania , Wissenschaftliches Theater . Sternwarte .

nvalideniir . 67 —02. Geöffnet von 0 Uhr Nachmittags bis 10% Uhr Abends .
nrcee so Pf. Zuschlag für Theater von »0 Pf. bi « 2 M. — Aquarium ,

Schadowstr . 14. Geöffnet von 9 - 0 Uhr. Entrer Sonntags so Pf. , irn jedem
legren Sonntag im Monat 26 Pf . — Eastan ' s Panoptilum , Friedrich -
straße . Geöffnet 10 —10 Uhr. Sinlniispreis so Pf . — Passage -
Panoplilum 10 10 Uhr. Etntrtttsprets so Ps. — Marine -
Panorama . Am Lehrter Bahnhos . Sonntags von 9 —s Uhr. Entree
so Ps. — Neapel - Panorama am Bahnhos Thiergarten , zwei neue
Diorame » : Katalomben des KapuzinerllofferS zuPalermo und Besuvausbruch ,
Sonntags 26 Ps. Eintrittspreis . Das Panorama ist bis Ij? Uhr Abends
zu besichtigen . — Zoologischer Garten . Lützowuser . Sonntags
so Pf. — Borsia ' S Garten Mi l Pa lm e n h a us , All - Moabit SS- SS
SiutrittSpieis so Pf. _

Gerick » ks - F ; e » t « « g .
Gegen den Redakteur der „ Germania " , Ernst

Kley , und den Redakteur des „ Reich * buten " , Dr .
Konrad Müller , stand gestern vor der 145 . Abtheiluug
des Schöffengerichls Termin in einer Privatbeleidigungsklage
n», welche der Zeilnitgsverleger Rudolf M 0 s f e gegen die Ge -
nannien angestreugt barie . Es handelte sich um dieselbe Sache ,
wegen der der Redakteur Ober winder voin „ Volk "
bereits zu 150 Mark Geldstrafe verurtheili worden
ist . In den beide » von den Beklagten redigirten Zei -
tungen war ein Artikel zum Abdruck gelangt , der zuerst
im „ Volk " veröffentlicht irurde . Ter Artikel beschäftigte sich mit
dem Kläger . Es wurde ihm vorgeworfen , daß er auf ei ' uer Seite
den Schwindel braiidmarkeu lasse , während er auf der anderen
Seite den Schwindel durch Aufnahme von Annoncen begünstige ,
um sich zu bereicher ». Zum Beweise für diese Behaupiuug
wurde darauf hingewiesen , daß sich in der Nummer des
„ Berliner Tageblatt " vom 20 . August vorigen Jahres ein
scharfer Artikel gegen den Vexirbilder - Schwindel befinde ,
während am folgenden Tage in der , ebenfalls im Verlage
des Klägers erschetnendeit „ Berliner Morgen - Zeitung " sich eine
Aexirbild - Attnoiice der „ Parfunierie bygiömque Bicloria in
Wien " befinde . Hieran schloß sich die Bemerkung : „ Herr Masse
gegen den Schwindel ? Der Kasns macht mich lachen . " In dem
Berfahren gegen Overwinder war für erwiesen erachtet worden ,
daß der Verleger Masse weder von dem Artikel
noch von dem Jnserar Kenitlniß gehabt hatte , daß
die Redaktionen der beiden angezogenen Blätter völlig
getrennt und jede für sich selbständig seien und daß der Kläger
dem Redakteur Perl vom „ Berl . Tagebl . " Auftrag und Vollmacht
gegeben hatte , de » Schivindel zu brandmarken , wo ihm solcher auf -

stoße . Die im gestrigen Termin vom Vorsitzenden angebahnten Ver -

gleicksversuche hauen nur mit bezug aus den Beklagren Kley
Erfolg . Derselbe erklärte sich bereit , eine den Kläger besriedigende

Erklärung in der „ Germania " zu veröffentlichen , worauf gegen

ihn die Klage zurückgezogen wurde . Der Beklagte Dr . Diüuer

war dagegen zu einer Einigung nicht bereit . Er behauptete in

seiner Aertbeidigunasrede , daß er nickt die Persönlickleir des

Klägers treffen , sondern nur den objektiven Widerspruch habe

geißeln wollen , der in der Geschäftssührnng der be - den

Blätter bestehe . Er stellte außerdem Beweisanlräge , woraus

hervorgehen solle , daß fortgesetzt Annoncen der zweifelhaftesten
Art in den Zeitungen des Klägers Aufnahme fänden und nahm

schließlich den £5 193 de ? Str - G. - B. als Schutz für sich in An -

sprnch . Der Gerichtshof lehnte jeden weiteren Beweisantrag
als unerheblich ab , da es sich hier um eine » konkreten Fall

handele .
Das Urtheil lautete auf 100 M. Geldstrafe und Publikations -

bestigniß im . . Reichsboteil «. dem „ Berliner Tageblatt " und der

„ Berliner Morgenzeitung " .

Wegen Unterschlagung in zwei Fällen war der Kanzlei -

gehilfe August Weiß vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe

von 30 M. verurtheilt worden , wobei folgender Sachverhalt als

erwiesen 0 » genommen worden war . Im Sommer des Jabres
1392 war Weiß ein rühriges Mitglied der Antisemiten . Als

A h l w a r d t am 2. Juni 1892 wegen seiner „Judenflinten -
Broschüre " verbastet und dies Ereigniß in einer großen Ber -

sammlung . die Tags darauf stattfand , besprochen wurde , wurde

eine Tellersammlung veranstaltet , damit dem Verhafteten

die Selbstbeköstigung im Gesängnisse verschafft werden könne .

Die Sammlung - gab 100 M. 4 Pf . , welche dem Weiß mit dem

ausdrücklichen " Anstrag eingehändigt wurden , das Geld am

folgenden Tage bei der zuständigen Gerichtskasse für Ahllvardt

einzuzahlen . Weiß that dies nicht , er brachte den An -

gehörigen Ahlivardt ' s am folgenden Tage nur 50 M. 4 Pf .

und behielt die übrigen 50 Mark für sich . in »

zweiten Falle hatte Weiß vom Restaurateur Rieprich 50 M.

erbalten mit der Weisung , das Geld zwischen den beiden

Schlossern Bccttschneider und Krähan , welche wegen ihrer Be -

ziehungen zu Ahlwardt aus der Löwe ' schen Fabrik entlassen

waren , zu theilen . Weiß gab den beide » Arbeitslosen nur je
10 M. . die überschießenden 30 M. steckte er in seine Tasche .

Im gestrigen Termin vor der Berufungsinstanz hatte der

Angeklagte einen großen Zeugenapparat aufgeboten , um

zu beweisen , daß er verjchiedene Forderungen an die

antisemitische Partei hatte und sich wohl für berechtigt

halten konnte , sc zu schalten und zu walten , wie er es gethan .
Der Gerichtshof hielt diesen Beweis nach jeder Richtung für

völlig verfehlt Das erste Erkenntniß wurde daher bestätigt .

Der . Hunger vor Gericht . Eine Anklage wegen schweren
Diebstahls , welche gestern vor der ersten Strafkammer des Land -

gerichts I verhandelt wurde , hatte den für die Angeklagten
ebenso unerwarleten als erfreulichen Ausgang , daß sie trotz ihres

Geständnisses freigesprochen wurden . Die angeschuldigten Ar -

beiter G r ü n e r t nnd L i e r s ch gestanden unumwuildei , ein ,

daß sie eines Morgens früh den auf dem Nachbargrundstücke be -

sindlicken Kai . inchenilall erbrochen und sich je ein Kaninchen

berausgebolt hatten . Eine Beweisaufnahme war bei diesem

Geständnisse überflüssig . Der Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnißstrafe von je drei Monaten . Die bisher
unbescholtenen Angeklagten schienen aus ' s tiefste erschüttert . Der

Vorsitzende sah sie prüfend an . „ Wie sind Sie denn nur dazu
gekommen , einen schweren Diebstahl zu begehen ? — Angeklagter
Grünert : Herr Präsident , wir halten mit der bittersten Roth

zu kämpfen . Unsere Familien wußten fast nicht mehr , wie

Fleisch schmeckte und da haben wir uns verabredet , uns jeder
ein Kaninchen aus dem Stalle zu holen . — Präs . : Haben Sie

es sofort verzehrt ? — A n g e k l. : Gewiß , es gab nur eine

kleine Mahlzeit . — Präs . : Wie viele Personen haben Sie

zu ernähren ? — Aug e k l. : Wir sind fünf Personen , ich
tzabe drei Kinder . — Präs . : Angeklagter Liersch , wie ist es mit

Ihnen ? — A n g e k l. : Auch bei mir war bittere Roth , ich habe
zwei Kinder . — Präs . : Haben Sie das Kaninchen auch sofort

geschlachtet und verzehrt ? — A n g e k l. : Jawohl . — Nach

kurzer Berathung fällte der Gerichtshof ein freisprechendes
Urlheil mit der Begründung , daß überhaupt kein Diebstahl ,
sondern nur Mundraub vorliege , da die Kaninchen als Nahrnngs -
mittel angesehen seien , die im vorliegenden Falle auf der Stelle

verzehrt werden sollten . Wegen Mundraubes sei aber gar kein

Strafanlrag gestellt worden . Die Angeklagten mußten deshalb
freigesprochen werden .

Suztslo Oebcvluftk .
An die Ttuckateure ! Kollegen ! Ter Vorstand unserer

Organisation hat sich die Aufgabe gestellt , nach besten Kräften
für die Verbreitung unserer Ideen thätig zu sein . Kollegen !
Nicht nur zur Zeil der Arbeitsnoth , des tiefsten ivirlhschaftlichen
Druckes , gebören wir zusammen , sondern auch während der
besseren Arbeilskonjunktur müssen wir fest zusammenhalten , damit
wir thatkräslig sür unsere Ziele , die Verkürzung der Arbeitszeit ,
wirken kö nen . Darum , Kollegen , fordern wir Euch auf , schließt
Euch dem Fachverein an . In der nächsten Vereinsversammlung
findet ein Vortrag des Fräulein Baader über „Gesetz und
Recht " statt , zu der wir die Kollegen besonders einladen .

( Näheres die Annonce am Sonntag . ) Der Vorstand .

An die Getverkichaften ! Wie bereits bekannt gegeben ist ,
haben in Strehlen i. Schl . bei der Firma Völker u. Nikoleier
400 Steinarbeiter der Granitmonstrie wegen Lohnkürzung die
Arbeit niedergelegt . Trotzdem bisher für Hungerlöhne im
vollsten Sinne des Wortes gearbeitet wurde , wollte man
von Ne em die erbärmliche » Löhne noch mehr kürzen ;
die Folge davon war , daß sämmtliche Arbeiter die Ar -
beit niederlegren . Eine dazu beauftragte Kommission hat
dreimal den Versuch gemacht , mit den Unternehmern in

Unterhandlung zn treten , wurde jedoch jedesmal abgewiesen .
Unsere Kollegen hatte » die gewiß bescheidene Forderung gestellt ,
doch die alten Lohnsätze beizubebalten , indem dieselben so schon
zu gering wären . Darauf wurde ihnen von Herrn Nikoleier ,
dem Geschäflsinhaber , erwidert : Sie , die Arbeiter , müssen doch
ihrem „ Herrn " so viel Vertrauen schenken , daß er seinen Ar -
beitern keine Lohnabzüge machen wird , wenn es nicht
nöthig ist , nnd überhaupt habt Ihr nichts danach zn
fragen , was ich für die Waare geben will , Ihr habt Euch nur
Sonnabends den Lohn zu holen . Diese unerhörte echt
kapitalistische Antwort hat unter den Arbeitern große Ent -

rüsiung hervorgerufen » nd den Gleichgiltigsten wurden mit
einem Mal die Augen geöffnet , daher das einmüthige Vorgehen
sämmtlicher dort beschäftigten Arbeiter , trotzdem die Organi -
salion dort noch sehr jung ist und der größte Theil derselben
bis jetzt ferngestanden hat . Hier gilt es , den der Organisation
noch nicht angehörenden Sleinarbeitern , welche sich am Streik

betheiligen , zu zeigen , welche Macht eine organisirte Arbeiter -

schnft besitzt . Uns allein ist es jedoch nicht möglich , die große
Zahl der Streikenden auf die Dauer über Wasser zu halten , wir
richten deshalb an alle Gewerkschaften und Genossen die

dringende Bille , uns in diesem Kampf thatkräslig zu unterstützen .
Alle Sendungen für die Slreikenden sind an den Steinmetz Trakt -

golt Schwarzer in Sirehlen i. Schl . , Altttadtstr . 8, zu richten .
Außerdem befinden sich in Münchehagen bei Stadt -

Hägen seit dem 2. Mai d. I . 17 Sleinarbeitcr aus denselben
Gründen wie in Strehlen im Ausstand , wo ebenfalls Uiiteistützung
dringend nothwendig ist . Die Haltung der Streikende » ist eine
sehr gute , es hat sich bis jetzt noch kein Streikbrecher gefunden .
Wir bitten , nach beiden Oiten den Zuzug streng fernzuhalten .
Alle Sendungen für Münchehagen sind an den Steillnietz WUH .
Grothe in Sladthagen a. Bahnhof zu richten .

Die Geschäftsleitung
der Sleinarbeiter Deutschland » .



Achtung , Metallarbeiter !
Die von den „ Kühnemännern " dem organisirten Brauerei -

kapital gemährleistete Unterstützung und der hierdurch auf die
Arbeiter ausgeübte Druck , boykottirres Bier zu trinken , hat
bereits in einer Reihe größerer Fabriken zu Differenzen Anlaß
gegeben ; in 2 Werkstätten sind Arbeiter bereits deshalb gemäß «
regelt worden . Der Unterzeichnete ersucht deshalb die gesummten
Kollegen , vor allem die Verlrauensleute , um Mittheilungen über
den Stand dieser Angelegenheilen in allen Werknätten .

Am Mittwoch , den 6. Juni , Abends LVe Uhr , findet in den
Arminhallen , Kommandanten str . 20 , eine öffentliche Metallarbeiter -
Versammlung statt , welche sich , außer mit einer Reihe anderer
wichtiger Angelegenheiten , speziell mit dem „ Verhallen der Fa -
brikanten zu dem Bierboykott " beschäftigen soll . Die Kollegen
werden deshalb um zahlreiches Erscheinen ersucht .

Des Weiteren werden die Kollegen ersucht , auch fernerhin
für die Sammlungen zum Maisonds und den „ Agitations - und
Unterstützungssonds der Berliner Metallarbeiter " lebhaft zu agi -
tiren .

Der Vertrauensmann
der Berliner Metallarbeiter .

Otto Naelher , dl . , Anklamerstr . 44 .

A » die Schneider und Schneiderinnen ! Auf grund der
am 21. Mai staltgefundenen Versammlung , wo beschlossen wurde ,
in allen Sladttherlen Berlins Versammlungen abzuhalten , findet
ani Montag , den 4. Juni , Abends 6l/s Uhr , im Lokale des Herrn
Schröder , Weddingpark , Müllerstr . 178 , eine öffentliche Versamm¬
lung statt , wo Frau Reimann über : „ Tie Zustände in der Kon -
fektion und wie streben wir nach Besserung ? " referiren wird .
Bei der hochwichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Kollegen und Kollegin , recht rege für diese Versammlung zu
agiliren , und sind hierzu alle Schneider und Schneiderinnen der
Herren - , Damen - und Kinderkonfeklion , Bügler , Slepper u. f. w.
besonders eingeladen .

Die Agitationskommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Achtung » Tischler ! In der Möbeltischlerei von Weiß -
mann , Dieffenbachstraße 36 , wurden mehrere Kollegen gemäß -
regelt , weil dieselben sich weigerten unbezahlte Arbeilen zu machen .
Die übrigen in der Werkstatt arbeitenden Kollegen erklärten sich
mit den Gemaßregelten solidarisch und legen nach Ablauf ihrer
Kündigungsfrist die Arbeit nieder .

Die Lohndisserenzen in der Werkstatt von Kutschmar , Stral -
sunderstraße 7, dauern unverändert fort .

Eine eigenthümliche ' menschenfreundliche Stellung nimmt der

Eigeuthümer der Fabrikräume Herr Heckert in dieser Angelegen -
heit ein , derselbe rathet den Streikenden , wenn sie nicht arbeiten
wollten , sollten sie sich an Heu satt fressen und Buttermilch
zu sausen . Jedenfalls ein sehr netter Herr .

Wir bitten die Kollegen , die Streikenden moralisch zu unter -
stützen und Zuzug fern zu halten .

Die Werkstatt - Kontroll - Kommission des
Deutschen Holzar beiter - Verbandes .

( Zahlstelle Berlin . )

Der Gruud zur NrbeitSeiustelluug der Dreher in der
Motorenfabrik von Phil . Swiderski in L. - Plagwitz lag in der
Behandlung der Arbeiter seitens des Drehermeisters Gursch . Die
Arbeiter hatten eine Besprechung darüber und beschlossen , einen
Brief an den Chef zu senden , worin ihm die Handlunge » seines
Meisters den Arbeitern gegenüber bekannt gegeben werden sollten .
Daraufhin wurde der Briefschreiber entlassen , die Kollegen er -
klärten sich mit dem Gemaßregelten solidarisch und wählten drei
Mann , um an den Chef mit dem Ersuchen heranzutreten , die

Entlassung zurückzunehmen . Hierauf ging der Chef nicht ein
und nun legten von 26 Mann 21 die Arbeit nieder . Alle

arbciterfrcundlichen Blätter werden um Nachdruck ersucht . Zuzug
nach Leipzig ist strengstens fernzuhalten .
Der Vertrauensmann der Metallarbeiter von

L e i p z i g » W e st.

A « die Genossen von Schöneberg und Umgegend
richten wir das Ersuchen , sich mehr der politlschen Organisation ,
dem Arbeiter - Bildungsvercin anzuschließen ; wer zur Partei ge-
rechnet sein will , muß politisch organisirt sein . Die jetzige Mit -

gliederzahl von 200 entspricht aber nicht dem , was wir sein
müßten ; denkt an die Stimmenzahl in unserem Orte bei der
letzten Reichstags - , ja sogar bei der letzten Gemeinderaths - Wahl ,
und Ihr müßt sagen , das kann und darf so nicht bleiben .

Darum , Genossen , kommt alle , zumal Ihr , die Ihr bei der Ge -
meindewahl für uns stimmtet , und tretet ein in den Arbeiter -
Bildungsverein ; derselbe hält am nächsten Montag , den
4. Juni , Punkt 3 Uhr bei Jacob , Grunewald -
it raß e llv , eine Versammlung ab , in der Genosse N ä t h e r
über das zeitgemäße Thema Streik und Boykott rese -
riren wird . Der Vor st and .

Der Metallarbeiterstreik bei der Firma K l e y e r in
Frankfurt a. M. ist beendet , da sich genügend Streik -
brecher fanden . Selbst ein großer Theil der Streikenden fiel ab
und machte daher einen Sieg der Arbeiter unmöglich .

Der Streik der Zimmerleute Danzigs dauert unver -
ändert fort . Ein Vermittelungsvorschlag der Oberbürgermeisters
Dr . Baum dach , daß 87l/s Pf . pro Stunde gezahlt werden
sollten , wenn nicht der Geselle ausdrücklich erklärt , mit einem
niedrigeren Lohne zufrieden zu sein , wurde von den Zimmer -
leuten nicht angenommen , sondern diese beschlossen , an der For -
derung des Minimallohnes festzuhalten . Die Haltung der
Streikenden ist eine vorzügliche. Streikbrecher sind keine zu -
gekommen . Nach Miltheilung der Arbeitgeber sollen Italiener
( Maurer event . auch Zimmerleute ) herangezogen werden . Nach
eben eingegangener Meldung haben die Arbeitgeber den Revers
zurückgezogen , und werden die Maurer die Arbeit ausnehmen .

In Glauchau ist am 30 . Mai ein Streik der Arbeiter in
der mechanischen Weberei von Bäßler u. Co . ausgebrochen .
Es handelt sich um Lohndifferenzen .

10 vvv Arbeiter der Schiffsbauhöfe von
H a r t l e p o o l und von Tees sind ausständig . Die Bretter -

säger und Tischler haben sich diesen angeschlossen , so daß der
Schiffsbau der ganzen Gegend ruht .

Eine Konferenz von Abgeordnete » deS Bundes der
Bergleute von Großbritannien findet gegenwärtig in
C a r l i s l e statt . Es werden Berathungen gepflogen über den
Ausstand der schottischen Bergarbeiter .

W . C . Die Forderung ist nicht verjährt .
R . B . 100 . Das Mädchen kann nur das verlangen , was

in der gerichtlichen Auseinandersetzungs - Verhandlung ausgemacht
ist . Konimen Sie unter Angabe des Jahres der Auseinander -
setzung und des Namens beim Vormundschaftsgericht , Neue
Friedrichstr . 13, um eine Abschrist ein .

K. Tch . Ja , wenn der Ort nicht von Menschen besucht
wird und keine Gebäude in der Nähe sind . Sonst bedarf es
polizeilicher Erlaubniß .

I . W. War eine besondere Rente
oder will sie jetzt darum einkommen ?
Frage unter Beifügung dieser Angaben .

W. F . 1000 . Fragen Sie einen anderen Sä

für die Frau erlangt
Wiederholen Sie Ihre

VerimlÄzkes .
In Warnsdorf ist am Donnerstag die Spinnerei der

Brüder Perutz völlig niedergebrannt . Der Direktor und der
Spinnmeister haben bei den Rettungsarbeiten durch Erstickung
das Leben eingebüßt . Der Schaden wird aus eine halbe Million l
Mark geschätzt .

Ueber das Fortschreite « der Cholera liegen folgende
telegraphische Meldungen vor : Petersburg , l . Juui .
Die Gouvernements Plodzk und Radom sind vom Minister
des Innern für choleraverdächtig erklärt worden . Die Pro -
venienzen aus China und Japan werden in den russischen Häfen
des Stillen Ozeans und des Schwarzen Meeres als cholera -
verdächtig behandelt .

Köln , 31 . Mai . Wie der „ Kölnischen Zeitung " aus Lüttich
gemeldet wird , sind in Jemappes eine aus sechs Personen be-

stehende Familie und zwei Kinder an Cholera erkrankt . Gestern
ist daselbst eine Person an Cholera verstorben .

Die Cholera soll einer Meldung aus London zufolge , in
Mekka ausgebrochen sein und bereits einen größeren Umfang an -

genommen haben .
Thierfreundlicher Wahnsinn . Zu einer Zeit , wo in

allen Großstädten tausende Menschen nicht wissen , wo sie ihr
Haupt betten sollen , dürfte ein Inserat , welches das Organ des
Wiener Thierschutzvereins „ Der Thiersreund " bringt , wohl einiges
Interesse haben . Es lautet :

„ Ein möglichst großer Kater , dunkler Farbe ( schwarz be-
vorzngt ) , wird bis Ende Mai an Kindes statt angenommen .
Gute Behandlung , angenehme Gesellschaft , Landaufenthalt . "

VviefkaVen Vvv Vedsltktan .
Wir bitten bei jeder Anfraxie eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll.
M. B . Friescnstraße . Es giebt einen Gesangverein

Apollo . Sie müssen den Verein polizeilich anmelden und den
Vorstand bezeichnen .

Völkel . Da die Lokalliste jetzt zweimal im Monat zur
Veröffentlichung gelangt , können wir besondere Aufrufe nicht
mehr aufnehmen .

_ _ WWW � neider , ob
der Anzug geändert werden kann . Ist dies der Fall , so lassen
Sie ihn ändern und klagen Sie auf Ersatz der Äenderungskosten .
Kann der Anzug nicht geändert werden , so klagen Sie auf Rück -
zahlung des bezahlten Betrages . Sie dürfen den Anzug dann
aber nicht tragen .

D. 13 . Erheben Sie Widerspruch , offeriren Sie aber eine
Rate direkt dem ( ülis ) Gläubiger .

Glasschleifer . Bitte bei Berichten das Papier nur aus
einer Seite zu beschreiben .

Pickert . Fügen Sie Ihre Mittheilung dem nächsten Ver »
sammlungsbericht bei .

A. H. 121 . Uns nicht bekannt . Fragen Sie bei den betr .
Gemeindeburcaus an .

Nr . 42 . S . H. Sie haben das Wichtigste vergessen , wo
hat Ihr Bruder gewohnt . Daß es Muttererbtheil war , ist nicht
entschieden . Wiederholen Sie Ihre Frage also unter Angabe
des Ortes , wo Ihr Bruder bei seinem Tode wohnte .

H. P . 100 . 1. Sie brauchen Nichts zu bezahlen . 2. Ihr
Sohn muß aber bezahlen , deshalb sind ihm die Sachen mit Recht
einbehalren , da nach bisherigem Rechte auch die nolhwendigsten
Sachen einbehalten werden durften .

Sodapps . Nein .
Wette . Ja , sobald es ganz vereinzelt und ohne Rücksicht

auf das . was der Gast verzehrt , geschieht .
F . in G. Unseres Erachtens nein .
it . R . 25 . Der Arbeilgeber muß der Kasse alle Kosten er -

sehen und außerdem eine Geldstrafe zahlen . Eine Haftstrafe giebt
es dafür nicht .

G. L. 1000 . Kommen Sie in die Sprechstunde .
Herzig . Nein .
Itzehoe . Das ganze Gerede ist natürlich erfunden und er -

logen , wie alles , was der fromme „Deutsche Arbeiterfreund "
bringt . Ein sozialistisches Blatt „ Gazette " exisiirt weder in Brüssel
noch sonstwo . Sie können beruhigt sein , Singer ist sehr wohl
und kampfeslustig und kein „ armer , blasser Asthmatiker " , wie der
Arbeiterireund weiß . —

H. W. » Krummestraße . Wir müssen Sie auf den In -
seratentheil verweisen .

O. A. Im „ Reichs - Anzeiger " .
M. H. 100 . Stadtverordneter Riemer wohnt Bischof «

straße 2 - 3, 3 Tr .
E . B - Vilbel . Bei der Menge von Briefen , die namentlich

nach dem 1. Mai bei uns einliefen , ist es unmöglich , zu wissen ,
ob eine Karte von dort dabei war . — Ist der Bericht zur Zeit
angelangt , hat er auch Verwendung gesunden .

I . S . W . Wenn es eine schwere ist , ja .
R . H. I. Geben Sie ein außer Kurs gesetztes Werth »

papier .
G. G. Sie müssen beide Aerzte bezahlen , wenn Dr . B. das

Kind noch lebend getroffen hat .

Vviefkslkon vev Expedtkwm
Waldt Potsdam . Inserat kostet 1,60 M. Bitten den

Betrag einzusenden .

OepeMic » t .
Privat - Telegramm des „ Vorwärts " .

Planen im Voigtlande . In der Stadt Plauen erhielt
Gerisch 4033 , der Kartellkandidat Uebel 3148 Stimmen . Sieg
Gerisch ' s sicher.

Planen im Vogtlande . Bisher gezählt für Gerisch
10 336 , für Uebel 84S9 . Obgleich 60 Dörfer fehlen , kann

Gerisch der Sieg nicht mehr entrissen werden .

. . Der Mit Dichter"
Organ für volksthümliche Dichtkunst und Kritik .

Internationales UolKsdichterheim
zur Pflege der Dichtkunst iu Arbciterkreise » und zur Bekämpfung der

kapitalistischen Literatur .
Bringt neben Besprechung der Klassiker nnd modernen Realistiker

Originalwerke neuester volkslhümlicher Autoren in Literarhistorie , Aesthetik
und Ethik sowie lyrische , epische und didaktische Poesie , Novellen , Skizzen
und Romane aus dem Freiheitskampfe der Gegenwart in Original - Deutsch
und Uebersetzung aus fremden Sprachen .

Zu beziehen zum Quartalspreise von 80 Pf . per Post , die Agenten ,
Buchhandel nnd den Verlag des ,,D « r frrie Dichter " Chr . Omni er -
dorn . Bar m e n , Sleinweg 3. ISSI . "

» V Agenten zur Weilerverbreitung dieses Blattes werden aller Orlen
im In - und Auslande anzustellen gesucht . Dieselben erhallen pro Abonnent
und Quartal 30 Pf . Provision . Probenummer in beliebiger Anzahl gratis .
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Martin Klein ; ,
Uhrmacher , 54641 /

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wllllli- lliii» Tilslheil-Uhreil.
Neparatnre « zu solide » Preisen

Ularkr » z. quittiren von

*iü Partei -
Keitrage «

empfiehlt allen Genossen die
yvittungLwarleen und

Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad MUller ,

Hchlienditz - Leipzig .
Preisliste gratis und franko . BS

11. Polsterwaareu - Magazin
mit eigener Werkstatt .

Grobe Auswahl in klussbsum n. Mahagoni , sowie
roßes Lager von KüohonmShsIu empfiehlt zu den
illigsten Preisen bei nur solider Ausfährung sö463I »

. fulius Apelt9 Tischlermeister ,
Berlin 8. , Sebastianstraße Ur . 20 UK) .

Echt Stonsdopfei * 783M

ä, Liter 1,20 , 6 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 60 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —.
Eugen Neumann & Co . ,

6a . Belle - Allianceplatz 6a . 81 . Neue Friedrichstr . 81 . 8. Oranienstr . 8.

Erklärung .
Unterzeichnete erklären hiermit die von böswilliger Seite verbreiteten Gerüchte , daß wir in unseren

Ausschank - Lokalen Vier von fremden bezw . boykottirten Brauereien ausschänken , für grobe Unwahrheiten . Wir
erklären ferner ausdrücklich , daß wir weder jetzt noch später fremde Viere zum Ausschank bringen werden .
Wir werden uns von keiner Seite beeinflussen lassen , den bisher eingenommenen Standpunkt zu verlassen und

werden nach wie vor bestrebt sein, unsere Konsumenten gut und billig zu bedienen . 257L

Süddeutsche Brauerei .
Carl Kintz & Co .



Arbeiter - Bildungs - Schule .
Lehrpwtt fiiv das Sommerhalbjahr

1894 .

Nord - Schule .
Müllerstr . 179a .

Montag Nationalökonomie .
Dienstag . . . . . . Bolksthümliche Medizin .
Mittwoch Gesetzeskunde <spez . Ar -

beiterrecht ) .
Donnerstag . . . . . Geschichte ( neuere ) .

Südost - Schule .
Waldemarstr . 14.

Nationalökonomie .
Volksthiimliche Medizin .
Gesetzeskunde ( spez . Ar -

beiterrecht ) .
Geschichte ( ällere ) >

Freitag . . . . . . . Deutsch ( Logik u. Rethorik ) Deutsch ( Logiku . Relhorik ) .
Naturerkenntniß .
Diskutir - Uebnngen .

sonn - i2 . u. 4. im Monats Naturerkenntniß .
abend 1 1. u. 3. im Monats Diskulir - Uebungen .

Der Unterricht wird des Abends von 8V2 bis IG/s Uhr ertheilt .
In größeren Kotlalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen

große Verftutimlunge » > abgehalten , in welchen wissrnschaftllche
Themata ' « in votllSverständtichrr Meise behandelt werden .

Die Theiluahme an dem Unterricht steht Jedem , auch NichtMitgliedern ,
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für sänlintliche Lehrfächer werden zu jeder Zeit neue Theil " eb " ' « r
( Damen und Herren ) aufgenommen .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt Sö Pf . monatlich . Das Unterrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -
Unterricht wird kein Entgelt erhoben . Die Zahlung der Beiträge und Auf -
nähme neuer Mitglieder erfolgt an eudstehenden Zahlst «U«tt » der - » je
ei « - auch in i - d - r Schul - errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

SoKömllg , Stallfchreiberstr . 29 .

so .
LiiSostsolwIe , Waldemarstr . 14.
Soluüz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grube , Mariendorferstr . 10 ,
Windborst , Junkerstr . 1.

O.
Tempel , Langestr . 65 .

455/13

C.
Drescher , Linienstr . 30,
Wernau , Rosenstr . 30 .

N.
Nordschule , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Swinemünderstr . 120 .
Gleinert , Müllerstr . 174 .

NO .
Hamlock , Barnimstr . 42 .

NW .

Vogtherr , Stephanstr . 27a .

Der Vorstand .

_ Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedem Mitglieds
zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .

MM kt itt BlHiildttckn ,
der in Papier - u . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie Geschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen . Mitgliedschaft Berlin .

IlVttgiliviisi ' - Vvi ' ssmiHHlung
gm Montag , d - u 4 . Juni , Ab « nds 8V2 Uhr , Alte Jakobstraß - 75 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Frl . Ida AHmann über : Seele und Sprache bei Thier

und Mensch . 2. Wahl eines Vertrauensmannes für die Luxuspapierbranche .
3. Mitgliedschaftsangelegenheiten ( Antrag des Vorstandes betr . Sommerfest ) .

Es wird dringend ersucht , die statlstischen Fragebogen baldigst zurück zu
liefern . Dieselben werden entgegen genommen in sämmtlichen Zahlstellen ,
sowie im Arbeitsuachveis , Annenstr 16. ( Telephonamt IV Nr . nie . )
459/6 Oer Vorstand .

Achtung ! Maurer . Achtung !

ZMlllvkMlld deuMer Mllllm TV
Vauäerverssnunhmg für Moabit

am Kountag , 3. Juni , Vorm . lO' /s Uhr , im Kilttoria Kalo » , Perlebergerstr . 13.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen E. Gröppler . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Pflicht eines jeden Mit -

gliedes ist es , zu erscheinen . Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden

aufgenommen . Kollegen Moabits , welche noch keiner Organisation angehören ,
wird Gelegenheit geboten , sich dem Verband anzuschließen .
291/11 vor Bevollmächtigte ,

tum ichtnng !

Ko » nal - rnd , den 2. Juni 1894 , Abends eyt Uhr . bei Herrn Li - dllt - ,
Friedrich - und Wilhelmstraßen - Ecke ' :

Lchlltliche VolWtchliiiiiliiiig.
Tagesordnung :

1. Vortrag über den Berliner Bierboykoll .
( Berlin ) . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

Referent Theodor » etauer
Der Tertrauenemann .

Vttklil Ufr MllWMtll «Jfijfr Btriliis .
Sonntag , 3 . Juni , Nachm . 5 Uhr , in den Arminhallen ,

Kommandantenstr . 20 : 298/18

UOT Versammlung ; «
Tagesordnung : 1. Statutenberathung . 2. Verschiedenes . 3. Aufnahme

neuer Mitglieder .
Der Versiaud . I . A. : H. H 0 lz , Mulackstr . 21 .

Jede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur I INIc . SO P * g . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 16 M. an . goldene Damen - Relnontoirs , I4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Em Rothert & Stolz ,
_ Uhrmacher . _

Geschäft : Andreasstr . 62.
. Chausseestr . 78 .

Arbeiter Kerlins !
Die Fabrikate der ansg - sp - rrt - n Schuhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in der eigene » Niederlage

K- ll - aUianrestraße ! >8>9S
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 2391 . *

TtllUe Clhilhsabnk. 6 . Markus & Co .

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u.
möbel empfiehlt ; proisliEtou auf

bäum ; Küche » -
lunfch sranco .

Franz Tutzauer , «äSiiVK ' aö .

In

Roh »

Tabaken
und Utensilien �r

Cigarren - FabrikantenS

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann MOIIer
Berlin

Neue Friedrich - Strasse t .

Sireng reelle Bedienung .

Creditge Währung !
nach Uebereinkunft !
Ein Jeder mache den Versuch .

! ! ! 1000 Damen : : :
Staub - u. Regenmäutel v. 4 —20 M ,
Lammet - , Seiden - , Spitzen - Kragen 2bis
15 M. , Jaquets mit Seidenfntter 4 bis
10 M. . Rester - u. Partie waaren - Hand -
lung Landsb - rg - rstr . 48 , I.

Jede Uhr
repariren it . reinigen kostet
bei mir tmter Garantie des
Gutgehens nur 1 . 50 M. ,
außer Bruck , kleine Re -
paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Taschenuhren , Regulatoren n. Wecker ic.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 3833L '

Varl IjUX , 34 . Chausseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 zu achten .

ffoljn ' ö MnMrill .
als billigste Q u e ll e Berlins für
K- rr - n - u . - inz - lne Kind - rhok - n
befindet sich jetzt 60012 "

Pallisadensti * . 5 , part .

Schuhe und Stiesel
mit Kontroll - Marke .

Alle » Freunden u. Genossen einpfehle
mein Schuh - und Sti - f - l - Gefchäft .
Große Auswahl in Herren - , Damen -
und Kinderstieseln zu den billigsten
Preisen . 34651, *

Lib 2 ! flcilc6

Küstriner - Platz Nr . 8 .

Kierdrnck - Apparate
Kohlensäure in leichten stahlflaschen ,

absolut gefahrlos , 3. 75 M. , 6 M. ,
7,50 M. Sslokose , Prinzenstr . 11.

i

Steinmetzstraße 40 ,
Ecke Groß - Görschenstraße .

5968L *

itur Düte mit Kont - ollmark - n .
M Orosse Ausvahl in Schirmen . » >

\ Mm Wollt .

Nvr Sitte mit Arbeittr -

Koutroll - Miirke
führt Genosse

O - iZenkaMt
Dresbenerstr . 2

( am Kotlbuser Platz ) .
lieuheiten in Sonn - 11. Regenschirmen .

_ Größtes Lager . _

Flaschen und Kruken
mit und ohne Patentverschluss liefert

Carl Erdmann ,
Man verlange Preislisten .

Bettfedern . sm.inti9ie
neite . vorzüglich

füllend , Pfund 50 , 70 , 90 Pf . Halb -
dannen Pfd . 1,10 . Halbdaunen , silber¬
hell , Psd . 1,60 . Daunen von vorzngl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,73 , empfiehlt das als

streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von ' S . Follscl - ,
V- ani - nstr . 61 , am Moritzplatz .

Empfehle nach wie vor mein o - r -
größ « rt - s Lolial , franz . Billard w. ,
dem verehrten Publikum . Vorvlirts ,
VolhE - Zeilung , sowie andere Zeitungen ,
liegen aus . 411, '

M. Kerndt ,
Uranien - n. Aleaandrinenstr . - Eche .

Alle Uhren ° �2l, .

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

I,5V Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , R- inich - ndorf - rstr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , Uhrhelten

HuchHandlung des „ Vorwärts "
K« rlin SV. , K- uthstraß « 2 .

In Nen - Auflage ist soeben erschienen und geeignet zur
Nlssskiisgitstion i

WißeMm llMlamsrU .
Aus den Reichstags - Reden der Abgeordnelen

vr . Bieder , Paßor Schall und L Bebel
bei BeratHung des Kolonialetats am 20. Februar 1894 .

Preis : Einzeln 5 Pfg . Bei Bezug von 100 —500 Ex . 3 pfg, .
bei Bezug von über 500 Ex . 2 Kfg . pro Exemplar .

Porto zu Lasten der Besteller .

Ihres Inhalts und billigen Preises wie des aktuellen

Interesses wegen eignet sich diese Schrift ganz besonders
zur Massenverbreitung , namentlich in katholischen und in

jenen Gegenden , wo das prote st an tische Muckerthum
dominirt . Gegen die salbungsvollen Deklamationen Lieber ' s
und Schall ' s konstatirt Bebel in seiner scharfen und schlag -
fertigen Weise den Widerspruch zwischen christlichen
Redens arten und christlicher Praxis und weist an
den geschichtlichen Vorkommnissen die Thatsache nach , daß die
Vertreter des Christ enth ums allezeit und überall
jede Form wirthschaftlicher Ausbeutung : Sklaverei — Leib -
eigenschaft — „freie " Lohnknechtschast — im Interesse der jeweilen
herrschenden Klassen zu vertheidigen verstanden haben — trotz
der entgegenstehenden theoretischen Lehren des
Christenthums . 448/13

JLa

J «ps' isg ' rarai

Könstl . Zähne , festsitzend , unt . Garantie . Plomben 1,50 . Schmerzlos . Zahnzund .
Nervtödten 1 M. Theilzahlg . Zahnarzt Wolff , Leipzigerst . 22 . Sprechet . 7 - 8

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
- fWYitt Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pk. , gegenüb . Andreasvl
xHUUl , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

irinHowiranan grövres Lager Berlins , « uster -
IVIllUCi Wctycllj bächer gratis . Theilzahlung ge -

iattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , baß
ch nicht daS grüßt - Kind - rwag - n - Lager Krrlins habe .

Wo speisen Kie ?
In der alten

pommerschen Küche

5>rallienKr . 18l
Hof part . ,

bei G. Buckow .

Frühstück 30 Pf . ,
Mittagslisch mit

Bier 50 Pf. , Abendtisch von 30 —30 Pf .
nach Auswahl . 59691, '

Eliora - Mu
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -

binden v. 20 - 100 Ltr . 30 Fl . — 3 M.

Otto Linke , LMhos l
Telephon Amt III Nr . 404 .

Prenzlauer Allee Nr . 37 .
Ein Vereinszimmer , auch Kegelbahn

zu vergeben . Ausschank stets Münchener
Brauhaus . 1032b

Alte Parteikneipe ist Alters wegen
zu verkaufen . Preis 4000 M. 260L '

Zum Pf ei f e n - Hä 11 er ,
Königs - Chaussee 33 .

Freunden und Bekannten zur Nach¬
richt , daß ich K o ch st r a ß e 33 eine
Restauration eröffnet habe . 1034b

Hochachtungsvoll : C. Kleischmann .

Slhiidtuhllus TlljRttgtiliiizrs.
Jeden Sonntag : Frei - Konzert .

MF * Bier : Reichenfron .
1041b Robert Wegner .

Frautturter Allee 181 .
Empfehle mein Lokal mit Vereins -

zimmer für ca . 40 Personen .
939b Bruno . Junge ,

M . W . Walter

Zenghofstraße N r . S .

Offerire Ring freies Rathenovor
Export Tafelbier , Dresdener Hofbrau -
hans , Münchener Brauhaus , hell und
dunkel , frei Haus , 32 Flaschen 3 Mark .

Autt - r nur Uatnr 2161, '
k Pfund 1 Mark bis 1 Mark 20 Pf .

Frische Eier von 43 Pf . an . Mehl ,
2 Pfd . 23 Pf . Pflaumen 2 Pfd . 35 Pf .

Vrennspiritus Liter 23 Pf .
Sämmtliche Kolonialwaaren billigst .

am

Rsh - 1 ' shslc
A. Goldsclimi ( it,4435L '

i biengen Plage wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche xm Handel
befindl . Robtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . ?

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent¬
geltlich . Auch Sonntags . '

Verkaufen .
Cigarren - Geschäft , existenzfähig ,

billige Mielhe , mit Zahlstellen , ist be -
sonderer Umstände wegen sofort oder
später zu übernehmen . 1013b

Offerten unter S. K. 4. im „ Vorwärts " .

Anständiges Mädchen sucht Schlaf -
stelle z. 15. Juni bei ordentl . Leuten ,
w. mögl . allein . Nähe Holzmarktstraße .

Anna Kirschke , 1037h
Frankfurter Allee 109 , I b. Hermsdorff .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutscheu Schuh -
fabrik von V. Bitschho , gegründet 1872 ,
Skalißerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 5970L '

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell «
schaft sucht sür Berlin u. die Provinz
thälige Haupt - «. Spezial - Ag - ut - u .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2191 . *

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gut - Qualität , tad - Uos - v Krand ,
in t >iliigft - r Preislag - , empfiehlt

Heinr . krauch , WU
Brunnenstrasse 185 .

ausl . Vögel , Papageien .
, Vogelbauer , gr . Aus »

wähl bill . Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Geld für Möbel , Maaren u. Klaviere .
Cohn , Eharloltenburg , Kaiser Friedrich -
straße 61b . 806b

Genossen ! 184L '
Kauft nur den Bleistift „ Solidarität "
von Jean BloS . Stein b. Nürnberg .

Gute Möbel u. Betten f. billig zu
verkaufen Fruchtstr . 40 part . Sprechst .
Nachmittags . 9. 12�*

Handlung exotischer und einheimischer
Vögel offerirt billig Buchstnken 1 M. ,
2 St . 1,80 M. , Haidelerchen 2 M. , 2 St .

3,50 M. , junge Staare 1 M. 1033b

Uviversalfutter für Insekten fressende
Vögel , ä Pfd . 50 Pf . , frische Ameisen »
eier ä Liter 90 Pf . , getrocknete Aineisen -
eier , prima deutsche Waare , ä Sit . 80 Pf .
A . Hoffmann , Reinickendorferstr . 64o ,

Laden , nahe der Dankeekirche .

Rechts - Bureau , Privat - Sekretär
T h r o n i ck e , Charlottenburger - Ufer
Nr . 13 , 1 Tr . , Gerichts - , Ehe - , Polizei -
fachen , Eingaben w. sachg . erledigt .

Meitsinilrkt .
Tüchtige 493/3

werden verlangt im Zentral - Arbeits »
nachweis der Lithographen , Steindrucker
u. Berufsgenossen . Nene Friedrichstr . 86 .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pößsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiua in Berlin . SW , Beulhstrage 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

VevkmnmUmgen .
5 « der Geiicralversammlung deS WahlvereiuS für

den I. Wahlkreis vom ZV. M. sprach Genosse Dr . Ar o n s
über das Thema : „ Bauer und Edelmann in Preuöen " und

skizzirte in fesselnder Weise die systemalische Trennung des
Bauern von seinem Eigenthum , dem Grund und Boden , die vor -
nehmlich durch die „Beschützer " des Bauernstandes , die Edellente ,
in wahrhaft raffinirter Weise erfolgte . Ter Vortragende wies
durch Beibringung reichen staiisuschcn Materials nach , daß die
von staatlicher Seite gegen dieses gemeingefährliche Treiben der
Junker unternommenen

'
Schritte — anderen Gründen als der

Gerechtigkeit und Menschlichkeit entsprungen — so gut wie er -
folglos geblieben sind , und gab am Schlüsse seiner Rede der

Hoffnung Ausdruck , daß der Sozialismus bald den geplagten ,
ausgemergelten Landarbeitern — de » Nachkommen der früheren
stolzen Bauernschaft — die Erlösung bringen werde . —
Der Beifall nach Beendigung der Rede und der Verzicht auf
jede Tiskussion bot die Gewähr , daß die Genossen sich der An -
ficht des Referenten durchaus anschlössen . — Es folgte hierauf
der Geschäftsbericht des Vorstandes und Kassenbericht . Genosse
Peter mann führte eine Einnahme von g2Z,3ö M. und eine
Ausgabe von IM . SO M. auf , der Kassenbesland ist somit
I30,7S M. Ein Antrag , befürwortet durch Kahler , die Vor -
standswahl zu vertagen und den Gesammtvorsland noch weitere
vier Monate , bis Okiober , amtire » zu lassen , fand nicht die Zu -
stimmung der Versammlung . Es wurden gewählt : Pohlitz I. ,
Bohne 2. Vorsitzender ; P e l e r m a n n 1. . B a ch m a n n
2. Kassirer ; Buch 1. , Domscheit 2. Schrislsührcr ; als Bei -
sitzer Büttner und als Revisoren Körsten und Ziersch .
Dem neuen Vorstande wurde auf den Weg gegeben , öfter als

bisher und regelmäßig Versammlungen abzuhalten .

Eine Volksversammlung , welche zum Mittwoch Abend
nach dem Lokole von Bühler , Rosenthalerstraße 38 seitens einiger
früheren Mitglieder der „ Freien Vereinigung der Zeiluugsspedi -
teure und - Verkäufer Berlins " einberufen war , sollte zunächst
einen Vortrag des Stadtverordneten W i l k e über „ Werth und
Bedeutung der Presse " und dann die Gründe des Austritts
einiger Mitglieder aus vorgenanntem Verein anhören . Wie in
voriger Woche bei Joel , Andrcasstraße , so zeigte auch der Be -
such dieser Versammlung ( es hatten sich nur etwa S0 Personen
eingefunden ) , daß der Streit der Zeitungsspediteure die Berliner
Arbeiterschaft kühl läßt bis ans Herz hinan . Von dem Referat
wurde begreiflicherweise Abstand genommen ; der zweite Punkt
war nur eine Wiederholung des bereits Ende März nnd An -
fang April in den Spalten des „ Vorwärts " unter der Rubrik
„ Sprechsaal " und im Jnseratentheil geführten Krieges betreffs
der Reklame , die in Wirklichkeit jedes öffentlichen Interesses ent -
behrt . Die Debatten zogen sich bis lange nach Mitternacht hin
und nahm die

Kopfwäsche " den
Vorläufig dürste alles ' beim Allen bleiben

Die Rohrleger und verwandten Berufsgenossen tagten am
Sonntag , den 27 . d. M. Zur Besprechung gelangten einige be-
sonders hervorgetretene Mißstände in der Branche , über die
Genosse Rüther das einleitende Referat hielt . Die Firmen
N a h r u n u. P e t s ch nnd Gesellschaft Neptun wurden wegen
ihrer nichts weniger als humanen Arbeitsordnungen von dem
Referenten sowohl , als auch von den Diskussionsrednern
scharf krilifirt . Strafen werden , und zwar in hohem
Grade bei der letzleren Firma verhängt . 2ö Pf . zahlt
zum Beispiel Jeder , der anders als auf dem kürzesten Wege
von und zur Slrbeilsstätte angetroffen wird - 50 P- . „ wer offen -
bar zu langsam " nach dem Ermessen des Werkslattvorsiehers —
der in den wenigsten Fällen überhaupt nur Kontrolle ausüben
kann — eine Arbeit verrichtet oder auch wer durch „ unnütze
Redereien " das gute Verhältniß zwischen der Direkrio » und de »

Versammlung nach gegenseitiger „ gründlicher
Ausgang des berühinten „ Hornberger Schießens " .

Sozialistische Moral .
Professor G. v. Gizycki hat die Vertreter der verschiedenen

politischen und philosophischen Richtungen aufgefordert , ihre
Stellung zu den Fragen der Moral auseinanderzusetzen . In
den Nummern 20 und 21 der von ihm herausgegebenen „ Ethischen
Kultur " kommt der frühere Redakteur der „ Volks - Tribüne " . Gc -
nosse Conrad Schmidt , jetzt Privatdocenr an der Universität
Zürich zum Wort .

Wir bedanern sehr , seine interessante » Auseinandersetzungen
über „Sozialistische Moral " nicht vollständig zum Abdruck bringen
zu können , wollen aber wenigstens seine Schlußiolgerungen zur
Kenntniß unserer Leser bringen : Tieselben lauten :

In der gesellschaftlichen „ Natur " prallt alle Bemühung der
hochherzigen Moralisten ab und nirgends sehen wir , daß das
Wesen einer Gesellschaft , mag es auch noch so grell gegen das
offiziell anerkannte „oberste " Moralgesetz abstechen , durch den
Nachweis solchen Widerspruches umgeändert wurde . Jn > Gegen -
theil , auch wenn die Gesellschaft die reinsten Moralkehren offiziell
annimmt , so weiß sie stets ihnen den gefährlichen Stachel zu
nehmen und sie ibrcn eigenen , im Lichte dieser Moral oft sehr
unmoralischen Bedürfnissen anzupasseil . Die ganze Geschichte des
Christel . thunls ist ein sortlaufender Beleg hierfür .

Nicht in der Moral , i » de » ztlassenkämpsen , die sich im
Schöße der Gesellschaft aus dem Widerstreit ökonomischer Jnter -
essen mit Noihwendigkeit erzeugen , liegt die treibende , den Bau
der Gesellichast umändernde Macht . Freilich , der Klassenkampf ,
der gegen eine bestehende Gesellschaftsordnung sich richtet , schließt
zugleich auch eine Kritik der Moral ein . Aber dieser Kritik ,
welche den dumpfgläubigen Respekt vor den Geboten der Ge -
sellschast in den Massen gründlich erschüttert , gilt natürlich nicht
die Moral schlechthin , sondern die den bestehenden Ziistand
heiligende Moral als Feindin . Ja , der Kampf der uuterdrücklen
Klasse schafft aus den Bedürfnissen des Kampfes selbst heraus einen

eigenen neuen Maßstab nioralischer Beurtheilung , der ebenso wie der

Maßstab der alten Gesellschaftsmoral ganz konkrete » Zwecken
entspricht . So ist in der Sozialdemokratie der „ gute Geuosse " ,
welcher solidarisch mit dem Prvletariate suhlt und entsprechend
handelt , moralischer Typus . Denn wenn aucd der Kampf um
die materielle » Interessen des Proletariates geführt wird , so ist
damit nicht gesagt , daß der einzelne Proletarier , indem er
diesem Kampfe sich anschließt , seine persönlichen materiellen
Interessen stets besser wahrt , als wenn er abseits
bleibt . Soll er trotzdem ein zuverlässiger Kämpfer sein , so
ist die Voraussetzung dafür , daß neben den persönlichen
materiellen Bedürsnissen noch andere Bedürfnisse in ihm ent -
wickelt seien : das Bedürfniß , der erkorenen Partei und den Ge -
Nossen treu zu sein , das opsermuthige Gefühl für Parteiehre und
Parteipflicht . Diese Treue ist zugleich Treue gegen das erstrebte
Gesellschaftsideal , auf dessen Verwirklichung die treibenden Kräfte

Versicherten stört . Die Beschwerden , welche gegen die Firma
Nahrun u. Petsch ins Feld geführt wurden , versuchten einige
dort beschäftigte Kollegen dadurch abzuschwächen , indem sie be -
merkten , daß die rigorosen Bestimmungen der Arbeitsordnung
nicht in Nnwendung gebracht würden . Von den Kollegen
Becker , Ficius , Karpen kiel u. a. wurde diese irrige An -

fcko . uung lebhaft bekämpft und zum Schluß gegen 1 Stimme eine
Resolution gefaßt , in der es heißt : „ Tie Versammlung — nnt
dem Referenten einverstanden — erklärt die den Arbeitern auf -
gezwungenen Fabrikordnungen als Eingriffe in die persönliche
Freiheit und verpflichten sich die Kollegen , dem Vertrauensmann
alle derartigen unpassenden Bestimmungen bekannt zu geben ,
damit dieselben der Ocffentlichkeil unterbreitet werden .
Jeder Rohrleger und Gehilfe ist verpflichtet , dem Ver -
bände aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter

anzugehören . " — Die Zusammenkünfte der Werkstall - Vertrauens -
leule finden , wie der Vorsitzende bekannt gab , jeden Sonntag nach
dem Ersten bei Radke , Krautstraße , statt .

Eine gntbesnchte öffentliche Versammlnug der
Kupferschmiede , die am 27 . Mai tagte , » ahm zunächst den
Bericht ihres Telcgirten der Gewerkschaslskommission entgegen .
Alsdann wurde die künflige Verwendung nnd Verwaltung des
Dispositionsfonds durch Annahme einer längeren Liesolution neu -
geregell . Den ausgesperrten Brauereiarbeiiern werden 50 M.
bewilligt und von mehreren Rednern aui die strenge Durch -
führung des Bierboykotts hingewiesen . Nachdem konstatirt
wurde , daß die Belheiligung an der Organisation und den öffent -
lichen Angelegenheiten im Zunehmen begriffen ist , erfolgte durch
den Vorsitzenden der Schluß der Versammlung .

In einer öffentlichen Versammlung der Vergolder , die
am 28. Mai tagle , gab der ikollege Nagel Bericht über seine
Thäiigkeil als Gewerbegerichts - Beisiyer . Hiernach folgte Ersatz -
wähl der Agitationskommissio » ; qewählt wurden die Kollegen :
Kirsch und Grimm . Betreffs des Streiks der Wiener
Kollegen theilte Nagel mit , daß derselbe wegen der Vereinigung
der Unternehmer und des ihnen geleisteten polizeilichen Beistandes ,
verloren gegangen ist . Ausgesperrt resp . gemaßregelt sind über
40 Kollegen . Zum Schluß wurde mit großer Majorität dem

Antrage zngestiinmt , die Namen der säumigen Abrcchner , die
Listen von der Agiiationskoinmission übcrnoinmcu haben , nach
' Ablauf der angekündigten 14t - . gigen Frist im „ Vorwärts " zu
veröffentlichen .

I » einer öffentlichen Giirtler - Verfammlung , die am
23. Mai tagte , referirle Rüther über die wirihschaflliche Lage
der Metallarbeiter und die Praktiken der Fabrikanten . Redner
wies darauf hin , daß die Entwickelung der Technik eine ganze
Reihe von gelernten Arbeitern auf de » Auesterbe - Etat gesetzt
hat , wie namentlich die Nagelschmiede , die Feilenhauer , die
Nadler , die Former , denen neuerdings die Formmaschine , und
die Schraubendreher , denen die Revolvermaschine harre Kon -
kurren » mache . Auf ähnliche Weise seien auch der Gürtlerei eine
ganze llieihe von Beschäfligungen entrissen worden . Bei großen
Firmen , wie bei Ludwig Löwe und bei der Allgemeinen
Elcktrizitäls - Gesellschaft übersteigt dem entsprechend die Zahl der
ungelernten und der iveiblichen Arbeiter diejenige der gelernten
Arbeiter ganz beträchtlich . Bei Ludwig Löwe sind unter den
sogenannten ungelernten Arbeitern Schlächter , Schuhmacher ,
Kellner , kurz jede Branche vertreten , die dort aber alle Metall -
arbeiten machen , während Taufende gelernter Metall -
arbeiter auf dem Straßenpflaster liegen oder sonstwo ar -
beiten . In der Allgemeinen Elekirizitäls - Gesellschaft
und bei Siemens u, Halske werben sämmtliche Klcmpnerarbeiten
von Frauen besorgt . Redner schildert ausführlich , ivie die

Fabrikanten diese Verhältnisse benutzen , um die Löhne immer
mehr zu reduziren und die Arbeitszeit in die Höhe zu schrauben .
Vor we- igen Wochen wurden bei Schuster u. Bär die Akkord -
sähe um 10 pCt . herabgesetzt , ohne daß die Kollege » es für noth -

der modernen Gesellschaft unabänderlich hinarbeiten . In ihrer
reine » Form ist diese Treue freudige und bewußte Hingebung
nicht an die ruhende , sondern an die beivegte Gesellschaft , an
ihren allgemeinen , grenzenlose » Fortschritt , der künftigen
Geschlechtern jene Freikeit der Entwickelung gewähren soll ,
für welche die Lebende » kämpsen , ohne sie zu ge -
nießen . Früher die Gesinnung wenig erleuchteter Geisler ,
erzeugt die Macht der Verhältnisse jetzt iu unabsehbar weiten
Reihen heller oder dunkler diese Art des Bewußtseins . Ten »
die Vcrhälinisse zivingen zn einem Kampse , der sein Endziel
nur durch Aufhebung der Klassen und allen aus dem Gegen
satze der Klassen hervorgehenden Jammers erreichen kann , ein
Eittziel aber , das die Kämpfer nicht selbst mehr zn erleben
hoffen dürfen . Diese Art moralischen Beivnßlseiiis geht ihrem
Wesen nach ( die Unvollkominenheit der Einzelne » soll damit
nicht geleugnet werde » ) über die beschränkt - enge Tüchtigkeits -
inoral , wie über die der wirklichen Gesellschaflsdewegung ab
gewandle , utopistisch - edle , aber machtlose „ reine " Moral weil
hinaus . Sie sprengt die Schranken jener , ohne i » das Dog
matisiren dieser zu verfallen . Der individuelle Wille weiß sich
an das hochherzigste und dabei ganz reale Fvrtschrittssirebe » der
Gattung gekettet . Das Bewußtsein solcher Verkettung , wie vage
auch immer , erschließt neue Quellen inoralischer Selbstbesriedigung
und hilft über die Opfer des Kampfes hinweg . Ohne alle Hoff -
nung jenseiliger Belohnung wächst der Wille der Masse » , wenn
auch der Form nach immer an die Selbstbestiedigung gebunden ,
weil über jeden egoistisch beschränkten Inhalt hinaus .

Hier wie überall ist indessen die Voraussetzung der Moral
eine Entwickelung gewisser ideeller Bedürfnisse auf dem Boden
konkreter Geselljchackszuslände . Kritik an die Bedürsniffe zu
legen , auf welchen das moralische Verhallen ruht , erscheint an
sich im Interesse sowohl des individuellen als des gesellschafl -
lichen Fortschriltes sicher sehr wüuscheuSwerth . Nur muß die
Kritik ihren Maßstab von bestimmten realen Zielen des Fort -
schriltes herilehmen und so gewissermaßen ein Interpret des
Fortschritts auf moralischem Gebiete sein . Eine Kritik dagegen ,
oie das moralische Bedürfniß schlechthin ( schon weil es
autoritär fordert ) verdächtig machen » nd das emanzipirle
Individuum an das eigene Glück als Leitstern seines
Handelns verweisen wollte , ist ihrem Wesen nach nicht fort -
schrittlich . Immer nnr uliter der Voraussetzung bestimmter
moralischer Bedürfnisse ist darauf zu rechnen , daß ein moralisches
Verhallen Selbstbefriedigung gewähre und darum auch praktizirt
werde . Niemand vermag dem Einzelnen zu sage », ob er nicht
ohne solche Voraussetznug glücklicher sein würde , ob es also vom
bloßen Glücksstandpunkt aus nicht vielleicht vortheilhafr wäre .
alle derartigen Bedürfnisse in sich so weit als möglich auszu -
rotten . Das wäre nur konsequent . Aber die Freiheit einer
solchen Emanzipation wäre die Freiheit der Decadenze .

wendig hielten , dazu Stellung zu nehmen . Dag ist die Wirkung
dieses ganzen Systems , und so werden von Juhr zu
Jahr die Preise immer weiter herabgesetzt . Bon den
vielen tausend Gürtlern hier in Berlin sind nur etwa
300 orgonisirt , was den Fabrikanten sehr genau bekannt
ist . Diese Organisirten müßten mehr mitarbeiten , in den Werk -
stätten müssen sie für Einigkeit sorgen , sowie vor allen Dingen
für die Wahl von Vertrauensmännern , welche die Vermittelung
übernehmen zwischen den Kollegen der Werkstatt und dem Vor -
stand des Verbandes . Mit der Aufforderung , jede Gelegenheit
zu benutzen , die Indifferenten heranzuziehen , schloß Redner seinen
Vortrag . In der Diskussion wies ein Kollege auf die Gesund -
beiisschädlichkeit der Arbeit bei der Firma I . in der Waldemar -
straße hin . Von den Wohliabrtseinrichtungen sei die neueste bei
Siemens u. Halske die , daß der Direktor den Arbeitern gesagt
habe , sie müßten Bier von Pfefferberg trinken . Ein anderer
5tollege erzählt , daß bei Joseph die von Kollegen angehefteten
Plakate vom Bierboykott auf Befehl des Chefs abgerissen wurden ,
was indeß nur günstig für den Boykott gewirkt habe . — Hieraus
nahm die Versammlung eine Resolutio » an , die ihr Einverständ -
niß mit dem Referenten bekundet und zum Anschluß an den
Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter ver -
pflichtet . Schmoll berichtete sodann über seine Thäligkeit als
Gewerbegerichtsbeisitzer und rieih den Kollegen , wenn sie eine
Klage haben , zn verlangen , daß die ibnen durch Versäumniß
eines halben Arbeitstages entslandenen Unkosten dem Beklagten
auserlegt werden .

Eine gut besuchte Nollkutscher - Versammlnng wurde am
Sonntag Abend in der Konkordia abgehalten . Den Bericht vom
ersten Bernfskongreß in Halle a. S. gab Kollege Wangen -
heim , der auch hierbei der schlechten Lodn - und Arbeits -
bedingungen der Kollegen in anderen Städten Erwähnung
lhnt . In Hamburg sollen im Laufe eines Jahres nicht
weniger als 22 000 polizeiliche Strafmandate an die
Kuticher abgegangen sein ; der Lohnsatz belrage dort wöchentlich
14 13 M. In Breslau ist eine Arbeilszeit von 4 Ubr früh
bis 3 Uhr Abends , nachdem sei der Kutscher noch verpflichtet ,
die Ladung für den folgende » Tag zu besorgen ; ein sogenannter
Lohn wird in „ Höhe " von 10 M. wöchentlich gezahlt . — Der
Delegirte Grauet ergänzte das Bild , welches der Vor -
redner über den Kongreß gegeben . Der Druck der Unternehmer
sei so groß gewesen , daß dadurch die Kollege » mehrerer
Städte von der Beschickung des Kongresses abgehalten wurden .
Nachdem noch die Beschlüsse in> Einzelnen von dem Redner be-
sprachen waren , gelangte ohne Diskussion folgende Siesolmion
zur einstimmigen Annahme : „ Die ,c . Versammlung erklärt ihre
Zustimmung zu den Beschlüssen des 1. Berusskongresses in Halle .
Tie Anwesenden verpflichten sich , der gewerkschaftlichen somohl
als der poliliscke » Organisation beiznlreien , um die Forderungen
des Kongresses mit Nachdruck zu unterslützen " .

Ueber die Arbeitsverhälturffe der Rollkutscher des Spediteur «
Vereins auf dem Ostbahnhoie , ebenso auf der Görlitzer Bahn .
wurden durch Marten und nachfolgende Redner viele Klagen
geführt . Als besonders ungerecht wurde es bezeichnet , daß die
zehn Pfennig Abtragegebühr ( für Gegenstände unter
50 Kilo ) ohne jeden Grund dem Kutscher vor -
entHallen werden . Unzulässig sei es , diese Gebühr , wie
es geschehen , in die von dem Kutscher zu fordernde Summe mit
zu� verrechnen , da der Frachtbrief die Bestimmung enthalte .
daß die bezeichneten Gegenstände nur auf Verlangen des
' Adressaten in die Wohnung u. s. w. geschafft werden dürfen .
Den Beschluß dieser Debatte , in welcher die Praktiken des
Spediteurvereins ins hellste Licht gestellt wurden , bildete die An -
» ahme einer Resolution , welche besagt : „ Die Versammlung
nimmt Kenntniß davon , daß der Berliner Spediteurverein Posten
aus den Frachtbriefen einstellt , für die dem Tarif entsprechend
keine Erklärung vorhanden ist . Die Versammlung erwartet Ans »
klärung " — Genosse Grauer machte sodann noch einige Mit -

Literarisches .
Ter Jrrthnm von Karl Marx . Aus Ernst Busch ' s Nach .

laß Herausgegeben von Dr . Arthur Mülberger - Basel .
Verlag von Dr . H. Müller . 1334 .
Dr . Ziinlberger geht es wie den Bourbonen : er hat den

Prondhon nicht vergessen und nichts hinzugelernt . Der „ kon -
stituirte Werth " ist die Zauberformel , die ihn in den magischen
Kreis bannt und ihn zwingen wird , bis an sein Lebensenve ge¬
horsam die abgesteckte Bahn zu trotten . Wir haben uns ver -
geblich gefragt , weshalb Dr . Mülberger ans dem Nachlaß eines
unbekannlen Dilettanten die vorliegende Schrift hervorgezogen hat
und wem er damit eine » Gefallen hat erweisen wollen , seinem
Freund Ernst Busch oder den gefährlichen „ Marxisten " oder sich .
Wollte er den vernichtenden Nachweis führen , daß er nicht der
einzige Gläubige des Dogmas vom „konstiluirten Werth " ist ?

Wir gratuliren ihm ; der Nachweis ist gelungen . Es gieüt
oder gab — denn leider hat ein zu früher Tod seinen Freund
dahingerafft — zwei Gläubige : Arthur Mülberger und Ernst
Busch . Arthur und Ernst ! — aber selbst die teuflische Bosheit
der Marxisten hätte Ernst ' s ökonorni ' chsm Rufe nicht mehr schaden
können , als dieser kindliche Wunsch Arthur ' s !

Wir kennen die Erstlingsschrift von E. Busch : „ Die soziale
Frage und ihre Lösung " nicht und tragen auch kein Verlangen
danach , sie kennen zu lernen , wenn schon Dr . Mülberger von ihr
rühmend erwähnt , daß er in ihr zum ersten Male aus deutscher
Feder eine vollständig klare Auffassung des Zirkulationsprozesses
des Kapitals angetroffen hätte , lllachdem nun Herr Busch in
diesem Buch den „erschreckenden Nachweis " geführt , „ daß
der Despotismus von selbst zusammenbrechen wird , so -
bald die Arbeit lernt , Werth gegen Werth
auszutauschen " , nachdem er dann Flürscheim
kritisch niedergelnittelt - und seine Theorie der Grundrente der
staunende » Nachwelt in dem Satze : „ Die wachsenden Preis -
zuschlage , wie sie das Geschäft mit sich dringt , steigern den Preis
des Bodens " , überliefert hatte , da blieb dem „ kühnen Neuerer " ,
der „ mit zuversichtlicher , ruhiger , ja heiterer Art und Weise an
die heikelen Probleme der Sozialivissenschaft " heranzutreten
pflegte , nur noch die Vernichtung Marx ' s übrig . Wie ein alter
Rhapsode schildert uns Dr . Mülberger zuerst die beiden
Forscher , ihr ungleiches Rüstzeug , ehe er sie den furchtbaren
Kampf über Mehrwerlh , Produkiionsprozeß , Zirkulationsprozeß
beginnen läßt : „ Ter eine ( Marx ) ausgestattet mit bedeutendem
ökonomischem Wissen und tiefer philosophischer Bildung . auch
formell vorzüglich geschult , in allen Künsten der Dialektik wohl
erfahren , der andere ( Busch ) mit nicht viel mehr , als ein paar
hellen Augen in » Kopf , mit einer Sprache . wie sie jedermann
spricht , mit einer Feder , wie sie Allen zu Gebote steht . " — Herr
Doktor , ich möchte nicht einen Groschen wetten , daß der Zweit »
mit dem Leben davonkommt .



tbeilmigen über die Entscheidungen des Gewerbsgerichts . Vis
jetzt seien nur Kutsche r als 5�läger in der Kammer VII auf¬
getreten , viele darum aber abgewiesen , daß sie die Bestimmungen
der von ihnen unterschriebenen » Dienstordnung " nicht gekannt
haben !

In einer öffentlichen Versammlung der Zinkgiesier
und Ttürzer , die am L9. Mai tagte , behandlte der Kollege
Nälher in seinem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage
die Frage der Aussperrung der Ziukgießer von P . Welt , In -
Haber Wiuklcr und Sloof Nachfolger . Zu dieser Versammlung
waren die Vertreter beider Firmen besonders brieflich eingeladen ,
doch wie sich später ergab , nicht erschienen . Laut des ihm zu -
gegangenen Materials bebauptete der Referent , daß
diese Aussperrung ebenfalls aus dem Verhalten der
Arbeiter am 1. Mai herrühre . Gemäß eines Be -
schlusses des Fachvereins der Zinkgießer und Stürzer ,
am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen , feierten die Kollegen und
wurden von de » genannten Firmen gcmaßregelt . Die Verhält -
Nisse der Firma Well wurden hierauf vom Referenten einer

eingehenden 5kritik unterzogen . Die Arbeitszeit , welche im Winter
von 7 —7 Uhr , im Sommer von 6 —6 Uhr dauere , werde von
dem Meister willkürlich dadurch verlängert , daß die Arbeiter ge -
halten würden , schon um Uhr des Morgens zu beginnen ,
auch Abends wiederholt über 6 Uhr hinauszuarbeile » , ohne daß
diese Ueberzeit bezahlt werde . Wer nach Uhr komme ,
dem werde anheimgegeben , am Nachmittag , oftmals auch
erst am anderen Tag wieder in Arbeit zu treten .
Das hier bestehende verwerfliche Akkordspstem schließe eme Ent -

schädigung für derartige Muß - Feiertage vollkommen aus . Einen

allgemeinen Eutrüstungsruf veranlaßte die Bekanntgabe , daß von
der Finna Welt zwei Arbeiter den Austrag erhielten , über den
Verlauf der Versammlung den Firmeninhabern genauen Bericht

zu erstatten . Die beiden Arbeiter haben jedoch dieses Anerbieten ,
wosür ihnen Entschädigung geboten war , zurückgewiesen .
Der in origer Angelegenheit eingesetzten Unlerhandlungs -
kommission sei der Bescheid zu theil geworden , daß die Herren
Firmeninhaber sich mit Unlerhandlrnigen nicht einließen , sondern
sich die Verhältnisse in den Werkstätten selbst regeln würden .

In der Diskussion wurde bemerkt , daß die an
stelle der gemaßregellen Arbeiter eingestellten ungelernten
Arbeiter nicht im Stande seien , brauchbare Arbeit zu lie ' ern .
Von der Firma Welt sind gegenwärtig 7, von Stoos 1 Kollege
ausgesperrt . Nach längerer Debatte über obigen Punkt nahm
man gegen eine Stimme folgende Resolution an : „ Die Ver -

sammlung erblickt in der Maßregelung der Kollegen der Firma
Well und der Firma Stoos einen Akt dcr rücksichtslosen Unter -
nehmerwillkür , einen Angrisi aus die Lirganisatio » der Arbeiter .
Sie verpflichtet sich , mit aller Energie die Gemasregelten mora -
lisch und finanziell zu unterstützen ; die Anwesenden erblicken

ferner die einzige Waffe gegen derartige Maßnahmen in
der Gewerkschaftsorgauisalion ; jeder Anwesende verpflichtet sich ,
sich seiner Gewerkschaftsorganisation anzuschließen . " Ein weiterer

Antrag wurde angenommen , dahingehend , daß die Gewerkschafts -
kommission im Verein mit Kollegen Rüther mit der Firma Welt ,
Inhaber Winkler , in Unterhandlung treten solle . Nachdem auf
wiederholte » Wunsch die Namen der an stelle der gemaßregellen
Kollegen eingetretenen Arbeiter bekannt gegeben waren , stimmte
man einem zweiten Antrage zu , die Tellersammlung nach Schluß
der Versammlung fortzusetzen und den Ertrag den gemaßregelten
Zinkgießern zu überweisen .

Eine ansierordcntliche Generalversammlung hielt die
A r b e i t e r - B i l d u n g s s ch u l e am 29 . Mai in der Konkordia
ab . Zur Beralhung gelangten zunächst zwei Anträge des Vor -
standes : das Lehrerhonorar von 4 auf S M. pro Abend , zurück¬
wirkend auf das lausende Semester , zu erhöhen und ferner , auf
Kosten der Schule hinfort keine Festlichkeiten mehr zu entriren .
Die Debatte zog sich , insolge des persönlichen Tones , den einzelne
Redner anschlugen , sehr in die Länge ; das Ende war die An -
» ahme beider Antrage . Vom Genossen Danzer war ein Antrag ,
betreffend Hergabe der Schullokale am Sonntag an Private ein -

gelattfen , der zu einer lebhaften Aussprache über die Thätigkeil
des Vorstandes Veranlassung gab ; schließlich wurde über den

Antrag zur Tagesordnung übergegangen . — Die neuen Statuten
welche nunmehr zur Beralhung gestellt wurde » , unterscheiden sich
im wesentlichen nur insoweit von den alten , als in denselben
( Z 2) die Fächer , in welchen unterrichtet wird , genau präzisirt
werden . Der Unterricht erstreckt sich auf : National - Oekonomie ,
Geschichte , Gesetzeskunde , Literatur und Naturwissenschaft . Ueber
die einzelnen Paragraphen wurde eingehend diskutirt und der

Entwurf sodann im Ganzen gegen eine Stimme angenommen .

Die Agitationskommission der Bäckerei - Arbeiter hatte
am 29 . Mai im Feenpalast eine öffentliche Versammlung der
Bäckerei - Arbeiter veranstaltet , in welcher Kollege Alwin Mohs
aus Leipzig die Frage erörterte : Wie schaffen wir bessere Ver -

hältuiffe ? Behufs Beantwortung dieser Frage zergliederte er

zunächst die bekannten , so sehr reformbedürftigen Zustände , Lohn -

Die ganze mit so mächtigem Trompetenschall eingeleitete
Widerlegung von Marx ist kein Wort der Kritik werth , sie ist
unter aller Kritik . Dr . Mülberger ' s Einleitung ist amüsant in
der Idiosynkrasie , aber die Schritt selbst — drei Sätze , Kernsätze ,
die wir ihr entnehmen , sollen uns jedes ausgesprochenen Urtheils
entheben :

Seite 21 . Die Lehre von Marx läßt sich , wenn wir von
allen Gemeinplätzen absehen , in die Worte zusammenfassen : Daß
der Arbeiter von alle » Errungenschaften dcr Kultnr ausgeschlossen
bleibt , weil er kein Eigenthumsrecht an die vorhandenen Pro -
dukiionsmittel besitze und deshalb gezwungen sei . seine Arbeits -

kraft unter Preis zu verkaufen .
Seite 44 . Also nicht das Selbstwerben des Kapitals ,

sondern die ungenügende Kontrolle in bezug aus die Qualität der

Tauschwerthe erzeugt den Profit .
Seite 59 . Tie ganze Kundschaft ist und bleibt in letzter Linie ,

um diesen über das Schicksal der Menschheil entscheidenden Satz
noch einmal auszusprechen , ein freiwilliges Geschenk der Arbeiter -

klaffe u. s. w. — Tie Feder sträubt sich , sie will nicht weiter ! —
— od . —

Von der „ Nene » Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dich '
Verlag ) ist soeben das 35 . Heft des 12. Jahrgangs er -

schiepen . Aus deni Inhalt heben wir hervor : KInsseiikänipse . —

Tie Preßznstände in Oesterreich . Von Dr . I . Ingwer . —

Eine neue Geschichte dcr Trade Union - Bewegung in England .
Von Eduard Bernstein . — Ter Schutz der jugendlichen Ar -
beiter . Von H. Rohrlack . — Coinmoxiweal and Industrial
armies . Von Philipp Rappaport . — Notizen : Nochmals
mancherlei Drähte . Aon F. Mehring . — Feuilleton : Lebens¬
bilder aus England . Von Audr . Scheu . III . Des Herzogs
Weste . ( Forlsetzung . )

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Ar
beilerinne » ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist uns

soeben die Nr . 11 des 4. Jahrgangs zugegangen . Aus dem

Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Klassenkampf ist
die Losung . — Die Aerztinnensrage im Reichstage . — Moderne
Sklaverei . — Zur Lage der Arbeiter und Arbeiterinnen in

der Berliner Kragen - und Manchettenfabrikation . —

Feuilleton : Die Engelmacherin . Ein Berliner Sittenbild .
Von Max Kretzer . ( Schluß . ) — Arbeiterinnen - Bewegung . —

Kleine Nachrichten .
Die „ Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis

der Nummer 10 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen
in der Reichspost - Zeitungsliste für 1394 unter Nr . 2660 )

beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld
55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .

Inseratenpreis die zweigespaltene Petitzeile 20 Pf .

und Arbeitsverhältnisse im Vöckereiaewerbe sowohl wie auch die
allgemeinen sozialen Verhältnisse und gelangle zu dem Schlüsse ,
daß zur Besserung der Verhältnisse eine ' starke Organisation
nolhwendig sei und empfahl er den Beitritt zum Zentraloerband
der deutschen Bäcker . Der gehaltvolle Vortrag fand lebhafte »
Beifall . In der folgenden Diskussion kritisirle Pfeifer die
Agitation der Jnnungsmeister gegen die Sonntagsruhe und
gegen die eventuelle Beschränkung der Arbeitszeit der
Bäckerei - Arbeiter aus täglich 12 Stunden durch gesetzliche Be -
stimmungen , wie sie in der von der Berliner Bäckerinnung
„ Germania " am 16. Mai beschlossenen , an den Bundesrath zu
richtenden Petition sichtbar zu Tage getreten ist und wie sie von
den gesaminten Bäckermeistern Teutschlands getrieben werde .
Dem gegenüber sei es geboten , Maffendemonstrationen zu ver -
anstallen , damit die Unkenrufe der Bäckermeister die Stimme der
gedrückten Arbeiter nicht übertöne . Ebenso sei die Stärkung der
Organisation nolhwendig . Die Thätigkeit der 14 Agitatoren ,
welche gegenwärtig im Auftrag der Generalkommission Deutsch -
land bereise », um die Arbeiter der Nahrungsmittel - Jndustrie auf -
zurütteln , habe bereits sehr erfreuliche Fruchte gezeitigt . Aus
einer ganzen Reibe von Städten lägen Nachrichten vor , daß
neue Mitgliedsckzaften gegründet worden seien . Darum er -
mahnte er auch die Berliner Kollegen : Tretet ein
in den Bäckecverband ! ( Beifall . ) In ähnlichem Sinne
sprachen noch Werner . Swolz und Most und stimmten die
Anwesenden nach einem Schlußworte des Referenten folgender
Resolution zu : „ In Erwägung , daß die Lohn - und Arbcit - ver -
Hältnisse der im Bäckereigewerbe beschäftigten Arbeiter lief
traurige find und eine Bcfferung seitens der Arbeitgeber nicht zu
erwarten ist , beschließt die heutige Versammlung , Mann für
Mann dem Verbände deutscher Bäcker und Beruf - geuossen bei -

zutreten , da nur dadurch eine Besserung der Verbältuisse zu
erwarten ist . " Mitgetheilt wnrde noch , daß das Verbands -
Sprechbureau von Gipsstraße 3 verlegt werden muß , da die

Innung dies Lokal mit Beschlag belegt hat . Ein passendes Lokal
ist noch nicht gesunden . Am 7. Juni feiert der Verband bei

Pnhlmann sein 9. Stiltutigsfesl . Mit der Mahnung , den Vier -

boykolt streng durchzusühren , schloß die Versammlung .

Die Böttcher beschäsligten sich in ihrer am I . d. Mts . ,
Vormittags , bei Heise abgebaltenen stark besuchten Versamnilnng
mir dem gegenwärtigen Staude dcr Bewegung . Derselbe ist , wie

hervorgehoben wurde , genau derselbe , wie derjenige der Beivegung
der Vrauereiarbeiter . Besonders wurde darauf hingewiesen , daß
alle die Böltcherbewegung betreffenden Zingelegenheiieu nur der
Sireikkommission , nidst aber dem Bureau in der Blninenstraße

zu unterbreiten sind . Wenn auch die einlaufenden Unterftützungs -
gelber gewissenhast unter den drei Arbeilerkategorien vertbeilt
werden , so bleibe doch jeder Kommission überlassen , die Höhe der

Unterstützung nach SWaßgabe dcr vorbanden « » Mittel zu be-
stimmen . Die Auszahlung erfolgt regelmäßig Donnerstags . Be -
tont wurde , daß die arbeitenden Kollegen ihre Prozente nicht aus
Listen zu zeichnen , sondern die Gesammtbeträge der Werlstätten
regelmäßig an die Kommission abzuliefern haben . Taraus hin -
gewiesen wurde ferner , daß die Bewegung mit dem Boykolt zu
sieben und zu fallen habe . Ein Zurück sei völlig ausgeschlossen
Einige Arbeitsgelegenheiten sind nacb Lage der Verhältnisse
besetzt worden . Tie Haltung der Streikenden ist nach wie
vor eine musterhafte . Zur Besprechung gelangte noch die Au -

gelegenheit der Kaiser - Brauerei in Cbailottenburg . Es wnrde

konstatirt , daß diese Brauerei alle Forderungen beivilligt habe .
Ter Umstand war nur der , daß die Brauerei an stelle des ersten
Böttchers den ziveiten wieder eingestellt hat unter der Begrün -
dung , daß sie gegenwärtig nur einen Böttcher gebrauche . Da
aber Jeder auf seinen Posten zurückkehren soll , so wurde die

Einstellung des zweiten Böttchers nicht für richtig besunden .
Außerdem wurde festgestellt , daß die Kaiser - Brauerei eine »
Brauer mit Böttcherarbeile » beschäftige . Die Versammlung be -

schloß einstimmig , die Bewilligung der Kaiier - Brauerci so lange
nicht anzuerkennen , so lange dcr erste Böttcher nicht wieder in
sein - alte Arbeit eingestellt ist . Ersucht wurde ferner , dcr Kom -

Mission genaue Mitiheilungen zu machen über vorkommende Un -

fälle in Böttchcreibetriebeu . Zur Erörterung kamen sodann ver -

schiedeue Angelegenheiten , die in die Bewegung eingreifen , und
wurden die Kollegen zum ferneren treuen Ausharren ermahnt .
Dieselben haben jede » Tag nach erfolgter Auszahlung die
Bücher zur Kontrolle abstempeln zu lassen . Da die Auszahlung
der Unterstützungen erfolgen sollte , so wurde nachdem die Ver -

sammlung mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung geschloffen .

Weisteusee . Am 19. Mai fand hier eine Versammlung des

hiesigen Arbciter - Bildungsvereins statt , in der Genosse Hansen
in einem beifällig anfgenonimenen Vortrag über den Zweck und
die Ziele der Arbeiter - Bildmigsvereme sprach . In der Tis -

kussion wurde den Anschauungen des Referenten in einigen
Punkten ividersprochen und gestaltete sich die D. skussion zu einer

recht interessanten Polemik .
Alsdann gab dcr Vorsitzende bekannt , daß vom 20 . Mai ab

des Sonntags Vormittags von 10 —12 Uhr im Lokale des Ge -

»offen Müller der Unterricht im Deutschen vom Genossen Hansen
ertheill wird . Während einer Besprechung des Bierboykolls löste
der überwachende Beamte wegen vorgerückter Polizeistunde die

Versammlung auf .

Weistensee . In einer Versammlung der in der Holz -
industrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , die hier am
26. Mai tagte , referirte der Genosse Robert S ch n> i d t über

das Thema : „ Tie Aufgaben der Gewerkschaslsorganisation " .
Dem Vortrage folgte eine längere Diskussion , in der sämmtliche
Redner zum Anschluß an die Organisation aufjorderten . Zum
Schluß wird bekannt gegeben , daß am I. Juni von der Orga -
sation ein Arbeitsnachweis errichtet wird ; derselbe besindet sich
im Lokale des Herrn Klebs , Rölke - und Langhansstr . - Ecke .

FricdrichShagen . In der am 26. Mai stattgehabten regel -
mäßigen Monatsversaininlung des „ Allgemeinen Arbeiter -

Bildungsvcreins für Friedrichshagen und Unigegend " sprach Ge -

uoffe Fritz Hansen - Berlin über : „ Materialismus
und Ethik " . An den höchst interessanten und mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte sich eine lebhafte
Debatte , insbesondere bezüglich des Austritts aus dcr Landes -
kirche , in welcher auch der Referent mehrmals zu längeren Aus -

sührungen das Wort ergriff . — Nach Erledigung einiger interner

Vereinsangelegenheilen forderte der Vorsitzende noch zu recht
reger Betheiligung an der im nächsten Monat stattfindenden
Generalversammlung des Vereins aus .

In Schöneberg tagte am 27. Mai eine öffentliche Ver -
sammlung aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen von Schönebcrg und Unigegend . Kollege Max
B ö s ch referirte über Zweck und Nutzen der gewerkschaftlichen
Organisation und zeigte , wie nolhwendig für jeden Arbeiter ,
der ja als einzelner dem Unternehmer gegenüber völlig niachtlos
ist , der Anschluß an die Gewerkschaft , und zwar an die zentrali -
sirte , ist . Redner forderte daher die Anwesenden aus , dem
Deutschen Metallarbeiter - Verband beizutreten . Eine Diskussion
schloß sich au das ausführliche , mit Beifall ausgenommene Re -

ferat nicht . 5iollege Lange beantragte , eine Zahlstelle des
Deutschen Metallarbeiter - Verbandes für Schöneberg und Um -

gegend einzurichten . Nachdem Kollege Kleinschmidt sich für
diesen Antrag ausgesprochen , wurde derselbe angenommen . In
einer darauf eingetretenen Pause zeichneten sich eine Anzahl
Kollegen ein , die dann nach Wiedereröffnung der Versammlung
Kollege » Klemschinidt zum Bevollmächtigten und Kollegen Holz -
Hüter zum Kassirer , ferner auch drei Revisoren wählten . Die
Beiträge sollen jeden Sonnabend Abend bei Pomerenke , Bahn -
straße 23. entgegengenommen werden . Die nächste Versammlung
der Verwaltungsstelle findet am Dienstag , den 12. Juni , Abends ,
in Jakob ' s Salon , Grunewaldstr . 11, statt . Die Kollegen , welche
dazu Handzettel verbreiten wollen , können solche in der letzten

Woche vorher bei Kleinschmidt , Fritz Reuterflr . 3, in Empfang
nehmen .

«ettUiser 4 >m1>, „ Anna Mari « " . Sonnabend Sitzung und FidelitaS
im Restaurant Dresdenerflr . IIS.

Koiialdemokrati ch«r Agitation » v « rein für Arnawalde - Fri « » « -
b«f ( i . Sonnabend , den Juni , Abends s llhr , bei Tempel , Langeftr . so,
grobe General - Versammlung .

Zlcrein Schäftebranilie . Sonnabend , den 2. ( sUNi, Abends » Uhr ,
Walistr . so, Bersamnilung . Bericht des gesaminten Vorstandes und Kassen -
berichi jc.

Knnianiftirch » Genirinde . Sonntag , Vormittags I «X Uhr, Komman -
dantenUrabe 79, Bortrag des Herrn 0. Schäfer über : Den sogenannten Welt -
ansang und Untergang . Gäbe mtllkommen .

Urrein drr Uaunntchtäger Kerlino und 1s »>grge »d. Versammlung
am Soantaa , den s. Juni , Vormittags lozz Uhr , Sebaslianur . SS.

Frrirrttgiöe » Gemrindr . Sonntag , den g. Juni , Vormittags 101 Uhr ,
Rosenthaleckir . zs : Vortrag de ? Herrn Watdcck Manasse über : „Gott -
verlrauen , Selbsloerttauen , Mensche » vertrauen . "

Urrsainmluiig der in Katibearliritungafabrllie » « nd ans
pltitie » besitsäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands . Filial ,
Berlin l. am Monlag . de» «. Juni . Abends Uhr, bei Saeger , Gruner
Weg 29. Tagesordnung : Vortrag des Etadtv . Dr. Zadet .

Privat - Thrntrr - Grsrllschast „ GetrUigbelt " . Sitzung nebst Ftdelttas
Abends s $ Uhr, Im Restaurant Adinirals - Garten , Admiralsirabe ss. Gäste
w lllommen .

Arbeiter . Kildungoechul «. 2. und «. Sonnabend im Monat , Abends
stz —lo ' zNdr : Rord - SlbuU , MiilterNr . !7sa , und Süd - Ost - Schule
Waldemars »- , u : Raturertennwib . 1. und 3. Sonnabend im Monat , Abends
stz —ioti Übt : Dtstultr - Uebungen . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue
Tb eilnkhmer , Damen und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Arbritrr - Si >»e >rrb »»d Berlin » » » d Ztrngegr »». Vorsitzender Ad.
Reumann . Alte Aenderungen im Vereinstolendsr sind zurichten an Friedrich
Korium , Manlcuffelstrahe «s. v. 2 Tr. Sonnabend , AdcndS s Uhr :
UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . Grüne Eiche . Rirdorf ,
»nesel - etftnaöe S4. — Lurania , Landsbergernrahe ZI bei Mufeholv . —
Eanges - Scho , Raununstrab ? 86, bei Zubsil . — Freundschaft 2,
Friedenstraße Nr. «8 bei Tolltiibn . — Glück zu Ackerstr . I2S bei

Eliimt ?. — Esmeralda . Friedenstr . 71 bei Engelhardr . — Lieder
kränz in Brandenburg , Mengert ' s Voltsgarlen . — Hand in Hand 2,
Fricdrichsberg , Friedrich iiarlstr . Ii bei Heinecks . — Gefundbrunner
Männerchor , Gesundbrunnen , Prinzen - Allee lo. — Frisch auf »
FriedrichSberg , Rummelsburaerstraße bei Decken. — V or w är l s 7,
Runimelsdurg , Goethe - und Kanlstraßen - Ecke bei Greinerl . — Immer -
grün , Tegel , Spondauerstr . bei Rentner . — Frisch auf2 , Schönwalde in
der Mar ! bei Restaurareur Schulz . — Sanqesfrennd , Draaonerstr . SS.
bei itamtowsky . — D eu t f ch s E i ch e 2, Brandenburg a. H. Hauptstraße ,
Winkel ' » Salon . — Gesangverei » Sängerhain Reichenbergerstr . 10, bei
Hoffmann .

S » » d der gelellige » Arbeitervereine Uerlin « tt »d Ztmzegend
Alle Zulchritien , den Bund der geselligen Arbeilervereine belrefsend
sind zu richren an : P. Gent , Adalberlstr . 95. Sonnabend :
Zh- ai >rverein Aurelia , M- ndelssohnstr . 9 dei Mie che AbitidS 9 Uhr .
- Vergnügungsverein Eintgleit , Manteuffelstr . 67. Abends S!f Uhr. —
Geselltger Verein Deutsche Eiche . Kohlen - Ufer s, bei Pech. — Ztthertlub
Gemüthlichkeit . Lindcnftr . ivs , im Bürgeraarlen . — Nordklud Ge -
fett ig teil , Prenzlauer Allee 26. beiDrühter , alle itTage . — Thcalerveretn
L e f f i n g . Langeilr . 9, bei Kiezewski .

Gesang . . Turn - lind gesellige Uereine . Sonnabend . Paul
Rickel ' fcher Mustlverein Atlegro bei Spiudler , Reichenbergeritrabe IIS ,
Ecke Forilerstraß ».

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerablheilung turnt heute
von «Jj —loss Uhr in der Turnhalle , Freicnwalderkir . SS.

Bühnenverband R o r ma n t a jeden letzlcn Sonnabend im Monat bei
Lcichnitz , Köntgsbcrgerstr . sz. PrivaNhcarergesellschafl Schneeglöckchen ,
Abends z;o Ubr bei Schulz , Biunnenstr . 116. — Thealerverein Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem i. und 15 Abends « Uhr , Köpenickerstr . 65a. —
Prwai - Th alergeseltschafl V e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend
Abend 9� Uhr bei Pape . Kolbergerstr . 22. — Theatergesillschast Edelweiß ,
Eoni abend sjz Uhr. Sitzung mil Damen bei Ravul Abree , llyortnertir . 63. —
B u lk a n ig , 9 Ubr. Sitzung in Täger ' s Gesellschaflshaus . G- rlenftr . 13 —14 .
Ftdelttas . - Tercw Morgenstern , 9 Uhr . Sitzung mil Damen imRestau -
ranl von Krone , Woithcrstr . n Nach der Sitzung Fidelilas . — Theater -
oc, ein B ohemia bei Kummer . Ackeislr . 13. Sitzuna und Aufnahm - neuer
Mtlgli - der . Borussia , Sitzung « Uhr. bei Schröder , Wtenerstr . Sl.

Getelliger Verein Freundschaft , jeden Sonnabend Abend 9 Uhr im
R- stau >ant Bang , Blumenstr . 10, Sitzung mit FidelitaS . — Tbeaterverein
Lustige Brüder 2, Sitzung mir Damen j - d- n Sonnabend Abend o Uhr
de: Krüger , Planufsr 34. — Th. atsr - u. Arltsten - Elub „ S u in a r", Ftdelttas und
Tanz bei Schöi wälder , Oranienstr . 163, pari . — Privallheater - Gesellschast
Toni Sonnabend alz Uhr bei Günther , Brunnenstr . so.

Bergnügungsvereln Azalia s): Uhr bei O. Hetndorf , Barnimstr . is . —
Berßnügungsvcrsin Lustige Jugend Abends 9 Uhr, im Nestauranr
Gründer , Köpnlckerstr . Ivo. — Bergnügungsverein Lustige Zecher Abends
9% »hr Mendelssohnür . 9. — Bergnügungsverein Carmen S y l v a Sitzung
9 Uhr im Restaurant von O. Wils , Mariannen - Ufer 2. — G- sellizer Berein
Linde jeden Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . 147. — Ver -
gnügungsverein Harmlos , Sitzung mil Damen Sonnabend , Abends » Uhr ,
Blumenstr . 46 bei Wenk. Milgtieder pünkllich . - Thealerverein Freundes -
kreis » Uhr, im Restaurant Katzorte , Solinsstr . I. — Vergnugungsverein
Lustig , Sltzung Abends 6 Ii Ubr, bei Falve , Retchendergecktr . 14». —
Rauckllub Blaue Quaste , Sonnabend o Uhr bei Mücke. R. , Wähl- rtstr . 2.

— Rauchtlub Dornröschen , Sitzung Abends 9 Uhr , bei Krüger , Fenn »
straße 6. - Rauchtlub Weiße Wolke , Bernauerstr . 14, bei Henoch . —
Ranchtlub Eiserne Pfeife , Mittwoch und Sonnabend Sitzung bei
Weinerl . Atotssir . 20. Abends 8 Uhr. — SchUß - Klub F e in - Korn , Köp-
nickistr . 23a, Restaurant Haun , tagt Sonnabend und Monlag . — Rauchtlub
R o t d e Nelke , Abends 9 Uhr bei Steuer , Weinstr . 22. . , . » ,

Claittub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend » Uhr bei Karl
Schilling , Püctlerstr . 66. — B erein ehemaliger Schüler der
39. G emeindeschuie , Abends 9 Uhr, Restaurant Freitag , Koppen -
straße »5. — Geselliger Per ein J ial ta , jeden So » nab « » d im Restaurant
Voits , Kotbergerstr . 23.

Staltlub » reu ,b übe bei Steuer , Weinstr . 22. - Skaillub Revolution
Abends « Uhr , Grünauerstr . 17 bei Deetz. — Kancntlud Rulle
lagl jeden Sonnabend und Monlag im Restaurant Humboldhein , Hochstr . ssa .
— Slattlub Blaue B l v u s e , jeden Sonnabend bei Wuttke , Graudenzer -
sttaße 2. - Staltlub Einigte, » bei Grude . Martendo , ferflraße . Ecke
Eolmsstraße . — Schafslopstlud B r u d e r l e r I e , jeden Sonnabend Abends
9 Uhr Sitzung bei Herr » B Wiesegarlh , Kraulstr . 38.

Touristenve . ein Wanderlust Abends 9 Uhr im Restaurant Märlischer
Hof, Admiralstr . 18-

Tambourveretn Ruf Sonnabends 9 Uhr bei Jakob , Jnselstr . l .
deutscher sozialdenioßroti scher Leselttui » in Unri » . Rai St .

Honore 314 Cafe du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend öfsentliche Per »
sammlung : reiche Bibtioihek , Zetiungen , französischer Unlerrichr .

Zondon . Der einzige hiesige sozialdemolraiilche Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mitbegründete
Kol » IN unistische Arbeiler - Bildungsveretn befliidet sich nach
wie vor 4» Tottenham Slreet , Tottenham Eouri R». , W. London .

SpttechsÄsl .
Die Redaktion stellt die Benutzung des Svrechlaals , soweit der Raum dafür
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur versügung : sie wahrt sich aber gletchzeiltg dagegen , mit dem

Jndall desselben ideiuisizirl zu werden .
In betreff des Sprechsaal - Artikels in Nr . 113 des „ Vor -

wärts " sieht sich derUnlerzeichnete zu solgeuder Erwiderung ver «

milnßt :
Ich Hube nicht gesagt . Herr Berudt wäre zu der betreffenden

Sitzung eingeladen , sondern die Kollegen , und liegt hier un »

bedingt ein Jrrlhum vor . Jni übrigen hat Herr Berudt Kennt -
»iß von dcr Einladung gehabt , denn er har dieselbe nul dem
Bemerken : „ Was ivollen denn die schon wieder " , ans die Bank
eines K ollegcn selbst hingelegt . Ferner beschwert sich Herr Berudt ,
daß ich gesagt habe , er hätte in der Januar - Versammlung ver -

sprechen , für bessere Ordnung in seiner Werkstatt zu sorgen .
Daß sich dies nur auf die Arbeitszeit , eventuell niedrige
Löbne beziehen kann , sollte doch selbst Herr Berudt

wissen . Was das andere anbelangt , überlasse ich das

Urlheil den Kollegen selbst . Wenn Herr Berndt weiter sagt , es

stände Jedem srei , sich von der Wahrheit zu überführen , so hätte
ich nur gewünschl , daß jemand am Abend des l . Mai um 9 Uhr
nach der betreffenden Werkstelle gegangen wäre , er würde eines
anderen belehrt worden sein . Es sollte uns sehr freuen , wenn
wir nicht wieder Veranlassung hätten , mit der betreffenden Werk »
statt in Unterhandlung zu treten .

Die Werkstatt - Kontrollkom Mission
des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes

( ZahlsieUe Berlin , Bezirk Ost ) .
I . A. : Otto Klinger , Friedrichsfelderstr . 25 .

Vviekkaltett dev Vedaltktim .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Rntworl ertheilt werd - n soll.
G . L. Ein Dienstmädchen , das Heirathen will , kann , wenn

es monaisweise gemiethet ist , mit Ablauf des Monats , sonst mit
Ablauf des Vierteljahres nach vorheriger Auskündigung abgehen .
Die Aufkündigung kann auch später als sechs Wochen vor Ablauf
erfolgen .

L. S . LO . Er ist als amerikanischer Bürger frei .
Ostermann , Rixdorf . Ihre Mittheilnng kaun nur auf -

genommen werden , wenn dieselbe von der Boykott - Kommisston
kontrasignirt ist .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V. . Beuthstraße 2.
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